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Außenpolitiſche Rede des Reichskanzlers
Breslau, 23. Aug. (TU.) Auf der Generalverſammlung des

Auguſtinus-Vereins, die vor Beginn des Katholikentages ſtattfand,
äußerte ſich Reichskanzler Dr. Marx auch über einige außenpolitiſche
Tagesfragen. Er führte aus

Die deutſche Außenpolitik wird nach wie vor beherrſcht von dem
großen Fragenkomplex, der ſich an Locarno, die Beſaßung und den
Völkerbund knüpft. Zunächſt ein paar Worte

über Locarno
Freunde einer deutſche franzöſiſchen Verſtändigung, die eine der weſent
lichſten Vorausſetzungen für eine dauernde Befriedung Europas iſt,
haben ſeinerzeit hohe Erwartungen an Locarno geknüpft, vielleicht mit

unter allzu hohe, wie auf der anderen Seite die Gegner der Pakt
politik in ihrer Skepſis vielfach zu weit gingen. Jnzwiſchen hat ſich
wohl gezeigt, daß weder allzu großer Optimismus noch das Gegenteil
hier am Platze war. Es iſt ſehr ſchwer, unter Nationen, die jahrelang
bis zur Erſchöpfung gegeneinander gekämpft haben, deren blühendes
Wirtſchaftsleben durch den Krieg faſt bis zur Vernichtung in Mit
leidenſchaft gezogen wurde, in relativ kurzer Zeit wieder normale Be
ziehungen herzuſtellen, insbeſondere dann ſchwer, wenn ein Friedens
vertrag vorhanden iſt, der dem Beſiegten unendlich harte Bedingungen
auferlegt wie der Verſailler Vertrag. Und trotzdem können wir heute
unbedenklich feſtſtellen, daß Deutſchland

den Weg von Verſailles über London nach Locarno nicht zu bereuen

hat. Unverkennbar hat Locarno Deutſchland und insbeſondere dem
beſetzten Gebiete mancherlei Vorteile gebracht. Der Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund war vorgeſehen für die verfloſſene März
tagung. Daß er damals nicht geſchehen konnte, iſt, wie auch die Ver
tragspartner von Locarno offen anerkannt haben, nicht die Schuld
Deutſchlands geweſen, und deswegen hat man uns auch zugeſagt, daß
die in Locarno verſprochenen Rückwirkungen eintreten ſollten, als ob
Deutſchland bereits Mitglied des Völkerbundes ſei bzw. der Locarno
pakt bereits Rechtskraft erlangt hätte. Nun werden manche von Jhnen
vielleicht dem entgegenhalten, daß ein praktiſches Reſultat dieſer Be
ſprechungen bisher kaum zu bemerken geweſen ſei, und das der ſoviel
zitierte „Geiſt von Locarno ſich nicht allzuſehr ausgewirkt habe. Jch
ebe zu daß wir alle die wir Hoffnungen auf oearn W e
Hoffnungen bis jetzt nicht in dem Maße in Erfüllung gehen ſahen,
wie wir es im Jntereſſe unſeres Landes und der Befriedung Europas
gewünſcht hätten. Wir vergeſſen aber nur allzu leicht bei der Be
urteilung der Lage von heute den Vergleich mit der Lage von geſtern,
und da fällt der Vergleich doch entſchieden zugunſten der Lage von
heute aus.

Was die Beſatzungsfrage anbetrifft,
ſo liegt das Mögliche zur Zeit in der Richtung einer erheblichen Ver
minderung der Beſatzung, einer Erleichterung der geſamten Situation
im beſetzten Gebiet durch weiteren Abbau der Ordonnanzen, durch
Befreiung kleiner Ortſchaften und Städte von den Beſatzungstruppen,
freilich unter Vermeidung einer ſtärkeren Belaſtung der größeren
Garniſonen. Jch gebe zu, die Tatſache, daß nach der Räumung der
Kölner Zone die Truppenzahl in der zweiten und dritten Zone ſich zu
nächſt noch um einige tauſend Mann vermehrt hat, verglichen mit der
Zahl, die in den beiden Zonen vor der Räumung der Kölner Zone vor
handen waren, iſt eine ſchmerzliche Enttäuſchung für uns geweſen.

e ren hat nicht in dem Maße ſeinen Truppenbeſtand vermindert,
wie engliſche und belgiſche Truppen neu hinzukamen. Nach der Note
der Botſchafterkonferenz vom 14. November 1925 durften wir auf eine
„fühlbare“ Verminderung der Truppenſtärken rechnen, und zwar auf
eine Verminderung, welche ſich der „Normalziffer“ nähern ſollte.

Sie wiſſen, daß wir den Ausdruck dahin interpretiert haben, daß
darunter die Stärke der deutſchen Friedensgarniſonen in den fraglichen
Gebieten zu verſtehen ſei, und daß ſind etwa 50 000 Mann. Wir
werden ſelbſtverſtändlich nach wie vor uns an unſere Jnterpretation
halten; aber die Hauptſache iſt uns, daß tatſächlich eine fühlbare Ver
minderung eintritt, und dieſe fühlbare Verminderung zu erreichen,
werden wir uns auch in Zukunft nicht weniger bemühen, als wir
wislang darum bemüht waren. Die Preſſe glaubt vielfach, daß die
Regierung untätig ſei. Jch kann Jhnen die Verſicherung geben, daß
fortgeſetzt ſowohl in London als auch in Brüſſel und namentlich auch
in Paris die Frage der Beſatzungsverminderung von uns vorgebracht
wurde. Jch hoffe beſtimmt, daß es trotz mancherlei Widerſtänden ge
lingen wird, den berechtigten deutſchen Wünſchen Geltung zu ver
ſchaffen. Eins iſt allerdings notwendig: Daß wir ſtreng darauf be
dacht ſind,

unliebſame Zwiſchenfälle im beſetzten Gebiet zu vermeiden.
Es geht einfach nicht an, daß lokale Reibereien zwiſchen den Beſatzungs

truppen und der Bevölkerung immer wieder auf die öffentliche Meinung
der beteiligten Länder in einem Maße einwirken, das die politiſche
Atmoſphäre außerordentlich verſchlechtert. Auch an das unbeſetzte
Deutſchland ſcheint bisweilen die Mahnung berechtigt, daß vielleicht
gutgemeinte patriotiſche Kundgebungen außenpolitiſch nicht immer
günſtige Wirkungen zeigen. Wir verlangen aber von der Gegenſeite
eine Politik im Geiſte von Locarno. Wir verlangen von der Gegenſeite
auch eine Einwirkung auf die öffentliche Meinung im Geiſte von
Locarno. Gerade deshalb müſſen wir uns peinlich hüten, den falſchen
Verdacht aufkommen zu laſſen, als verſuchten wir, einen Geiſt zu
pflegen, der mit dem Geiſte von Locarno nicht in Einklang zu bringen iſt.

Nun noch einige Worte über
Deutſchland und den Völkerbund!

Eines möchte ich dabei vorausſchicken. Wenn wir einmal nach Genf
gehen, ſo müſſen wir die Gewißheit haben, daß Deutſchlands Aufnahme
in den Völkerbund auch wirklich ohne Reibung vonſtatten geht. Sollten
ſich im übrigen wider Erwarten in Genf abermals Schwierigkeiten
ergeben, ähnlich denjenigen bei der Tagung im März, ſo wäre damit
eine Situation geſchaffen, die für viele an den dortigen Verhandlungen

mit den wöchent
lichen Beiblättern

konnte, da vppoſttjonellen Regungen
aufs ſchärfſte unterdrückt wurden

Betkeiligte ebenſo unerträglich wäre, wie für den Völkerbund ſelbſt.
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53. Jahrgang

Slurzdes griechiſchen Diklalors
Paris, 23. Aug. (TU.) Nach Meldungen aus Athen iſt dort

eine Militärrevolte ausgebrochen, die zum Sturze der Regierung
Pangalos geführt hat. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
marſchierten gegen drei Uhr morgens ein großer Teil der Truppen
und republikaniſche Organiſationen nach der Stadt und beſetzten ſofort
die Poſt und Telegraphenämter und alle anderen öffentlichen Gebäude.
Gegen ſieben Uhr morgens überflogen Militärflugzenge die Stadt und
warfen Proklamgtionen an das Volk ab, in denen die Abſetzung Pan
galos' und ſeines ganzen Regierungsapparates verkündet wird. Die

neuen Machthaber werden nach ihren Erklärungen die alte geſetzliche
Ordnung und die

verfaſſungsmäßige Freiheit des Volkes
wiederherſtellen.

Es ſollen möglichſt bald allgemeine Wahlen ſtattfinden. Der Führer
der Aufſtandsbewegung iſt General Condilis, der auch bereits die
Miniſterpräſidentſchaft übernommen hat. Der Admiral Conduriotis,
der ſich zur Zeit auf der Jnſel Hydra befindet, wird vorausſichtlich
das Amt des Staatspräſidenten übernehmen. Die Aufſtandsbewegung
ſcheint überall glatt gelungen zu ſein,

ohne auf den geringſten Widerſtand geſtoßen zu ſein.
Die großen Garniſonen von Saloniki und Patras und ebenſo in
anderen Gegenden Griechenlands haben ihre Zuſtimmung bereits er
klärt. Auch die geſamte Marine hat ſich mit der Abſetzung von Pan
galos einverſtanden erklärt. Pangalos ſelber iſt feſtgenommen worden,
ebenſo die ganze bisherige Regierung. Alle von Pangalos verhafteten
politiſchen Führer und Offiziere ſind ſofort freigelaſſen worden. Jn
der Stadt Athen herrſcht völlige Ruhe. Die Gegner Pangolos' haben
bereits ſeit längerer Zeit auf ſeinen Sturz hingearbeitet und immer
mehr Anhänger gewonnen. Die gegenwärtige ſchwere Wirtſchaftskriſe,
in der ſich Griechenland befindet, begünſtigte die Beſtrebungen der Ver
ſchwörer. Durch das willkürliche Regiment Pangalos, vor allem durch
die völlige Unterdrückung der Preſſefreiheit und durch die zahlreichen
Verhaftungen ſeiner politiſchen Gegner, hatte ſich ein großer Unwille
gegen ihn gehäuft, der jedoch öffentlich nicht zum Ausdruck kommen

Hurch die Regierung Pangglos

neral Condilis, nahm während des Krieges an dem mazedoniſchen
Feldzuge auf ſeiten der Alliierten teil und gilt für franzoſen- und
ſerbenfreundlich.

e

Die Länder welche von Diktatvren gelenkt werden, kommen inner
lich nicht zur Ruhe. Nur Muſſolini hat wirklich eine ſtarke Hand.
Daß Primo de Rivera in Spanien ſeine e e begnadigen n n
iſt ein Zeichen ſeiner Unſicherheit. Jetzt verſucht er durch ſeine Auf
bauſchung der Tangerfrage ſeine Stellung neu zu befeſtigen. Die Vor
gänge in Portugal ſind eine Komödie. Aber auch die Vorgänge in
Griechenland zeigen, auf wie ſchwachen Füßen im allgemeinen Militär
diktaturen ſtehen. Es kann jemand ein ausgezeichneter General ſein,
aber ohne jedes politiſche Talent. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen der
n einer gleichmäßig geſchulten Truppe und eines Staatsweſens.
Re Diktaturſchwärmer ſollten aus dieſen Vorgängen lernen. Gerade

die Unſicherheit bei der dauernden Rivalität ehrgeiziger Generale wirktre auf die geſamte ſtagtliche Entwicklung. Auch der Revolutions

onntag in Griechenland iſt eine Warnung für uns, auf Balkan
methoden uns einzulaſſen.

Eupen-Malmedy
Eine amtliche deutſche Erklärung.

Berlin, 283. Aug. (TU.) Zu den Meldungen der ausländiſchen
Preſſe, insbeſondere den Meldungen gewiſſer franzöſiſcher Blätter,
n die Frage EupenMalmedy wird von zuſtändiger deutſcher Seite
erklärt:

Die Tendenz aller dieſer Meldungen liegt auf der Hand. Die
Sffentlichkeit wird alarmiert, um die Abſichten der deutſchen Politik
zu deskreditieren. Durch Vermiſchung wahrer und falſcher Nachrichten
ſoll der Eindruck erweckt werden, daß Deutſchland die belgiſchen Finanz
ſchwierigkeiten erpreſſeriſch zu mißbrauchen ſuche, daß die belgiſche
Regierung ſich dieſer Erpreſſungsmanöver nur mit Mühe erwehren
könne, daß es aber ſchließlich dem energiſchen Einſchreiten dritter
Mächte gelungen ſei, die drohende Gefahr zu beſeitigen. Darüber,
was dritte Regierungen gegenüber der belgiſchen Regierung getan
haben, kann natürlich nur dieſe ſelbſt Auskunft geben. Der deutſchen

Jch will heute nicht mehr des näheren auf die Gründe eingehen, die zu
dem exrgebnisloſen Verlauf der Märztagung führten. Es lag wohl
nicht zuleht daran, daß man entgegen dem Wunſche Deutſchlands über
die ſchwierigen Probleme zwiſchen den einzelnen Mächten verhandelte,
anſtatt ein Gremium des Völkerbundes ſelbſt damit zu befaſſen. Man
hat ſich dazu entſchloſſen, eine Studienkommiſſton mit der Prüfung der
Frage der Erweiterung des Völkerbundsrates zu betrauen, die im
Mai d. J. zuſammengetreten iſt, und die Ergebniſſe ihrer Studien in
einem Bericht an den Völkerbundsrat niedergelegt hat. Die Kommiſſion
nahm den Grundſatz der Vermehrung der nichtſtändigen Mitglieder des
Rates an, um es auf dieſe Weiſe zu ermöglichen, dem Bund die wert
volle Mitarbeit bewährter Ratsmitglieder zu erhalten. Die Kommiſſion
hat im März beſchoſſen, nochmals zuſammenzutreten. Nun iſt die Ein
berufung der Studienkommiſſion für den 30. Auguſt erfolgt. Die
Haltung Deutſchlands kennzeichnet ſich nach wie vor durch die Bereit
willigkeit zur Mitarbeit in der Kommiſſion und die Betonung des
Intereſſes des Völkerbundes als Ganzem, in allen ſeinen Gliedern unter
Ablehnung der ungerechtfertigten Begünſtigung einzelner auf Koſten der
anderen. Wir ſtreben insbeſondere die Erhaltung der Aktionsfähigkeit
des Rates an und lehnen jede Veränderung ab, die als „Sicherung“
gegenüber einer künftigen deutſchen Mitgliedſchaft begründet wird.

Wir wehren uns nur gegen eins, daß ſozuſagen ein Gegen
gewicht gegen Deutſchland im Völkerbundsrat geſchaffen werden ſoll,
weil das dem Geiſt des Völkerbundes widerſpricht. Gleichzeitig wollen
wir aber vermeiden, daß in der Diskuſſion über die mit dem Eintritt
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nichts davon bekannt. Für ſie iſt der wirkliche TatRegierung iſt ider ſich mit wenigen Worten wiederbeſtand ein ſehr einfacher,
geben läßt.

Zwiſchen deutſchen und belgiſchen Finanzmännern ſind ſchon vor
längerer Zeit Beſprechungen in Gang gekommen, die ſich auf eine
deutſche Mitwirkung bei den internationalen Plänen zur Sicherung
der belgiſchen Währung bezogen. Ohne daß es einer beſonderen deut
ſchen Jnitiative bedurft hätte, iſt dabei auch der Gedanke erörtert
worden, ob nicht die Möglichkeit beſtände, ein deutſch-belgiſches Zu
ſammengehen auf finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete dadurch zu
fördern, daß gleichzeitig eine Verſtändigung über das künftige Schickſal

der Kreiſe Eupen-Malmedy herbeigeführt würde. Es bedarf keiner
Begründung, daß eine Bereinigung dieſer Frage auf dem Wege ver
ſtandnisvollen gegenſeitigen Entgegenkommens weſentlich zu einer Ver
kiefung der geſamten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien
beitragen würde. Auch in belgiſchen Kreiſen ſchien man ſich dieſer Er
kenntnis keineswegs zu verſchließen. Das zeigt auch die verſtändige
Haltung maßgebender belgiſcher Blätter

Es muß betont werden, daß dieſe Beſprechungen
nicht den Charakter offizieller Verhandlungen

von Regierung zu Regierung angenommen haben. Selbſtverſtändlich
hat die Reichsregierung von den Unterhaltungen Kenntnis gehabt
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß ſie die Entwicklung der Dinge mit

dem größten Intereſſe verfolgt hat.
Dieſer Haltung der Reichsregierung den Vorwurf einer Expreſſer

politik zu machen, wie es franzöſiſche Zeitungen tun, kennzeichnet ſich
angeſichts des geſchilderten Sachverhaltes ohne weiteres als wider
ſinnig. Für Deutſchland konnte und kann nichts anderes in Frage
kommen als eine Verſtändigung, die die Gewähr der Dauer dadurch
enthält, daß ſie in völlig gleicher Weiſe den Jntereſſen beider Länder
entſpricht, nicht aber eine Verſtändigung, die für den einen Teil nur
ein Notmittel ſein würde, um gegenwärtige Schwierigkeiten zu über
winden. Wenn, was die deutſche Regierung nicht weiß, die Jdee einer
ſolchen Verſtändigung ihre aktuelle Bedeutung jetzt dadurch verloren
haben ſollte, daß dritte Mächte ſich ihrer Verwirklichung widerſetzen,
ſo wäre das ein gefährlicher Verſuch, in die friedliche und den wahren
Intereſſen zweier Nachbarvölker entſprechende Entwicklung mit den
Mitteln machtpolitiſchen Druckes einzugreifen. Es wäre ein Verſuch,
der einen um ſo vedauerlicheren politiſchen Rückſchritt bedeuten würde,
Als er in Widerſpruch ſtände trit dem Sinn der Verträge von Loegr u

in die Grenzen im Weſten für immereren Hauptbedentung darin liegt,
zu vefrieden und die Erörterung aller damit zuſammenhängenden
Fragen ein für allemal der Sphäre politiſcher Machtanwendung zu
entziehen

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt von ſeinem Vor

ſitzenden Hergt nunmehr endgültig auf Donnerstag, den 6. Auguſt,
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht: Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung über die gegenwärtige außen
politiſche Lage.

Vor der Aufklärung
des Eiſenbahnattentats?

Hannover, 23. Aug. (Radio WTB.) Wie die Reichsbahn
direktion Hannover mitteilt, iſt es nunmehr gelungen, die letzte noch
unbekannte weibliche Leiche zu identifizieren. Es handelt ſich um die
Witwe Gertrud Rombey aus Elberfeld. Sämtliche Leichen ſind ihrer

Heimat zugeführt worden.
Wie die „B. Z.“ meldet, führte eine der zur Ermittelung der Ur

heber des Eiſenbahnattentats verfolgte Spur auch nach Berlin. Die
von der Berliner Kriminalpolizei aufgenommenen Ermittelungen
ſollen zur Feſtſtellung der betreffenden Perſon geführt haben. Dieſe
konnte jedoch ihr Alibi einwandfrei nachweiſen. Der Landes
polizeiſtelle Hannover iſt es gelungen, zwei wichtige
Verhaftungen in der Nähe von Leiferde vorzunehmen.
Schon bei der erſten Vernehmung verwickelten ſich die Beſchuldigten
in Widerſprüche und bezichtgiten ſich gegenſeitig, von dem Attentat
gewußt zu haben. Eines der beiden mehrfach vorbeſtraften und übel
beleumundeten Subjekte wurde heute nach Hannover gebracht, wo ſeine

weitere Vernehmung erfolgen ſoll.

Deutſchlands in den Völkerbund zuſammenhängenden Fragen das
freundſchaftliche Verhältnis Deutſchlands zu anderen Ländern getrübt
wird. Wir traten daher nicht als Gegner irgendwelcher einzelner
Kandidaten auf, ſondern verlangen nur, daß die Intereſſen aller
Völkerbundsmitglieder bei der Geſamtregelung maßgebend ſind.

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit großem Beifall auf
genommen.

Der „Temps“ zur MarxRede in Breslau.
Der „Temps“ beſchäftigt ſich am Sonntag mit der Rede des

Reichskanzlers Dr. Marx in Breslau. Das Blatt gibt zu, daß der
deutſche Reichskanzler ſich bemühe, eine der Verſöhnung günſtige
Atmoſphäre zu ſchaffen. Zu den Erklärungen des deutſchen Reichs
kanzlers über die Locarnopolitik meint das Blatt, der Jrrtum gewiſſer
deutſcher Kreiſe habe darin beſtanden, von Locarno Unheil zu erwarten.
Die Schwierigkeiten in der internationalen Politik ergeben ſich nicht,
wie Dr. Marx glaube, aus dem Friedensvertrag, der dem Beſiegten
harte Bedingungen auferlege; Völkerverſöhnung bedeute nicht Ver
en der Vergangenheit und das Vergeſſen aller Lehren der durch
lebten Geſchichte. Die Deutſchen müſſen anerkennen, daß ſie wieder von
1918 den Friedensvertrag in einem loyalen Sinne ausführten.
Bisher habe nur Deutſchland von der Ausführung des Vertrages Vor
teile gehabt. Dies könne niemand zweifelhaft ſein, der die heutige
Lage des Reiches mit der beim Ende des paſſiven Widerſtandes ver
e Der „Temps“ geht dann auf die Forderung des deutſchen Reichs
anzlers auf weitere Herabſetzung der Truppenzahl im Rheinlande ein

und erklärt. Wenn die Botſchafterkonferenz von der Zurückführunguf die normale Truppenzahl geſprochen habe, ſo habe ſie damit igt

e a gegeben, daß die deutſche Garniſonſtärke vor 1914 ge
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Beamtenſchaft und Stagatsform
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der Regierungs

präſident in Merſeburg bei dem Miniſter des Jnnern einen wichtigen
Antrag geſtellt, der die Zugehörigkeit von Beamten zu der Organi-
ſation „Stahlhelm“ betrifft. Die Ziele und Außerungsformen dieſes
Bundes ſollen mit dem Verfaſſungseid der Beamten unvereinbar ſein,
wie u. a. auch aus den letzten Artikeln der Bundeszeitſchrift des
„Stahlhelms“ hervorgeht, welche die Staatsregierung zum zeitweiligen
Verbot der Zeitſchrift gezwungen haben. Aus dieſen Gründen wird
beantragt, die Zugehörigkeit oder den Beitritt zum „Stahlhelm“ als
nicht vereinbar mit der verfaſſungsrechtlichen Stellung der Beamten
zu unterſagen. Der Antrag bezieht ſich u. a. auf eine Entſcheidung
des Diſziplinarhofes betr. Petitionsrecht und Beamtenſchaft.

Die Oſtpreußenreiſe des Reichsfinanzminiſters

Berlin, 28. Aug. (TU.) Das Reichsfinanzminiſterium gibt zu
der Oſtpreußenreiſe des Reichsfinanzminiſters folgendes bekannt: Der
Reichsminiſter der Finanzen Dr. Reinbold hat in den Tagen vom
18. bis 20. Auguſt d. J. die Provinz Oſtpreußen beſucht, um ſich
zum erſten Male aus eigener Anſchauung ein Bild von den eigen
artigen Verhältniſſen dieſes Landesteiles zu bilden, der durch das
Diktat von Verſailles ſo ſchwer ehe iſt. Die wirtſchaftliche Lage
der Provinz iſt bekanntlich weſentlich un ünſtiger- als in anderen
Landesteilen, die nicht aus dem n hang mit dem Mutterlande
kg eriſſen ſind. Die größten Schwierigkeiten für die oſtpreußiſche

irtſchaft liegen auf dem Gebiet der rer en Die Geld
geber verhalten ſich den an ſie herantretenden nſprüchen gegenüber
in den meiſten Fällen ablehnend. Wenn Hredite gewährt werden dann
ſind ſie nur zu ungünſtigen Bedingungen erhältlich. Da die über
wiegend Ackerbau treibende Provins im Verhältnis zu anderen Landes
teilen dünn bevölkert iſt, ſpielt die Frage einer verſtärkten Siedlung
ier ein bedeutſame Rolle Der Miniſter hat deshalb dieſer rage
eine beſondere Aufmerkſamkeit ugewendet und ſie mit den berufenen
ertretern des oſtpreußiſchen Siedlungsweſens eingehend beſprochen.

Jn Begleitung des früheren Reichsernährungsminiſters, Grafen Kanitz,
und des Direktors der Oſtpreußiſchen Landesgeſellſchaft und bevoll.
mächtigten Vertreters der Provinz Oſtpreußen zum Reichsrat Freiherr
von Gayl h von Vertretern der örtlichen Behörden hat der HerrMiniſter die land wirtſchaftlichen Siedlungen in Pittehnen, Groß
Wilmsdorf, Maldeuten, roß-Arnsdorf u. a. re und ſich durch

erſönliche Ausſprache von der Lage der Siedler überzeugt Die
ſtpreußiſche a rn in deren Händen die Bearbeitung des

landwirkſchaftlichen e e liegt, hat ſoeben das 4500 Morgen
große Gut Silginen im Kreiſe enfür landwirtſchaftliche Siedler zu
die Frage, in welchem
Kräfte der Provinz
einer wohlwollenden

erdauen angekau t, um neue Ste
ſchaffen. Der Miniſter hat zugeſagt,

Umfange die Entwicklung der wirtſchaftlichen
eitens des Reiches weitergeſördert werden kann,
rüfung zu unterziehen

China und die Zollverträge
London, 28. Aug. (Priv.-Tel.) „Morning Poſt“ berichtet aus

Genf, China habe den erſten Schritt zur Aufhebung der Zollverträge
mit den Mächten unternommen, indem es Belgien offiziell mitgeteilt
habe, daß die Tarifakte der Exterritorialität automatiſch am 29. Ok
tober enden würden. Peking bereite ſich darauf vor, alle beſtehenden
Verträge drei Monate vor der Verlängerungsperiode aufzuheben. Die
Chineſen böten jetzt Belgien die Gelegenheit, einen vollſtändigen Zoll
vertrag auf der Grundlage der Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit
in der Art des zwiſchen China und Deutſchland ſowie Oſterreich ab
geſchloſſenen Vertrages zu unterzeichnen. Wenn Belgien ablehne, ſo
werde China den gegen die Engländer und Japaner gerichteten Boykott
auf verſchiedene belgiſche Ausfuhrartikel ausdehnen. Maßgebende Per

ſonen in Genf halten Peking für berechtigt, exterritoriale Be
bertaöge ich anzuerkennen
Luftfahrtfragen bei der Abrüſtungskonferenz

Genf, 21. Aug. (TU.) Der Unterausſchuß für Luftfahrt der
Abrüſtungskommiſſion beendete am reitag die Beratung der

ragen Ha und 6 b des Fragebogens en des militäriſchen
andteile). Die Franertes der zivilen Luftfahrt und der Kriſe n

zoſen hatten urſprünglich die völlige e leichſetzung der zivilen
Und der militäriſchen Fliegerei gefordert. Die Engländer ſetzten jedochzuerſt den Beſchluß durch, daß bei der Bewertung der zivilen Luft ahrt

apparate die einzelnen Typen in Betracht gezogen werden ſollen. Dann
erreichten die Angelſachſen den Zuſatz, daß durch die militäriſche Be
wertung die zivile Fliegerei nicht eingeſchränkt werden dürfe. chließlich wurde der im ne engliſche Antrag durchgeſetzt, daß die

ivile Luftfahrt lediglich milikäriſchen Hilfswert habe. Uber das genaueAnna der Bewertung kam jedoch keine Feſtſtellung zuſtande. Eine

bemerkenswerte Annäherung wurde am Freitag zwiſchen Deutſchland
und Frankreich in der Frage des e erzielt. Urſprünglich
hatten die Franzoſen das Zivilperſonal als dem militäriſchen gleich
wertig bzw. für wertvoller als das militäriſche Perſonal angeſehen
wiſſen wollen. Der deutſche Antrag legt den en einen ſehr

ringen militäriſchen ert bei. Am et ſſen ſich diee der deutſchen Auffaſſung nahezu an, ſo daß den Zivilflie ern

m ein militäriſcher Hilfswert e e wird, wenn ſie keine
militäriſche Ausbildung genoſſen haben. Wegen der Erſatzbeſtandteile
wurde erklärt, es ſei her wünſchenswert, auch ſie anzurechnen. Doch
beſteht kaum die Möglichkeit, ſie zu erfaſſen und vor allem ſie beſonders
zu bewerten.

Wichkliges vom Tage
Wie die Telegraphen Union erfährt, wird der Pariſer Botſchafter

von Hveſch ſich Mitte nächſter Woche nach Berlin begeben, um mit den
zuſtändigen Stellen über die kommenden Völkerbundsverhandlungen

zu beraten. 4
Die jugoſlawiſche Geſandtſchaft dementiert men alle Mit

teilungen über angebliche Truppenanſammlungen an der ſerbiſchbul
gariſchen Gyenze.

Vor der Strafkammer des Landgerichts München fand die Be
rufungsverhandlung in dem Beleidigungsprozeß Hitlers gegen den
früheren Redakteur des „Berliner Tageblattes Erich Dombrowſki,
ſtatt. Am 17. April 1926 war Dombrowſki wegen Beleidigung Hitlers
u 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatten
eide Parteien Berufung eingelegt. Jn der erhandlung wurde die

Berufung des Beklagten verworfen und der Berufung des Klägers
durch r der Geldſtrafe gegen Dombrowſki auf 2500 Mark
(erſatzweiſe 25 Tage Gefängnis) ſtattgegeben.

e

Im September finden unter dem Motto „Volk in Not“ in allen
Teilen Deutſchlands großdeutſche Volkskundgebungen ſtatt, die der
„Bund für Heimat und Volk“ veranſtaltet. Die erſte Kundgebung
re am I. September, abends 8 Uhr, im Berliner Kriegervereins-
aus ſtatt.

Reichspräſident von Hindenburg hat ſich am Sonnabend abend
mit dem fahrplanmäßigen Münchener Schnellzug nach Bayern begeben,
wo er einen etwa dreiwöchigen Erholungsaufenthalt zu verbringen
beabſichtigt.

c. ,coaaeaaa-ccçcacziedaacackcccccccccxcCcCccck
Zweikampf und Beſtimmungsmenſur

Merſeburg, 22. Aug. Nachdem im Mat ein Reichsgerichts
urteil ergangen iſt, demgemäß auch die ſog. ſtudentiſche Beſtimmungs
menſur mit Schlägern als Zweikampf im Sinne des Strafgeſetzbuches
anzuſehen iſt, hat der Regierungspräſident in Merſeburg gemäß dieſer
reichsgerichtlichen Entſcheidung den Polizeipräſidenten in Halle an
gewieſen, auch gegen dieſe Art des Zweikampfes vorzugehen. Den
Landväten der angrenzenden Bezirke iſt ein gleichmäßiges konſequentes
Vorgehen zur Pflicht gemacht worden. Sinngemäß würde auch die
Kreishauptmannſchaft Leipzig benachrichtigt

Außenpolitiſche Leberſicht

Aufſtand in Südoſtperſien
Berlin, 23. Aug. (TU.) Wie die „D. A. aus Allahabad

meldet, ſcheint ſich die Lage im Aufſtandsgebiet jetzk zu klären. Doſt
Mahomed iſt nach Bampur zurückgekehrt. Jn Dusdap ſind weitere
re pen aus Meſched eingetroffen. In anderen Landes
teilen iſt die Revolte infolge der energiſchen Maßnahmen des Schahs
bereits zuſammengebrochen. Der Schah begab ſich nach Kuſhan und
Buinurd zur Unterſuchung der Khoraſan Rebellion und ließ den Kom
mandeur der t Armee degradieren und ins Gefängnis werfen.
Fünf weitere Offiziere wurden degradiert und mit Gefängnis beſtraft.
Zehn Soldaten wurden erſchoſſen. Jn Buinurd wurde ein komnmu-
niſtiſcher Agitator erſchoſſen. SalarJJung, ein Führer des Kho
raſanaufſtandes, hat mit mehreren hundert Meuterern die ruſſiſche
Grenze überſchritten und wurde interniert.

Aufſtand in Nicaraguag
Berlin, 23. Aug. (Priv.-Tel.) Nach einer Meldung der

Morgenblätter aus Neuyork iſt in Nicaragua eine revolutionäre Be
wegung ausgebrochen, von der deſander- die Städte Leon, Chinandega,
Corinto, Quezaltenango und die Nachbargebiete betroffen ſind. Der
diplomatiſche Vertreter der Vereinigten Staaten in Managnag hat dem
Stkaatsdeparkement mitgeteilt, daß die Regierung Truppen entſandt
hat, um den Aufruhr zu unterdrücken. Die Telegraphen- und Eiſen
bahnverbindung iſt geſtört. Die Regierungstruppen haben
Quezaltenango nach ſcharfem Kampf eingenommen. Zwei andere
Städte, die in den Händen der Rebellen ſind, werden zur Zeit
belagert.

Spanien fordert Tanger
Der Diktator ſpricht von Kriegshandlung!

»Berlin, 23. Aug. Die „Welt am Montag“ bringt eine Er
klärung des „Corriere della Sera“ aus Madrid, in der es heißt:
Maſſenverſammlungen in ganz Spanien verlangen die Einverleibung
Tangers. Zum erſten Male ſeit der Diktatur iſt unbedingte Rede
freiheit in den Tangerverſammlungen zugeſtanden. Primo de Rivera
ſagte am Sonnabend dem Agenturvertreter: „Tanger wird Spanien
einverleibt, und wenn Spanien gezwungen ſein ſollte, Tanger durch eine
Kriegshandlung zu nehmen!“

Venezuela und Weltgerichtshofkonferenz.
Genf 28. Aug. n Die venezolaniſche Regierung teilte

dem Generalſekretär des Völkerbundes mit daß ſie an der am
1. September in Genf zuſammentretenden Konferenz zur Prüfung der
Vorbehalte der Vereinigten Staaten bezüglich ihres Beitrikts zum
Jnternationalen Gerichtshof teilnehmen wird Venezuela iſt der erſte
Staat Lateinamerikas, welcher ſeine Teilnahme zuſagte.

Profeſſor Bonn über den Dawesplan.
Williamston, 28. Aug. (WTB.) Jm Inſtitut of Politics

hielt Profeſſor Bonn einen Vortrag über die Durchführbarkeit des
Dawesplanes durch Deutſchland. Profeſſor Bonn äußerte Zweifel
darüber, ob Deutſchland, obwohl es alle Anſtrengungen mache, im
ſtande ſein werde, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen.

Braſilien und Genf.
Paris, 28. Aug. (TU.) Jtalieniſchen Meldungen zufolge hatder bisherige brauche Delegierte beim Völkerbund, Mello Franco,

die Abſicht geäußert, ſich zur Völkerbundstagung nach Genf zu begeben,
obgleich Braſilien nicht mehr dem Völkerbund angehört. Auch der
Regent von Abeſſinien, Ras Tafari, wird nach Genf reiſen, um für
den Fall einer Behandlung der abeſſiniſchen Frage der Verſammlung
beizuwohnen.

Tanger und Genf.
London 28. Aug. (TU.) Wie aus Kreiſen des „Foxeign Office

verlautet, nimmt England gegenüber den ſpaniſchen Anſprüchen auf
Tanger vorläufig noch eine abwartende Haltung ein, bis die Anſichten
e er und Spaniens bekannt geworden ſind. Eine Verknüpfung
er Tangerfrage mit Spaniens Ratsanſprüchen in Genf würde aber

engliſcherſeits ganz entſchieden abgelehnt werden, da beide Fragen völlig
verſchiedenen Charakter beſäßen

Bulgariſche Antwort auf die Kollektivpnote.
Sofia, 28. e (Tu.) Die überreichung der bulgariſchen

Antwort auf die Kollektivnote der Nachbarmächte hat eine Verzögerung
erfahren. Die Urſache hierfür dürfte in den Konferenzen zu ſuchen
n die die Geſandten von England, Frankreich und Jtalien mit dem

ulgariſchen Außenminiſter abhielten. Auch vom König wurden die
Vertreter der Großmächte in längeren Audienzen empfangen. Es ver
lautet, daß diesmal Frankreich die Jnitiative ergriffen und h
mit Jtalien die bulgariſche Regierung erſucht habe, den Konflikt mit
den Nachbarmächten nicht vor den Völkerbund zu bringen, ſondern in
direkten Verhandlungen und ohne fremde Vermittlung zu löſen

Sech zig Millionen Goldfranken für Frankreich.
Berlin, 23. Aug. Die Morgenblätter melden aus Zürich Am

Sonnabend abend wurde nach langeren Verhandlungen zwiſchen der
franzöſiſchen Regierung und Schweizer Banken ein Abkommen unter
zeichnet. Die ſranzöſiche Regierung erhält dadurch zugunſten und
gegen t der franzöſiſchen Staatsbahn eine 25faährige An
leihe von 69 Millionen Franken Schweſger Währung. Die Anleihe
wird ſchon in allernächſter Zeit öffentlich aufgelegt werden.

Deutſchland

Das Deutſchlandlied im beſetzten Gebiet
Wiesbaden, 23. Aug. (TU.) Die in letzter Zeit immer zahl

reicher vorkommenden Fälle, daß Deutſche wegen Singens des Deutſch
landliedes von den franzöſiſchen Militärbehörden beſtraft werden, haben
das hieſige Regierungspräſidium zu einer Mitteilung an das Mini
ſterium veranlaßt, in der endlich eine klare Stellungnahme von der
Beſatzung verlangt wird. Jn der Mitteilung wird darauf hingewieſen,
daß im engliſch beſetzten Gebiet das Deutſchlandlied ſtillſchweigend ge
duldet wird. Es komme ſogar nicht ſelten vor, daß ſich die Engländer
dann von ihren Plätzen erheben. Es ſei ein unmöglicher Zuſtand, daß
man das Singen des Deutſchlandliedes in Deutſchland und ſei es auch
beſetztes Land, unter Strafe ſtelle

Hindenburg bei Eſcherich.
Mänchen, 28. Aug. (Priv.-Tel.) Auf ſeiner Reiſe nach

Dietramszell hat Hindenburg den Forſtrat Eſcherich in Jſen beſucht
Der reine Privatcharakter des Beſuchs wird beſonders betont.

Zuſammentritt des Preußiſchen Landtages am 28. September.
Berlin 28. Aug. (TU.) Anläßlich der Magdeburger Unter

e e enheit hatten die Kommuniſten beantragt, den ſtändigenusſchuß des ungern Landtages einzuberufen, um evtl. eine frühere

Einberufung des e Landtages herbeizuführen. Der Landtagsausſchuß hat jedoch dieſem Wunſch der Kommuniſten nicht ent

prochen. Der Landtag ſollte urſprünglich ſeine Beratungen am
21 wieder aufnehmen. Wie die Telegraphen-Unton er
fährt wird d der Landtagspräſident im Einvernehmen mit der
preuß ſchen Staatsregierung von der ihm vom Landtag W gert Er
mächtigung Gebrauch machen und den Landtag erſt zum 28. September
einberufen. Von der Abſicht der preußiſchen Regierungsparteien, einen
früheren Zuſammentritt des Landtages zu beantragen, iſt bei den in
Berlin anweſenden Abgeordneten und bei den Regierungsſtellen nichts
bekannt.

Der Deutſche Katholikentag
at am Sonntag in Breslau unter außerordentlich ſtarker Beteiligung
egonnen. Landeshauptmann Horion, Düſſeldorf, wurde Präſident der

Tagung, an der auch Reichskanzler Marx teilnahm (vgl. Leitartikel).
n ſeiner Begrüßungsanſprache betonte Horion, die Stimme der
rbeiter dürfe niemals in e Angelegenheiten überhört werden.

Auch der Nuntius hielt eine vielbeachtete Rede.

Die Wahlen zur oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer.
Auf Grund der Beſchlüſſe des Preußiſchen Landtags erhält die im

Jahre 1923 endgültig neugebildete Provinz Oberſchleſien auch eine
eigene Landwirtſchaftskammer, deren Sitz nach einer mini teriellen
Verordnung vom 28. Juli Oppeln ſein wird. Unter dem 17. Auguſt iſt
nunmehr eine neue e r des preußiſchen Landwirtſchaſts
miniſters ergangen, wonach der Oberpräſident von Oberſchleſien den
Tag zu beſtimmen hat, an dem die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer
ſtattfinden. Der Oberpräſident wird den Wahltermin ſo früh anſetzen,
wie es die Vorbereitungen nur irgend erlauben; das iſt ſchon deshalb
natürlich, weil es ſich ja um die Wahlen zur erſten ne
Landwirtſchaftskammer handelt. Jmmerhin muß nach der Wahlord-
nung zwiſchen der Anberaumung des Wahltermins und der Wahl ſelbſt
eine Friſt von zwei Monaten liegen. Es wird alſo noch einige Zeit
dauern, ehe die Kammer in Tätigkeit treten kann.

Kapellmeiſter: Benno Plätz.
Wenn die Sommerkonzerte des halliſchen Symphonieorcheſters

im Garten des WittekindBades unter Bennd Pläß nur unterhaltende
Kurmuſik wären, ſo wäre an dieſer Stelle darüber nicht zu reden. Sie
gehörten dann in die Abteilung „Lokales“ der halliſchen Zeitungen;
Und es genügte, ſie mit dem üblichen ünglaubwürdigen Lob zu bedenken.
Dieſe Konzerte aber ſind mehr; und es bedarf einer beſonderen Er
örterung, was das bedeutet.

Kurmuſik i der Unterhaltung wegen da.
Gepflogenheit, ſich währenddeſſen zu begrüßen, zu promenieren, zu
u und all das zu tun, was zu einem ade gehört. Wer ünteren Beſuchern dieſe Muſit als künſtleriſches Ereignis aufnimmt,

das tun aber es iſt Pripatſache. Daran wird im allgemeinen au
durch höhere Qualität der Konzerte, des Orcheſters und des Dirigenten
nichts geändert. Es bleibt Unterhaltungsmuſik.

Wenn nun die Konzerte des halliſchen en ten uns
zwingen, ſie nach ihrem künſtleriſchen Wert zu betrachten, ſo fallen ſie
nicht ſo ſehr in das Gebiet eines künſtleriſchen als eines kunſtethiſchen
Proöblems. Denn dies iſt hier die beſondere Leiſtung des Kapell
meiſters, daß ex ohne die geſellſchaftliche Nötigung, die ſonſt mit einem
Konzertraum ohne weiteres gegeben iſt, und ohne ausgeſprochenen An
pruch ſein Publikum zwingt, ſeine Konzerte als reine künſtleriſche

ätigkeit aufzufaſſen. Und noch mehr: auch ſein eigenes Orcheſter zu
dieſer Einſtellung zu erziehen. Denn wer Orcheſtermuſiker in ihrer
typiſchen Erſcheinungsform kennt, weiß, daß es oft für einen Dirigenten
weit ſchwerer iſt, ſich gegen ſein Orcheſter als ge en ſein Publikum
durchzuſetzen. as kann aber nicht allein durch ünſtleriſche Fähig
keiten erzwungen werden, ſondern bedarf einer eindeutigen ünwandel
baren ethiſchen Haltung. Sie iſt das Bedeutſame an der Perſönlichkeit
von Benno Plät, und ſie fordert beſondere Achtung,

Benno Pläßtz iſt ein guter Muſcſker und ein guker Dixigent, aber
er iſt kein großer Dirigent. Niemand weiß das veſſer als er ſelbſt;
und aus der Art, wie er den Beifall entgegennimmt, nicht als ſchuldige
Gabe, ſondern als freundliches Geſchenk, geht es e ervor.
Er fühlt ſich nicht als verkanntes Genie, dem durch Mißverſtändnis
und ſt Widerſtand ein würdigerer Platz verwehrt bleibt, ſondern
ſchafft in ſtiller Beſcheidenheit und ſtetiger Bemühung, was ſeine Kräſte
bermögen, und läutert mit reinem Willen, was ſeinen Händen an
vertraut wird. Es wäre ihm leicht, durch mancherlei Zugeſtändniſſe
den Beifall ſeines Publikums zu wertloſer Stärke zu vergrößern; aber
er verſchmäht billigen Ruhm. Er könnte durch Reklame von ſich reden

Es iſt überkommene

machen; auch das dünkt ihm nichts wert. So gilt er als das, was er
iſt und nichts mehr; aber das ſcheint mir das Höchſte, was ein Menſch
erringen kann.

Und viel hat auch ſein Künſtlextum gegen früher gewonnen. Eine
gewiſſe Fahrigkeit, von den Nerven herkommend, die ihn früher manches
verderben ließ, iſt faſt ganz ausgeſchieden. Eine ſchwächliche Zurück
altung, die bei Bruckner, Beethoben, Brahms früher durch die Ge
taltenoberfläche nicht ins Jnnere vorſtoßen konnte, iſt abgeworfen. Er
iſt beruhigter, gehaltener, ſicherer im Geiſtigen geworden. Und wenn
er un keine Tiefen e keine Gluten entfacht, keine Geheimniſſe
enthüllt, ſo gibt er doch in ſchöner Rundung, was Größere vor ihm
und neben ihm erkämpften.

Jn den kommenden Kon erten der Philharmonie werden Muſiker
ſeines Hrcheſters in einigen Konzerten (der Altenburger Staatskapelle)
mitwirken. Auch dort wird ſeine nimmermüde Arbeit Früchte tragen
und auch dort ſteht er wie immer als Namenloſer im Hintergründ.
Gerade deshalb iſt an dieſer Stelle ausdrücklich darauf e

Rudolf Donagat

Autorenhonorare von einſt
Honorar bedeutete urſprünglich nichts anderes als „Ehrenſold“

An dieſer Anderung des Charakters ſind nicht allein die Verleger
ſchuld. Niemand zweifelt gegenwärtig mehr daran, daß das Verlegen
eines Buches ein en iſt wie viele andere, und e ie
wahrnehmen, daß ſie Erfolg haben, machen ſich immer häufiger ſelb
Farrig um den Gewinn allein einzuſtecken Jntereſſant iſt nun, zum

ergleich mit den heutigen Verhältniſſen eine Liſte von Honoraren von
Schriftſtellern verſchiedener Völker aus vergangenen Zeiten heran
zugiehen. Die Beträge auf der vor uns liegenden Liſte zeigen, daß
im allgemeinen Schriftſteller vom Ertrag ihrer Werke nicht leben
konnten. Aber die vor Hunger umkommenden Dichter tauchten doch
erſt zu Beginn des 19. Jahrhünderts auf, als Opfer alſo der modernen
Kulturverhältniſſe. Wieland bekam für einen Bogen der erſten
Ausgabe ſeiner komiſchen Erzählungen in Versform 5 Gulden, fürden ganzen „Agathon“ 48 Louisdor, für einen Bogen ſeines „Oberon

(48 achtgeilige Stanzen) 9 rheiniſche Gulden. Pope hatte einen großen
finanziellen Erfolg mit ſeiner „Jlias berſehung; die erſte uflage
trug ihm 1200 t Sterling vom Verleger und 5000 n mitHiſe einer Subſkription ein an warf die UÜberſetzun

20000. Pfund ab. Virgil empfing iür ſeine „Aeneide von Oktavius
10 Seſterzen für jeden Vers, insgeſamt alſo 120 000 Seſterzen. Da

Verleger

gegen erhielt Gellert für alle ſeine Publikationen zuſammen nicht
mehr als 120 Taler, während Kotzebue es auf einen jährlichen Ertrag
von 2300 Talern brachte Eigenartig iſt, daß in Frankreich die
Honorare höher waren. Molière hatte ein jährliches Einkommen von
30000 Livres, Racine empfing für ſein Werk „La nymphe de la Seine“,
das aus Anlaß der Vermählung des Königs geſchrieben wurde,
100 Louisdor als Hondvrar und eine Penſion von 600. Livres, doch
mußte er n beiden Trauerſpiele „Eſther“ und „Athalie“ ſeinemenken. Diderots Enzyklopädie erzielte 2 Millionen Livres,
während Rouſſeau für alle ſeine Werke zuſammen bloß 20 000 Franken
bekam. Da machte Voltaire weit beſſere Geſchäfte. Er erwarb ſich mit
Bern Schreiben ein e und ein Vermögen von 100000 Franken.

eaumarchais t Voltaires nachgelaſſene Werke
Franken, wiewohl der vierte Teil des Nachlaſſes noch nicht gedruckt
war. Chateaubriand erhielt für ſeine „Lettres et pieces authentiques
touchant la mort de M. le duc de Berry, Paris 1820 ein Honorar
von 25 000 Franken. Die a von 8000 Exemplaren war in
wenigen Tagen vergriffen. Le Geénie du Ohristianisme“ warf ihm
beim e der zwölften Au d noch 36 000 Livres ab. Inter
eſſant iſt eine im Nachlaß Colberts geſundene Liſte der von
Ludwig IV. im Jahre 1668 auf Anraten des erwähnten Miniſters
ſener Penſionen. Es heißt dort „Le Clerk, ein herrlicher
franzöſiſcher Dichter 600 Libres; Pierre Corneille, der erſte dra
matiſche e der ganzen Welt 2000 Libres; Desharets, der
e utor, begabt mit einer glänzenden Phantaſie 1200

ivres; enage, ausgezeichneter Kritiker 2000 Livres, Abt dePure, der Geſhlehte in reinem und zierlichem Latein ſchreibt 1000

Livres; Corneille, der Jüngere, ein guter ranzöſiſcher Dichter und
dramatiſcher Schriftſteller 1000 Lipres; Moliére, ein vortrefſlicher
komiſcher Dichter 1000 Libres; Beuſerade, ein geſchickter Dichter

1500 Livres; Racine, franzöſiſcher Dichter 800 Livres; CThape
lain, der größte franzöſiſche Dichter der je gelebt hat, ein Mann mit
einem ausgezeichneten Verſtand 3000 Livres; Perrault, ein ge
re und bewunderungswürdiger Geiſt. 2000 Libres. Lordyron erzielte mit „Childe Haroit 4275 Pfund Sterling, mit „Man

nur 315 Pfund, mit „Don Juan“ 3050 Pfund, mit Doge von
enedig“ 1050 Pfund und mit der „Braut von Abydos“ 525 Pfund

Sterling. Walter Scott bekam bei der erſten Auflage h RPomane
durchſchnittlich 17 000 Pfund, bei der zweiten 8000 Pfund. Jn den
ren 1801 bis 1819 erhielt er für ſeine Gedichte allein 70 000

fünd, aber ſpäter verlor er ſein n Vermögen beim Bankrottſeines Verlegers. Aber Arioſt einiſe ür ſeinen „Raſenden Roland

von Kardinal Jpolito d'Eſte bloß die Bemerkung ein: „Wo, zum
Teufel, haſt du all dieſen Unſinn dir geholt

für 100 005

e



Gattung vder verſchiedener Klaſſen,
wird hierbei kein
Rückfahrkant
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Merſeburg und Umgegend

23. Auguſt.

Das große Los
Das Ereignis ſteht noch bevor. Tauſende von Spielern hoffen,

daß es ihnen in den Schoß fallen wird. Aber die Glücksgöttin iſt
wie alle Frauen, launiſch, und niemand weiß, wem ſie diesmal günſtig
ſein wird. Man ſollte ja meinen, daß ihr Reich am Gendarmen-
markt in Berlin eine große Anziehungskraft ausüben müßte, denn
jedermann darf hier eintreten. Aber das iſt nicht der Fall. Die
wenigſten, die hier vorübergehen, ahnen, was ſich in dieſem unſchein
baren grauen Gebäude vollzieht, das hier im Augenblick die ſogenannte
große Ziehung der Preußiſch Süddeutſchen Klaſſenlotterie ſtattfindet.

Nüchtern und ſachlich ſchaut er aus, der große Ziehungsſaal. Auf
einem Podium im Hintergrund, allen ſichtbar, die beiden Räder, die
die heiteren und die ſchwarzen Loſe enthalten. Dazwiſchen drei um
ſichtige, gewiſſenhafte Beamte, die das anſtrengende Ziehungsgeſchäft
berrichten, dahinter die Kontrolleuxe, denn hier herrſcht abſolute
Ordnung und Genauigkeit!

Stunden und tagelang bis in den September hinein wird in
Fortunas Reich ſleißig gearbeitet, erfüllen ſich Hoffnungen, werden
Erwartungen zerſtört. Viele ſind ja berufen, aber nur wenige aus
erwählt. Rechts das Rad mit den Nummernröllchen, links das
Gewinnrad. Man kann leicht erkennen: das Nummernrad iſt inhalts
reicher. Was hier zum Schluß übrig bleibt, das ſind die Nieten!
Doch was wäre das Leben ohne Hoffnung! Vielleicht gewinnt man
das nächſte Mal das große Los

Die Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringen Anhalt (Pro
vinzial-Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen hat, wie wir erfahren, ihren
Papiermark-Rentenverſicherten im Einvernehmen mit dem Verwal
tungsrat und dem Provinzialgusſchuß eine Aufwertung von 50 Prozent
des Goldmarkbetrages der Rente zugebilligt. Dieſe Aufwertung er
folgt freiwillig, außerhalb und an Stelle der geſetzlichen Aufwertung
mit Rückſicht darguf, daß die Rentner im allgemeinen viel ſchwerer
ne ſind, als die Lebensverſicherten, weil ſie meiſt ihr ganzes
leines Vermögen zur Sicherung der Rente hingegeben haben und heute

nicht mehr erwerbsfähig ſind.
Die Amtsdauer der Gewerbe und Kaufmannsgerichtsbeiſitzer.

Wie der Amtl. Pr. e n einem Erlaß des preußiſchen Handels
miniſters entnimmt iſt die Amtsdauer der am 1. April 1926 im Amt
geweſenen Beiſitzer der Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte ſoweit
nicht inzwiſchen Neuwahlen durchgeführt worden ſind, bis zum Jnkraft
treken des Arbeitsgerichtsgeſetzes, längſtens bis zum 31. Dezember 1927,
perlängert worden. Hierdurch erübrigt ſich bis auf weiteres die
Vornahme von Neuwahlen von Beiſitzern

Verhandlungen über ein Bezirkszuſatabkommen für die Ge
meindearbeiter. Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband und
dem Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter haben am 18. und
19. Auguſt Verhandlungen über den Abſchluß eines Bezirkszuſatz
gbkommens zum Reichsmonteltarifvertrag für die Gemeindearbeiter
tattgefunden. Nachdem ſich die Parteien über die Mehrzahl der zu
ehandelnden Punkte verſtändigt hatten, ſcheiterten die Verhandlungen
eßten Endes an wenigen Reſtpunkten. Es iſt damit zu rechnen, daß

der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter die Mitteldeutſche Be
zirksſchiedsſtelle für Gemeindearbeitertarifſachen zur Entſcheidung an
rufen wird.

Was muß der Reiſende über die Umſchreibung von Fahrkarten
wiſſen. Nach neueren Beſtimmungen der Eiſenbahnverkehrsördnung
können Fahrkarten und auch, wie vielen Reiſenden M nicht bekannt
iſt, Fahrſcheinhefte der Reiſeunternehmer (Rundreiſehefteſ auf eine
kürzere, dieſelben Stationen aber verbindende Strecke umgeſchrieben
werden. Hierbei gelten verſchiedene Bahnhöfe ein und desſelben Ortes
als eine Station. Anſchließende Fahrkarten, auch verſchiedener

elten als eine e Esnterſchied gemacht, ob dies einfache Fahrkarten,en, Doppelkarten der ne der Reiſeunter
hrf e verfchted K. werden grus für

ng mit
en tzu nur für Eil- oder o ri elen umgeſchriebene Fahrkarten nicht für alle Züge,

o ſind bei Benutzung von Schnellzügen Zuſchlagskarten zu löſen. Die
Geltungsdauer der Fahrkarten wird durch die Umſchreibung nicht ver
längert, auch kann die Fahrt auf dem neuen Wege nicht unterbrochen
werden. Die e der Fahrkarten iſt beim Bahnhofsaufſichts
beamten (rote Müte) oder amtlichen Auskunftsſtelle der Abzweig-
ſtation oder einer geeigneten vorgelegenen Station zu beantragen. Sie
kann abgelehnt werden, wenn die Länge der Strecke, auf welche die
Karte umgeſchrieben werden ſoll, nicht ermittelt werden oder wenn der
Beamte wegen Kürze der Zeit die er nicht mehr vornehmen
kann. Von der e n ſind ausgeſchloſſen: Monats, Teil
monats, Schülermonats- und Arbeiterwochenkarten.

Die deutſche Münzprägung. Aus einer Überſicht des Reichs
u et ergibt ſich, daß bis Ende Juli 1926 an Reichsſfilbermün zen geprägt ſind: rund 266 Millionen Einmarkſtücke,
439 Millionen Zweimarkſtücke, 152 Millionen Dreimarkſtücke und
8421 365 Fünfmarkſtücke. An Reichspfennigmün zen befinden
ſich im Verkehr rund 27 Millionen Fünfpfennigſtücke, 5 Millionen
Zweipfennigſtücke, 28 Millionen Fünfpfennigſtücke, 57 Millionen Zehn
pfennigſtücke und 110 Millionen Fünfzigpfennigſtücke.

Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und Unterhaltung der Geiſel
und ihrer Nebenbäche. Die auf Grund des in der Mitgliederverſamm
lung vom 22. Juni 1926 genehmigten Haushaltsplanes neu feſtgeſetzte
Kataſter- und Stimmliſte liegt im Geſchäftszimmer des Vorſtandes
in Halle a. d. S., Dorotheenſtraße 17, 1 Treppe, Zimmer Nr. 168, von
Montag, den 30. Auguſt, bis einſchließlich Sonnabend, den 25. Sep
tember 1926, zur Einſicht der Genoſſen aus, und zwar täglich, außer
Sonntags, in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags,
Sonnabends von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags.

Die Schulſtraße nunmehr auch in er oberen Teile ge
pflaſtert. Beſondere Freude hat die Tatſache hervorgerufen daß die
Kaſtanienbäume am Eingang der Straße erhalten geblieben ſind. Die
Freigabe der e en den Fahrverkehr als Einbahnſtraße wahr
cheinlich in der Richtung von der Burgſtraße zur Kleinen Ritteren S dürfte in nächſter Zeit zu erwarten ſein.

Gefaßter Dieb. Jn der Nacht zum Montag entwendete ein
Bewohner des „Schloßkellers“ zweien ſeiner Schlafkollegen etwa
63 Mark. Er wurde heute früh verhaftet und dem Amtsgerichts
efängnis zugeführt. Das Geld iſt durch Nachforſchungen von Beamtender Shuheele wieder herbeigeſchafft worden.

Vom halliſchen Stadttheater. Der Vorverkauf im Stadttheater
beginnt am heutigen Montag für die Eröffnungsvorſtellungen Juarez
und Maximilian“ am Sonnabend, dem 28. Auguſt (1. Wiederholung am
30. Auguſt), und „Freiſchütz“ am Sonntag, dem 29. Auguſt. Jn den
Kaſſenſtunden von 10 bis 2 Uhr werden auch Neubeſtellungen auf
Skammkarten noch entgegengenommen. Die Nachfrage iſt ſo erfreulich
ſtark, daß nur noch eine begrenzte Zabl von Plätzen für das Abonne
ment zur Verfügung ſteht.

Feſtſpiele im Harzer Bergtheater. Die allgemeine dringende
Nachfrage nach „Käthchen von Heilbronn“ hat die Direktion des Berg
fheaters veranlaßt, dieſes Werk am Montag, dem 23. ſtatt Räuber
und Mittwoch, dem 25., ſtatt Fauſt I zu geben. Beide Vorſtellungen
beginnen nachmittags ühr Mit dem 25. Auguſt ſchließt die
diesjährige Feſtſpielzeit. Eine Verlängerung findet nicht ſtatt.

le d

Der Tod auf der Landſtraße
Am Sonntag abend gegen 7 Uhr kam der Landwirt Proſper

Hocequel aus Creypau mit einer Dreſchmaſchine aus Teutſchenthal.
Er befand ſich bereits auf der Lauchſtädter Chauſſee, zwiſchen dem Gute
Ruſchesfelde und der Baumſchule, als plötzlich ein Perſonenkraftwagen
aus der Richtung Knapendorf kam und das Geſchirr mit der Dreſch
maſchine überholte. Dabei erfaßte es den links neben der Maſchine
gehenden H. und ſchleppte ihn etwa 10 Meter fort. Ohne ſich um den
Schwerverletzten zu kümmern führ der Wagen davon, doch ſoll ſeine
Nummer feſtgeſtellt worden ſein. Hocquel lag ſterbend auf der Straße
Nach einer halben Stunde erlag er den ſchweren Verletungen. Mit
dem Krankenwagen wurde die Leiche fortgeſchafft. H. ſtand im

42. Lebensjahre Er war ein gebürtiger Lothringer.

Verlegung der Provinzialverwallung
Vom Landeshauptmann geht uns folgende Mitteilung zu:
Der Vorſchlag des Landeshauptmanns, den Sitz der Provinzial

verwaltung in eine der Großſtädte zu verlegen, iſt, ſoweit der Pro
vinzialverwaltung bekannt geworden, von der Preſſe der Großſtädte
durchweg beifällig aufgenommen worden. Begreiflicherweiſe ſtellen
beſonders magdeburgiſche und halliſche Zeitungen dabei die Forderung
auf, daß die Verlegung der Verwaltung an ihren Erſcheinungsort
erfolgt. Die Provinzialverwaltung hat nicht die Abſicht, ſich in dieſen
Wettbewerb einzumiſchen. Sie kann dieſen Standpunkt um ſo leichter
einnehmen, als nach ihrer Auffaſſung für die genannten Städte zwar
verſchiedenartige, aber etwa gleichmäßig bedeutſame Gründe an
geführt werden können, deren Abwägung letzten Endes dem Provin
ziallandtag überlaſſen bleiben muß. Die Provinzialverwaltung muß
aber Darſtellungen, wonach die Verlegung überhaupt nur nach einer
Stadt möglich ſei, widrigenfalls die Verwaltung in Merſeburg bleiben
müſſe, widerſprechen. Die allein richtige Frageſtellung iſt vielmehr
die, daß zuerſt die Frage entſchieden werden muß, ob die Verlegung in
eine Großſtadt erforderlich iſt, ſodann die Frage, in welche Großſtadt

die Verlegung erfolgen ſoll. gez. Hübener.
Wiederholt, da nur in einem Teile der Sonnabendauflage ent

halten.

Jn größter Objektivität iſt Herr Landrat Guske in einer Reihe
von Artikeln in unſerer Zeitung all den Angaben nachgegangen, die
zur Begründung des Beſchluſſes des Provinziglausſchuſſes gedient
haben. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung ſpricht zwingend
gegen die Not wendigkeit einer Verlegung der
Provinzialverwaltung in eine Großſtadt. Es kann erwartet
werden, daß dieſe ſachliche Darſtellung ihren Eindruck auf die Pro
vpinziallandtagsabgeordneten nicht verfehlen wird, die ohne jede Vor
eingenommenheit an die Prüfung der Frage herantreten.

Der erſte Satz in der Mitteilung des Herrn Landeshauptmann
darf jedoch nicht kommentarlos bleiben. Als objektive Zeugen für
eine Not wendigkeit der Verlegung der Provinzialverwaltung dürfen die
Artikel der Großſtadtpreſſe namentlich der Magdeburger
Zeitungen nicht bewertet werden. Einerſeits zeigt ſich in den
Auslaſſungen der Großſtadtpreſſe bedenkliche Unkenntnis der
Merſeburger Verhältniſſe, ſchreibt doch z. B. der „Magdeburger
Genevalanzeiger“ in Nr. 196: „Der Provinzialverwalung iſt das Heim
im Schloſſe zu Merſeburg zu eng geworden. andeverſeits
beweiſt die Form, in der die Angelegenheit behandelt wird, daß die
Zeitungen der drei Städte Magdburg, Halle und Erfurt be fangen
ſind. Die Aufſätze kommen ſtets zu dem Urteil, daß nur die Stadt
zur Aufnahme der Provinzialverwaltung berufen iſt, in der die be
treffende Zeitung beheimatet iſt. Es ſind alſo reine lokal
patriotiſche Erwägungen, die die Stellungnahme der Groß
ſtadtpreſſe zugunſten einer Vevlegung beeinfluſſen.

Will man ſich ein klares Bild von der Stimmung in der Provinz
machen, dann muß man ſich an die Zeitungen halten, die nicht der
Nimbus „Großſtadtpreſſe“ umgibt, und die, da ihre Heimatſtadt für
den Sitz der Verwaltung nicht zur Wahl ſteht, die Frage der Verlegung
objektiver betrachten. Den lokalpatriotiſch gefärbten Aufſätzen der drei
Großſtädte ſeien heute Preſſeäußevungen aus drei Mittelſtädten gegen
übergeſtellt. d

Unter der Überſchrift Alles für die Großſtädte“ heißt
es im

„Aſchersleber Anzeiger“
vom 13. Juli u. a.

„Lange Jahre hindurch iſt unſere Provinz Sachſen von der zen
tralgelegenen Mittelſtadt Merſeburg aus verwaltet worden, und das
ging ſehr gut. Auf einmal ſoll es nun e ſein und alle
Provinzialbehörden ſollen in eine der drei Großſtädte verlegt werden,
der Stadt Merſeburg werden alſo ungeheure Verluſte entſtehen.
Den Plan müßten eigentlich alle Provingiallandtagsabgeordneten, ſo
weit ſie Vertreter der kleineren Städte und des lachen Landes ſind,
bekämpfen, dürften nicht für ſeine Durchführung eintreten ſelbſt wenn
ein kleiner verwaltungstechniſcher Vorteil damit verknüpft ſein ſollte.
Es dürfte im Hinblick auf derartige Beſtrebungen auch hohe Zeit
ſein, daß ſich die kleineren Städte und das Land zu einem Abwehrbunde
gegen die Großſtädte zuſammenſchließen. Es muß nicht alles
nur für die Großſtädte ſein!“

Unter der Überſchrift Zuviel Steuern
hörden“ leſen wir in Nr. 172 der

„Torgauer Zeitung
u a. „Gegenüber dieſer großen Not iſt es daher doppelt unverſtändlich,
wenn bei manchen Behörden Pläne erwogen werden, die neue ſteuer
liche Laſten mit ſich bringen werden. So iſt kürzlich der Landes
hauptmann der Probinz Sachſen vom Provinzialausſchuß beauftragt
worden, en e mit den Großſtädten Magdeburg, Halle und
Erfurt einzuleiten zwecks Verlegung der Provinzialberwaltung in einedec Städte Die Verlegung der umfangreichen Verwaltung aber
erfordert die Errichtung neuer Prachtbauten man denke an das
Ständehaus in Merſeburg die einen großen Sitzungs gal für den
Provinziallandtag enthalten, der nur eine Woche im Jahre tagt!
Der Landeshauptmann muß eine repräſentative Wohnung erhalten,
die vielen Büros müſſen untergebracht werden. All das iſt in Merſe
burg vorhanden und wird ſpäker leer ſtehen. Aber außerdem müſſen
für die mehr als 200 Beamten der Provinz neue Wohnungen gebaut
werden. Es iſt ſicher nicht zu hoch gerechnet, wenn man die Koſten
ür einen derartigen Umzug auf 8 bis 10 Millionen Reichsmark
chätzt. Und dieſe Millionen ſollen von den Jnſgſſen der Provinzhen aufgebracht werden in einer Zeit der ſchwerſten wirtſchaftlichen

RPöte. Die Erhöhung der Provinzialſteuern bringt naturgemäß die
Erhöhung der Realſteuern mit ſich, ſo daß jeder Gewerbetreibende
jeder Hauswirt unter den Wirkungen zu leiden haben wird, wenn es
nicht gelingt, die Provingiallandtagsabgeordneten auf die Pflichten
ihren Wählern gegenüber aufmerkſam zu machen.

Die Provinzialverwaltung hat mehr als 50 Jahre in Merſeburg
reſidiert, mag ſie nun wenigſtens noch ſo lange in Merſeburg bleiben
bis eine re beſſerer wirtſchaftlicher Verhältniſſe die Steuerzahler
wieder auſatmen läßt.“

In den Randbemerkungen zum Wochenende ſchreibt das
„Bitterfelder Tageblatt“

in Nr. 165 vom 17. Juli, nachdem es ſich mit den e e
Bläkterſtimmen auseinanderſetzt: „Das ſind Eingeſtändniſſe, die
immerhin nicht ganz unweſenklich ſind. Es a alſo neu gebaut
werden, und das koſtet heutzutage natürlich ein Heidengeld. Gewiß
kommt es jetzt darauf an, nen dere zu ſchaffen um das Heer
der Erwerbsloſen zu vermindern. Aber es gibt am Ende doch nochNotwendigeres zu tun als die räumlichen n einer Wie
trophie leidenden Verwaltung zu erfüllen und damit zugleich die Hab
gier einer Großſtadt zu befriedigen, die nie genug kriegen kann

Denn darauf läuft ja doch im Grunde alles hinaus. Wenn aber
die einſeitige Begünſtigung der großen Städte in dem bisherigen
Tempo weitergeht wenn man die Mittels und Kleinſtädte
der Provinz ſozuſagen nur noch als Strafkolonie be
ze ich net, dann wird man eines Tages vor Folgen ſtehen, die ſicher
lich nicht angenehm ſein werden. Was Aſphaltkultur wert iſt, haben
wir doch auch heute ſchon zur Genüge erfahren.“

und die Be

n

un zutreffen d. Nach den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen darf bis
zum 1. April 1927 überhaupt keine Mietserhöhung über 10 Prozent
eintreten. Ob und in welcher Höhe nach dem 1. April 1927 eine
Mietsſteigerung vorgenommen werden wird, läßt ſich bis auf weiteres
in keiner Weiſe überſehen.

Es bleibt alſo auch für September bei 100 Prozent der
Friedensmiete, für Mieter, die die ſog. „Schönheitsreparaturen“
ſelbſt ausführen laſſen, bei 96 Prozent. Hierzu tritt, wie bisher, die
Umlage des Grundvermögensſteuerzuſchlages.

3

Sommerfeſt des Volkschors Merſeburg
Maſſenchorgeſang auf dem Marktplatze.

Der Volkschor Merſeburg feierte am Sonntag das Sommerfeſt.
Zahlreiche Vereine der näheren Umgebung Merſeburgs waren er
e ſo der Freie Sängerchor von Halle, Vereine von Lauchſtädt,
Mücheln, aus den Orten des Geiſeltals, von Dürrenberg und Deliß
a. B. Gegen 23 Uhr wurden die auswärtigen Vereine mit Muſik
von den Merſeburger Arbeiterſängern abgeholt. Jn e Zuge
gings durch die Gokthardtſtraße zum Marktplatze, wo ein Maſſen
hor von 850 Sängern unter Leitung des Bezirksdirigenten
Walter Utecht zum erſten Male in Merſeburg n Können zeigen
ſollte. Auf dem Marktplatze hatten ſich ſchon vor dem Eintreffen der
Aee unzählige Menſchen eingefünden, die dieſem Ereignis für
Merſeburg beiwohnen wollten. Als der Dirigent das erhöhte Podium
betrat, herrſchte kiefe Stille. KHräſtig und m auch wieder zart und
vor allem rein ertönten unter der ſtraffen Leitung des Dirigenten
Ut echt zwei Männerchöre „Tord Foleſon“ und „Empor zum Vicht“
von Uthmann. Es war erſtaunlich, wie ſicher der große Maſſenchor
dem Dirigentenſtabe folgte. Die Menſchenmenge ſpendete lauten Bei
n für die ſehr gute Leiſtung. Der n u bewegte ſich nun nach
em „Caſinv“, in dem ſich bald in dem r n von einem leichten

Wind durchwehten Garten, ein luſtiges Leben entwickelte. Der Garten
war gedrängt voll von fröhlich en plaudernden Menſchen, das Reiſchke
Orcheſter bot ſeine Muſik, dazwiſchen trugen verſchiedene Männerchöre Lieder vor. Hier war Damenkegeln, de konnte man Blumen
töpfe gewinnen, von einem Schießſtand krachten Schüſſe, die Kinder
bekamen nach einem Rundgang unter Vorantritt der Muſik Zucker
tüten, Brötchen mit Wurſt und zogen dann wieder in langer Reihe
dürch den Garten. Als der Abend hereinbrach, leerte ſich bei dein
kühleren Wetter der Garten der Saal dagegen war bald zum Erdrücken voll. Lange Zeit herrſchte nun noch en die, durch
ein r Tänzchen gehöben, dem gutgelungenen Sommerfeſt einen
würdigen Abſchluß gab.

Ausſtellung für Volksgeſundheit
„Wie erreicht man ein Wohlgedeihen des Säuglings.“

m Rahmen der Ausſtellung für Volksgeſundheit ſprach amSone Medizinalrat Dr. Kühn lein e m e man
ein Wohlgedeihen des Säuglings Leider war der Beſuch ſehr
ſchwach, was wohl auf den ungünſtig gewählten Tag zurückzuführen
iſt. Eine wichtige Frage in der Säugklingspflege iſt die nach dem
Wohlgedeihen des Säuglings. Der Saugling beſitzt beſtimmte Pro
portionen, d. h. beſtimmtes Gewicht, Länge und beſtimmten Schädel
umfang. Bei der Geburt des normalen Säuglings beträgt das Ge
wicht 3300 Gramm, die Länge bis 50. Zentimeter, der Kopfumfang
34 Zentimeter, nach etwa einem halben Jahr muß doppeltes Gewicht,
12-13 Zentimeter mehr Länge, 10 Zentimeter mehr Kopfumfang vor
handen ſein. Säuglinge, die troß ihres Wohlgedeihens dieſe Maße
nicht re leiden oft unter vererbter Anlage Zeichen für dasWohlgedeihen des Säuglings ſind ſein allgemeines Verhalten (der ge
deihende Säugling, auf den Leib gelegt, biegt das Rückgrat durch, dewegt ſich, der leidende bleibt apathiſch liegen) ſeine Hautbeſchaffenheit.

Die Haut des geſunden, ſich entwickelten Saäuglings iſt ſtraff und
hinterläßt beim Faſſen keine Falten, während die Haut des ſchwäch

edeihen, ſchlaf e t Hlechte Entwiclit
lichen ſchlaff iſt, die Falten entſtehen leicht infolge des waſſerarmene e an feſte Muskeln ſind h fü a s Wohl
äber nicht gleichzuſetzen mit Geſundheit. Das Kind gedet t

aber a nicht geſund, und die e e ngetr ald zur Unkergrabung des Wohlgedeihens. Desha r Tte
er Arzt, ſollte die Säuglingfürſorge um drrofragt werden, Scheu und Vorurteile ſollten endlich

verſchwinden von richtiger Begutachtung hängtviel ſuür das Kind a Dichtig für das Boblgedethen ſt
ferner die Geburt, das frühzeitig geborene Kind gedeiht r ſehr
e doch ſchon nach 6 Monaten n die Unproportionalitäken be
eitigt, z. B. der zu große Kopf. chwerer iſt die en des Ein
e bei der Geburt, der für das Kind große Gefahren birgt

unetſchungen des Schädels können eintreten (damit verbunden innere
Blutungen), Lähmungen, Arm und Beinbruch, und zur Ausheilung
der Schäden ſind viel Kräſte notwendig, die für das Gedeihen ver
loren gehen. Nicht normal iſt die Geburt bei Müttern, die krank ſind
z. u u unter dem Alkohol leiden. Die Konſtitutivndes Kindes iſt bedingt durch Entwicklungsanſätze im Keim. Der geſunde
Keimanſatz läßt alles überwinden, deshalb Und ja auch ſooft Kinder
aus niederen Verhältniſſen ſo geſund, weil die Eltern geſund waren,
der Keimanſatz gut. Eine große Rolle ſpielt bei der Konſtitution die
Erbanlage. er Säugling einer Familie mit großer Sterblichkeit,
auch in den vergangenen Geſchlechtern, iſt von ſchlechſter Erbanlage,
e Konſtikutivn, Säuglinge mit quadratiſchein (rachitiſchem

chädel mit Minderwertigkeit eines Organſhſtems (Atmungsappart
dauernder Huſten) ſind von ſchlechtere Konſtitution. Deshalb iſt

Beratung vor der Ehe notwendig, von der Geſund
heit der Eltern hängt viel ab.

Für das Wohlgedeihen des e iſt vor allem wichtig,
richtige, beſſer zweckmäßige Ernährung Das Stillen, die natüvliche
Exrnährung, iſt natürlich am zweckmäßigſten und geſundeſten. Das
Eiweiß der Muttermilch iſt von beſonderer Zuſammenſetzung, für
manchen Säugling iſt Milch des Tieres überhaupt Gift. Stillenkommt aber nur un geſunde Miütter in Frage, wie auch das Kind
ſelbſt er ſein muß. Bei der Ernährung iſt die Menge notwendig
im erſten Monat 500 Gramm, im zweiten 600 Gramm, darüber iſt
chädlich, vom fünften oder ſechſten Monat tritt Beikoſt hinzu, deren

ert in dem Reiz des Neuen für den Säugling beſteht. (Vitamine
als Reizſtoffe) Durch die Beikoſt wird auch das Wachstum gefördert.
Obſtſäfte (Himbeer-, Kirſchſaft, friſche geriebene Zwiebel, vor allem
Tomatenſaft ſind von außerordentlicher Bedeutung. Der Vortragende
brachte ein Beiſpiel in dem der Säugling nach dem Genuß ſteriliſierter,
darauf gekochter Milch die Barlowſche Krankheit bekam, die nach Be
handlung mit Tomakenſaft“ innerhalb 8 Tagen verſchwand. Eine
wichtige Frage iſt die Ernährung mit Vollmilch, deren Zuſammen
ſetzüg iſt 3 Prozent Eiweiß, 3 bis 4 Prozent Milchzucker, 0,7 bis 0,8

rozent Vitamine und Salze. Demgegenüber die Muttermilch auf
ſetzung iſt 3 Prozent Eiweiß, 4 Prozent Fett, 7 Prozent Milchzucker,
9,2 Prozent Salze. n Transport, Fälſchung der Kuhmilch
ſind trübe Hapitel. Sehr wichtig für das Wohlgedeihen ſind ferner
Pflege und Umwelt. Das Kind, das nicht ſauber liegt, ohne Luft und
Sonne, ſich nicht bewegen kann, aber vor allem lieblos und gleich
gültig behandelt wird, gedeiht nicht. Daß Säuglinge ſelbſt in Hoſpi
tälern ſterben, liegt nicht an der peinlichen Pflege, ſondern an fehlender
Mutterliebe. Schwierig iſt das Wohlgedeihen bei ſchlechter Erb
anlage, angeborenen Herzfehlern, die Blauſucht im Gefolge haben,
bei chroniſcher Form der Lüngenentzündung. Aber auch da iſt oft
Rettung möglich bei dem heutigen Stande der Säuglingsfürſorge.

Wie uns die Ausſtellungsleitung mitteilt, hat ſich Medizinalrat
Dr. Kühnlein hen de bereit erklärt, am Mittwoch nachmittag
26 Uhr eine Führung durch die Ausſtellung zu übernehmen. Wir
hoffen, daß ſeitens der Bürgerſchaft der Beſuch der Ausſtellung noch
ein e zahlreicher wird, zumal Mittwoch der letzte Ausſtellungs
tag iſt.

Um den Zentralflughafen Schkeuditz
Die Meldung, wonach der Reichsverkehrsminiſter ſeine Zuſtimmung

zur Führung der Luftverkehrslinien über Schkeuditz bereits gegeben hat
muß zum mindeſtens als verfrüht bezeichnet werden. Die Entſcheidung
iſt bisher noch nicht gefallen. Nach Leipziger Blättermeldungen
ſtehen noch mündliche Verhandlungen zwiſchen den Intereſſenten bevor, und

zwar ſollen in Berlin ſchon in dieſer Woche Verhandlungen
zwiſchen Vertretern des Reiches, Preußens und vielleicht Halles und Ver
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treter der ſächſiſchen Regierung ſowie Leipzigs ſtattfinden. Es ſoll dabei
über die

Führung der Luftverkehrslinien über Mitteldeutſchland

im kommenden Jahr verhandelt werden. Dabei wird natürlich auch die
Anlage eines Lufthafens in Schkeuditz zur Sprache kommen.

In Leipzig hofft man, daß es in Berlin zu einer Verſtändigung kommt,
die Luftverkehrslinien über Mitteldeutſchland zwiſchen Leipzig und
Halle aufzuteilen, es vorläufig bei den beſtehenden Lufthäfen zu
laſſen, ſich die Koſten für einen neuen Flughafen zu ſparen und zwiſchen
Leipzig und Halle einen Pendelverkehr mit kleinen Flugzeugen
einzurichten, wozu ſich das neue Meſſerſchmidtſche Flugzeug vorzüglich
eignet. Es verſieht ſeit kurzem den Zubringerdienſt von Thüringen nach
Halle und Leipzig, iſt mit ſeinem 85-PS. Motor ſehr billig und im Betriebe
ſparſam, da es nur ein Drittel bis ein Viertel der Betriebskoſten eines
großen Flugzeuges erfordert. Durch einen ſolchen Zubringerdienſt zwiſchen
Leipzig und Halle könnte jede der beiden Städte auch von den Luft
verkehrslinien profitieren.

Wir glauben kaum, daß ſich dieſe Leipziger Hoffnungen erfüllen werden,

da die Vorarbeiten zur Schaffung des Schkeuditzer
Zentralflughafens bereits ziemlich weit gediehen ſind. Das an
gekaufte Gelände wird zunächſt in 260 Mor gen Größe mittels
Dampfpfluges um gepflügt und mit Gras beſät. Der Werlitzſcher Weg
vom Beuditzer Weg ab bis zur Salzſtraße wird bis auf. weiteres geſperrt
ünd dann eingezogen. Der Verkehr wird über den Beuditzer Weg geleitet.

Vom Merſeburger Dom-Barbier
Bei dem am Sonntag, den 15. Auguſt 1926, geſeierten 50 jährigenJubiläum der Merſeburger Barbierinnung, bie e ren n

Sehr in den ſie die Gewerbeordnung von 1845 mit ihrer
Gewerbefreiheit verſen hatte, im Jahre 1876 zu neuem Leben er
ſtand, hat auf Grund ſeiner eingehenden Quellenforſchungen Lehrer
Gutbier einen Vortrag gehalten über die mer eburgiſche Barbier
innung und ihre Privilegien von re Chriſtian her, beginnend
mit dem Jahre 1665. Es iſt alſo ſchon ein Weilchen her, daß die
n e e Zräte ſich ihrer Priviligien erfreuen undden Menſchen über das Geſicht fahren

Wackere Leute haben wir kennen gelernt. Da iſt der wohlbekannte
Weiſter Johann Die dem es die Merſeburgerinnen angetan haben
Sein abenteuerliches Leben iſt erſchienen en „Büchern der Roſe
und auch im „Merſeburger Land haben wir davon geleſen Da iſt der
Barbier Albin oder, wie der Merſeburger ſagt, Alwin Buxbaum, eine
bekannte Größe im 17. Jahrhundert, der Sohn des Domkaplans Bur
baum. Aus einem Zänker iſt er ein geachteter Mann geworden.
Der Barbier Chriſtian Ritter, ein vertriebener Schleſier, fand unter
Her tian Zuflucht in Merſeburg.

eim arbierjubiläum müſſen wir aber auch des urkundlich
älteſten Merſeburger Barbiers o Es iſt der in der Urkunde
des Abt Werner vom St.-Petri Kloſter in der Altenburg vom l. De
zember 1270 n d Dombarbier Heinrich, der als Henricus rasor
unter den Zeugen dieſer Urkunde fungiert. Er hat auch die Urkunde
mit unterſchrieben, konnte alſo S ar ſeinen Namen ſchreiben, wasdamals eine Seltenheit war! ſſenber war Barbier Heinrich ein
ſehr angeſehener Mann, da er mit Domherrn, Riktern und Bürgern
als Urkundszeuge erſcheint. Da es ſich um eine im Domkapitel
aufgenommene Kloſterürkunde handelt, ſo war er vielſeicht auch
KHloſterbarbier, doch deutet ſein Auftreten in Gemeinſchaft mit den
Domherren zunächſt auf den Dombarbier, der vielleicht in Perſonal
union mit dem Kloſterbarbier verbunden war.

Der Dombarbier iſt noch anderweit in alten Urkunden zu finden.
Jn ſeinem Teſtament vom Januar 1298 beſtimmt Dompropſt
Dheoderich von Merſeburg, daß aus ſeinem Vermächtnis der Dom
barbier alljährlich am St. MichaelisTag eine Marca erhält, was
e Heinrich III. am 7. März 1801 beſtätigt. Es iſt zu zahlen
dem Dombarbier, rasori dominorum, am Gedächtnistag des am

22. Januar 1298 n Merſeburger Dompropſtes Theoderichvon n Seine Eltern ſind der Vizedompropſt ne v. Apolda
und Adelheid von Torgau. Auch der DombarbierVater hat unſerem

Hahlen und im Merſebu Domkalendarium von 1820 und 1821
Am 23. Dezember gebucht iſt mit einer halben Mar

der Dombarbier von Vater und Sohn alljährlich zum Andenken

128 Ma nP exrſichtbich, daß der Merſeburger
rea.

Aus obigen Urkundszeugniſſen i
Dombarbier eine angeſehene e war und ſich der Beliebt
heit erfreute. Auch heute nych iſt der Barbier, oder wie der Merſe
burger ſagt, der „Balwier“ durch ſeine Verſchönerungskünſte und
Beredtſamkeit eine beliebte Erſcheinung im Haus. Für die Dom
geiſtlichkeit hatte der Dombarbier ſeine Bedeutung durch die übliche
Bartloſigkeit und beſonders auch durch die Tonſur. Tonsura facit
Slericum, d. h. die Tonſur macht den Kleriker. So t der Dom
barbier in den n der Be a e m e n undausgegangen und hatte gründliche Beſchäftigung. ahrſcheinlich warer a De beliebte 2 elle für Neuigkeiten. Schwickert.

Tageskalender
Montag, 28. Auguſt.

Ausſtellung über Geſundheitspflege im Schloßgartenſalon? Vortrag
Dr. Lompa über Tuberkuloſe

e n e eAusſtellung über Geſundheitspflege im Schloßgartenſalon. Lichtn „Sonne“: Roſen aus dem Süden. Union-Theater: Der
Herr Generaldirektor.

Wetterwarte
V. W. am 24. 8. (Dienstag): el heiter, nur wenig

kühler, windig, Regenſchauer. 25, 8. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter
und wolkig, früh ziemlich kühl, am Tage leidlich warm, Regenſchauer
örtlich mit Gewitker.

Aus dem Zweckverband Leyna
X NeuRöſſen, 239. Aug. Die erſte Sitzung des Zweckverbands

ausſchuſſes Leung nach den Ferien findet am Donnerstag abend im
Verwaltungsgebäude ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Grund
n Straßenbahn, Neubauten, Erweiterung der Waſſer
leitung.

endorf, 23 Aug. Ein nicht alltäglicher Fall von Albinisuns o zur hat hier beobachtet. Es handelt ſich um eine
Schwalbe, die ein vollkommen weißes Gefieder beſißt.

8 Bad Lauchſtädt, 238. Aug. Gefahren der Straße. Am
Sonntag mittag ſpielte ein etwa vierjähriger Knabe auf der Merſe
burger Straße. Dem Hupenſignal eines nahenden Motorrades
ſchenkte das Hind keine Beachtung. Es wurde vom Rade erfaßt, zu
Boden geriſſen und das Motorrad fuhr über die Beine des Kleinen.
Er wurde ſchwerverletzt ins Haus gebracht. Ein Bein iſt gebrochen,
auch am Kopfe wurden Verletzungen feſtgeſtellt.

Bad Lauchſtädt, 28. Aug. Einen ſeltſamen Beſuch, wie unſerOrt Ihn wohl nicht geſehen hat, erhielt er heute. Eine Hundert
ſchaft der halliſchen Schußpolizei, auf mehreren großen Autos, rückte
heute im Laufe des Vormittags hier ein. Der Zweck des Beſuches iſt
nicht bekannt geworden, man nannte das Unternehmen eine Gelände-
fahrt. Nach kurzer Raſt nahm man die hiſtoriſchen Stätten wie
Goethetheater, Kurbrunnen, Kürpark, Goethe- und Schillerhaus uſw.
in Augenſchein Nach einigen belehrenden Worten ſeitens des Führers
fuhren die Gäſte ſtill und unauffällig, wie ſie gekommen, wieder ab.

S Dürrenberg, 28. Aug. Der Kreisausſchuß hat dem
Mokorſprißen- Zweckverband Dürrenberg für ſeine bereits
vor einem Jahre gekaufte Motorſpritze noch nachträglich eine Beihilfe
von 2000 M bewilligt. Das Geld wird zur Auszahlung kommen,
wenn die Statuten des MotorſpritzenZweckberbandes eine Genehmi
ung vom Kreisausſchuß gefunden haben. Dadurch kann den betei
igten Gemeinden ein kleiner Abzug von ihren anteiligen Kaufſummen
gewährt werden.

S Dürrenberg, 23. Aug. Das Abendkonzert des Volkschors
„Hoffnung“ (DAS.) Dürrenberg hatte ſich eines überaus ſtarken

üſpruchs zu erfreuen. Wenn auch ab und zu einige Regentropfenen ſo tat dies dom Konzert keinen Abbruch, ſo daß alles pro

mächtnis hinterlaſſen, alliährlich an Gedächinistag u

Marca. Somit bekam

Durch einen Rieſenbrand iſt am Sonntag die Regenieranſtalt der
Continental Cavutchonc- und Gutta-Percha-Com-
pagnie, A.«G., in Seelze, das größte Unternehmen dieſer Art in
Deutſchland, faſt gänzlich vernichtet worden. 400 bis 500
Tonnen Gummiabfälle und die ausgedehnten Baulichkeiten der Fabrik,
die der Verarbeitung der alten Gummiabfälle dienten, brannten völlig
nieder.

Dieſer Teilbetrieb des weltbekannten Unternehmens liegt in einem
weſtlichen Vorort von Hanndver, etwa fünf Kilometer von der Peri
pherie der Stadt entfernt. Die Entſtehungsurſache wird auf Selbſt
entzündung zurückgeführt. Gegen Mittag bemerkte der Kontroll
wächter kleine züngelnde Flammen und alarmierte ſofort die Betriebs
leitung und die Feuerwehr, die ſofort zur Stelle war. Die enormen
Gummibvorräte, die ſonſt nur zu ſchwelen pflegen, brannten unter
ungehenrer Rauchentwicklung bald lichterloh, da ein
orkanartiger Sturm wütete, der das Feuer anfachte und an die Fabrik
anlagen herantrieb. Die ganze Anlage war bald unzugänglich. Lager
ſchuppen von 200 Meter Länge und 150 Meter Breite, gewaltige
Mengen von Gummireifen, alte Automobilreifen und große Haufen
von Gummi bildeten

ein einziges Flammenmeer,

das ſo ungewöhnliche Ausmaße annahm daß alle Bemühungen der
Feuerwehr umſonſt waren. Die koloſſale Hitze ließ ein Herankommen
der Wehren überhaupt nicht zu, auch war die Waſſer b eſchaffung
ſehr ſchwierig. Das Feuer wütete noch am Abend fort und
dürfte nach fachmänniſchem Urteil vielleicht auch noch heute andauern.
Die Fabrikanlagen der Continentalen Cavutchouc in Seelze ſind ſo gut
wie zerſtört. Lediglich das Atzehaus ſteht noch. Der J

Schaden beläuft ſich auf über eine halbe Million Mark,
iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Der Hauptbetrieb in Hannover
wird durch die Brandkataſtrophe nicht beeinträchtigt. Jn Seelze waren
300 Arbeiter beſchäftigt.

Zum Eiſenbahnunglück bei Leiferde

Unfall oder Verbrechen
Die Aufräumungsarbeiten an der Unfallſtelle zwiſchen Leiferde

und Meinerſen auf der Strecke Berlin Hannover ſind beendet. Seit
Sonnabend morgen iſt die Strecke frei und kann zweigleiſig be
fahren werden. Von den in Lehrte aufbewahrten Toten ſind
bisher auf den Wunſch der Hinterbliebenen 18 in die Heimat trans
portiert worden. Nur drei Tote befinden ſich noch in der Auf
bewahrungshalle. Die Beerdigungen werden ſämtlich in der Heimat
vorgenommen werden.

lich widerhallten. uch die M
n längſt zur Ruh“ e gut an. Hervorzuheben iſt noch,

äß die Ruhe des Abends dur
geſtört wurde, da er während des Konzertes von der Gemeindeverwale

Einwohnerſchaft zu wirken und zu zeigen, welchen Aufſchwung das
Freiwillige Feuerwehrweſen heutzutage genommen hat.Umzuge en allerhand Beluſtigungen
ſtatt, dem ſi

Kreis Querfurt
Ouerfurt, 239. Aug. Medizinalrat Dr. Rapm un d, Querfurt,

iſt vom 20. Auguſt bis 28. September 1926 beurlaubt. Die Vertretung
hat der Kreisarzt in Naumburg übernommen

Querfurt, 28. Aug. Die unterm 8. Juli d. J. verfügte Sperre
der Kreis ſtraße Querfurt Oberröblingen bei Kilometer 5,5 bis
5,8 und 50 iſt aufgehoben.

Querfurt, 28. Aug. Jn der Kreisjugendwerkſtatt ſoll in der
Zeit vom 1. September I926 ab an etwa 10 Nachmittagen ein Lehr
gang zur Einführung in den HandarbeitsunterrichtPapparbeit ſtattfinden. Anmeldungen ſind bis 80. Auguſt 1926
an Lehrer Richter, Querfurt, zu richten.

Kreistagsſitzung
S Querfurt, 21. Aug. Der Kreistag trat am Donnerstag zu einer

Sitzüng zuſammen. Zum Amtsvorſteher Stellvertreter für den Amts
bezirk Kleineichſtädt wurde der Ortsrichter R. Hummel in Ober
ſchmon gewählt, für den Amtsbezirk Obhauſen der Gutsbeſitzer HugoSeeburg in Obhauſen-Nic, ſir den an en St. Ulrich der
Ortsrichter Karl Schmidt. Der Kreistag beſchließt einſtimmig und
Meer Debatte die Ubernahme der Den tun bis zu 400 000

ark gegenüber der Preußiſchen Landespfand riefanſtalt. Von den
Koſten des Neubaues der Mühlgrabenbrücke in Roß-
leben, die ſich auf rund 25 000 Mark ſtellen, übernimmt der Kreis
die Hälfte. Über die Eingeweindung von Wenden in die
Stadtgemeinde Mücheln ſoll der Kreis ein Gutachten über die Zwed
mäßigkeit der e abgeben. Da die beiden in Betracht
kommenden Gemeinden bereits Beſchluß über die Eingemeindung gefaßt

ben, da e die 300 Seelen zählende Gemeinde Wenden auf die
auer nicht imſtande iſt, ihre öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen

u e braucht über die Art des Gütachtens kein Zweifel zuerf en. Dem Gutachten ſoll ein Zuſatz angefügt werden, in dem
zum Ausdruck kommt, daß bei der Durchführung der Eingemeindung
etwa entſtehende Härten zu berückſichtigen ſind. Die Vorlage be
treffend die Anſchaffung eines Kraſtwagens für den Kreis Quer
fürt iſt dadurch überholt, daß ausſichtsreiche Verhandlungen mit der
Orts und Landkrankenkaſſe gepflogen werden, die dahingehen, daß die
e das Krankenauto in Betrieb nimmt, wodurch der Kreis
erhebliche Erſparniſſe machen würde. Es wird grundſätzlich begrüßt,
wenn das Auto von der Krankenkaſſe übernommen wird. Die Vorlage
wird jedoch vertagt, bis der Kreisausſchuß in der Lage iſt, dem Kreis
tag einen ausgearbeiteten Vertrag mit der Krankenkaſſe vorzulegen.

Die Dringlichkeit eines Antrages vetreffend die Gleichſtellung der
aus Kreismikteln Und Anleihen gewährten Bauhypotheken in Höhe
von rund 360 000 Mark mit den ſtattlichen Haussinsſteuerhypotheken
wird nicht anerkannt und kommt damit nicht zur Beratung

Einen recht großzügigen Plan ſozialer Art entwickelt der Landrat
am Schluſſe der Sitzung. Es handelt ſich um den Ankauf vonGrundſtücken für ſo Z wecke. Die Kali- Gewerkſchaft
Thüringen hat dem Kreiſe Gebäulichkeiten (ein Verwaltungsgebäude

und zwei Landhäuſer) und ſieben Morgen Grund an einem ſtillgelegten
Kaliſchacht in Heygendorf bei Allſtedt zu einem Preiſe von 70000 Mark
oder einer Mieke von jährlich 8500 Mark angeboten. Eine Beſichtigung
durch den. Kreismedizinalrat und den Kreisausſchuß ergab, daß ſich die
Baulichkeiten ausgezeichnet zur Errichtung des längſt geplanten
Säuglingsheimes eines Kindererholungsheim es und
eines Heimes für Erwachſene eignen würden. Da die Ge
bäude auch landſchaftlich ſchön gelegen ſind, empfiehlt der Landrat, der
Angelegenheit näher zu treten. Der Kreiskag nimmt von der Anregung
des Landrates Kenntnis und beauftragt den Kreisausſchuß, weiter zu
verhandeln und eine ausgearbeitete Vorlage dem Kreistage vorzulegen.

Nachdem der Landrat noch einige Anfragen des Abg. Scheibner
betreffend Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Querfurt und Stand der Not
ſtandsarbeiten beantwortet hat, ſchließt der Kreistag ſeine Sitzung.

auswärtige Wehren waren zur Unterſtüßung der Wen n e

Rieſenbrand in den Conlinenlal- Werken
Die Unterſuchung über dis Arſache

des Unfalles hat ein Reſultat bisher noch nicht erbracht. Die
Berliner Zentralbehörden laſſen bei ihrer Unterſuchung auch die
Möglichkeit eines Unfalles offen. Nach dieſer Richtung hin
gehen jetzt gleichfalls die Ermittlungen. Sollte es ſich herausſtellen,
daß kein Attentat, ſondern ein Betriebsunfall vorliegt, ſo würde
die rechtliche Seite der Schadloshaltung der Verunglückten und ihrer
Angehörigen eine ganz andere Baſis erhalten, als wenn man bei der
Theorie des Attentates bleiben würde.

Ein Fachmann hat den Schwellenunterbau an der Stelle, an der
die Schiene abgeriſſen war, wodurch die Entgleiſung des Zuges erfolgen
mußte, genau unterſucht und eine durch Verfaulen des Holzes
eingetretene Beſchädigung konſtatiert. Mit dem Stiefel

konnte man bei ganz geringem Druck das faule Holz abbröckeln, und
zwar gerade an der Stelle, an der die Schiene auf der Schwelle gelegen
hatte. An der herausgeriſſenen Schiene waren überdies noch feſt ver
ſchraubte Laſchen vorhanden. Jn dieſen Laſchen ſaßen die heraus
geriſſenen Schwellenſchrauben noch feſt. Sie mußten alſo aus dem
Holz herausgeriſſen ſein. Das iſt bei einer Schwelle mit geſundem
Holz nicht möglich.

Wie anderſeits mitgeteilt wird, ſoll es gelungen ſein, photo
graphiſche Aufnahmen an der Unfallſtelle zu machen, welche
die Annahme der Reichsbahndirektion, daß es ſich um ein Attentat
ſhandelt, beſt ät i gen. Es wäre zu wünſchen, daß die Generaldirektion
der Reichsbahn dieſes Material veröffentlicht d

500 Häuſer ſchwer beſchädigt.
Wie aus Meſſin a gemeldet wird, wurden auf den LipariJnſeln

mehrere Ortſchaften durch Er dſtö ß e heimgeſucht. Jn Malfa ſind
400 einſtöckige Häuſer erheblich be ſchädigt. Jn Selmo ſind
60 Häuſer beſchädigt, von denen etwa 30 unbewohnbar geworden ſind.
Jn Leni ſtürzten einige Häuſer ein, und die Bevölkerung hält ſich auf
freiem Felde auf. Die Jnſel Filicudi hatte ſchwer zu leiden Beſonders
die Kirchen wurden ſehr beſchädigt. Jhre Türme müſſen abgetragen
werden. Beamte mit den erſten Hilfsmitteln ſind unterwegs Auch
Zelt und Holz zur Errichtung von Baracken wurden in die heimgeſuchten

Orte geſandt. mTragödie im Dorfe.
Eine grauſige Tragödie ſpielte ſich in einem Dorfe bei Pilſen

ab. Die Frau eines Landwirtes wollte ſich ihre Mit gift notariell
ſicherſtellen laſſen, da ſie mit ihrem Manne in Unfrieden lebte. Geſtern
überfiel der Mann zuſammen mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter die
Frau, ſchlug dieſe mit Knüppeln nieder und überſchüttete ſie mit
ſiedendem Waſſer, ſo daß ſie ſtarb. Die Täter wurden verhaftet.
Der alte Vater hatte ſich vorher erhängt.

Brieftkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die en iſt der Bezugsſchein für den letzten Monct und

20 f. in riefmarken beizufitgen.
M. Z. 326. Die Gerichtskoſten, Stempel, Steuern uſw. beim Ver

kauf eines Grundſtücks können nur berechnet werden, wenn der Kauf
vertrag vorliegt.

Fr. O. in D. Sie müſſen auch für die Zeit der Erwerbsloſigkeit
Unterhaltsbeiträge nachzahlen. Die Unterhaltspflicht war nicht er
loſchen, Sie konnten ihr nur nicht nachkommen.

W. B. Die Fürſorgeſtelle iſt, falls mittelloſe Verwandte nicht hinter
laſſen werden, berechtkigt, nicht verpflichtet, Sicherheit zu verlangen.
Unter denſelben n e ne kann ſie auch nach dem Tode der
Rentnerin Erſtattung der Renten aus dem Nachlaß forder

M. S. 590. Die Sparkaſſe, in der Sie Spargelder e haben,
9 vorausſichtlich eine Fabrik und Werkſparkaſſe im Sinne des S 68

bſ. 2 Ziff. 6 und des S 64 des AufwGeſ. Es finden daher Art. 1ff-
der Durchführungsverordnung zum AufwGeſ. über die Aufwertung der
Guthaben bei Fabrik und Werkſparkaſſen vom 8. 7. 1926 Anwendung
Jhr Guthaben iſt gemäß S 68 Abſ. 2 Ziff. 6 nicht als Vermögensanlage
anzuſehen und kann deshalb zu einem höheren Betrag als 25 Prozentleere werden. Die d t nach dem 14. 6 1922 (Ende
Auguſt 1922) r Gemäß Art. 5 Abſ. 8 der Durchführungsverord-
nüng iſt deshalb der Goldmarkbetrag der Auszahlung auf den a
wertungsbetrag n e Sie haben am 20. 4. 1920 2000 PM.
S 189 M. un
502,80 GM. eingelegt. Dieſer Goldmarkbetrag iſt aufzuwerten. Vom
Aufwertungsbetrag, der ſich nach dem Aufwertungsſatz richtet, iſt der
Goldmarkbetrag der Ende Auguſt 1922 zurückgezahlten 8000 S25,28 GM. in Abzug zu bringen. Vorerſt müſſen Sie abwarten, nach

welchem Satz aufgewertet wird. Der Aufwertungsbetrag iſt bis zum
Januar ſo25 unverzinslich. Vom 1. Januar 1925 an beträgt der

ne 3 Prozent und vom 1. Januar 1928 an 5 r Auszahkung
önnen Sie nicht vor dem I. Janugr 1982 fordern. Die Aufwertungs-

d kann indes evtl. unter er rn ihrer Lage anvordnen, daß
er Aufwertungsbetrag ganz oder zum Teil ſchon vor dem 1. Januar

1927 an zu zahlen iſt. Sie müſſen Jhre Anſprüche, dafern Sie dem
Fabrik und Werkbetrieb am Tage des Jnkrafttretens dieſer Verord
nung (29. 7. 1926) nicht mehr angehörten, bis zum 31. Dezember 1926
hei dein Betrieb anmelden“ Aufwertungsſtelle iſt für Preußen das
Kammergericht, Spruchſtelle, die Sie anrufen müſſen, wenn Sie nicht
zu einer privaten Einigung mit der Fabrik bezw. dem Werk kommen.

M. K. Dafern der Gläubiger den Anſpruch auf Aufwertung bis
zum 31. Dezember 1925 oder, wie die Rechtſprechung jet annimmt,
bis zum 2. Januar 1926 bei der Aufwertungsſtelle angemeldet hat,
iſt die Hypothek infolge Rückwirkung aufzuwerten.

M. O. M. 1. Sie erhalten bei Jhrer Wiederverheiratung den drei
er Jahresbetrag Jhrer Witwenrente als Abfindung. 2. Stirbt
aher der zweite Ehemann und ſind bei dieſem die Vorausſetzungen

den Bezug der Witwenrente auch erfüllt, ſo erhalten Sie wieder
e und zwar in Höhe der vom zweiten Ehemann geleiſteten

eiträge.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 7 Uhr Lohengrin“.
Dienstäg, 728 Uhr: „Ariadne auf Naxos“.Mittwog, 728 Uhr: „Oberon“.

Donnerstag, 724 Uhr „Abreiſe“.
Freitag, 774 Uhr: Der Troubadour“.
Sonnabend, 728 Uhr: „Der Roſenkavalier“.
Sonntag, 728 Uhr „Figaros Hochzeit.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 8 Uhr: „Die Gefangene“.
Dienstag, 8 Uhr: „Die Gefangene.
Mittwoch, 8 Uhr: „Die Gefangene“.
Donnerstag, 8 Uhr: „Die Gefangene“.
Freitag, 8 Uhr: Othello
Sonnabend, 8 Uhr Frau Warrens Gewerbe“.
Sonntag, 8 Uhr? „Der fröhliche Weinberg“,

am 5. 1. 1921 600 PM. 368 GM., zuſammen
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e a rmäßigung kann ferner beantragen, wer durch
e e dekiehrende Einkintte lind dutch Eittüntte wel
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Nr. 196.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 23. Auguſt 1926. Seite 5.

Wie prüfe ich
den Einkommenſtenerbeſcheid nach?

Einige Hinweiſe.
Die Finanzämter haben in dieſen Tagen die Einkommenſteuer

beſcheide für das Jahr 1925 zugeſtellt und gar manchem Steuerzahler
mit der feſtgeſetzten Steuerforderung eine wenig angenehme über
raſchung bereitet. Die Berechtigung der Forderung, nachzuprüfen, iſt
nicht ganz einfach; einige ſachkundige Anweiſungen hierfür werden
daher unſeren Leſern willkommen ſein.

l. Welches Einkommen iſt maßgebend
Maßgebend iſt das Einkommen des Kalenderjahrs 1925. Ge

werbetreibende mit ordnungsmäßiger Buchführung, die ein vom
e e d en Geſchäftsjahr haben, verſteuern ſtatt deſſen

em Gewerbe den Reingewinn des im re 1eher Jahre 1925 abgelaufenen
2. Wie wird das ſteuerpflichtige Einkommen berechnet

Das Einkommen (d. h. nicht die Roheinnahme, ſondern der Über
ſchuß der Einnahmen über die Unkoſten) aus den verſchiedenen Ein
kommensquellen (Grundbeſitz, Gewerbe, Kapital, Arbeit uſw. wird
zu einer Summe zuſammengefaßt und auf 10 Mark nach unten ab
gerundet. Hierbei ſind abzugsfähig:

a für ſog. „Sonderleiſtungen“, d. h. insbeſondere Verſicherungs
beiträge und Verſicherungsprämien 180 Mark, auch wenn dieſer Betrag
tatſächlich nicht erreicht wird;

b) als ſteuerfreier Einkommensteil 550 Mark, und zwar bei Lohn
und Gehaltsempfängern ſtets, bei allen anderen Steuerpflichtigen nur,
wenn das Einkommen 10000 Mark nicht überſteigt.

3. Wie hoch iſt die Steuer
Die Steuer berechnet ſich von dem auf 10 Mark abgerundeten

Einkommen folgendermaßen:
a) für die erſten 8000 Mark 10 Prozent, verringert um je 1 Pro

zent für die Ehefrau und die minderjährigen Kinder ohne eigenesEinkommen
b) für die weiteren 4000 Mark 1224 Prozent

4000 15
d r 4000 20 I8000

e 48000e e 34000 55alle weiteren Beträge 40
Beiſpiel Verheirateter Kaufmann mit drei minder jährigen

Kindern
Abgerundetes Einkommen 12 800. Mark
Steuer 6 Proz. von 8000 Mark 480.

4000 80015 121.50
ergibt 1101.50 Mark Eink.Steuer.

4. Welche Steuervergünſtigung gibt es?
a) Wer durch Unlerhalt und Erz ehung der Kinder dder Unter

ſtützung mittelloſer Angehöriger, durch Krankheit, Verſchuldung, Un
glücksfälle u. dal. außergewöhnlich belaſtet iſt, kann Ermäßigung oder
Erlaß der Einkommenſteuer beantkragen, wenn das Einkommen 30 000
Mark nicht überſteigt

icht regel

nung für eine für ſich über mehrere Jahre erſtreckende Tätigke
darſtellen, einen höheren Steuerprozentſah entrichten müßte, als
ſeinem ſonſtigen Einkommen entſpricht.

5. Welche Beträge werden auf die für 1925 feſtgeſetzte Steuerſchuld
angerechnet

Auf die Steuerſchuld werden angerechnet:
a) der Steuergbzug vom Arbeitslohn,

der Steuerabzug vom Kapitalertrag,
e) die daneben an die Finanzkaſſe geleiſteten Vorauszahlungen.

Soweit die unter s bis e bezeichneten Beträge die ſeſtgeſetzte
Einkommenſteuer überſteigen, werden ſie bis zur Höhe der unter e
erwähnten Vorauszahlungen erſtattet. Darüber hinaus kann jetzt eine
Erſtättung der Steuerabzüge vom Arbeitslohn und Kapitalsertrag
nicht mehr beantragt werden.

Bleiben die Steuerabzüge und Vorauszahlungen hinter der
Steuerſchuld zurück, ſo iſt der Reſtbetrag (die ſog Abſchlußzahlung)
innerhalb eines Monats nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides zu
zahlen Wer nicht in der Lage iſt, den Betrag auf einmal zu bezahlen,
beantrage unter Darlegung ſeiner Verhältniſſe beim Finanzamt Til
gung des Rückſtandes in Teilbeträgen.

6. Wie wirkt der Steuerbeſcheid auf die künftigen Zahlungen
Vom nächſten, auf die Zuſtellung des Beſcheides folgenden

Zahlungstermin ab ſind Vorauszahlungen nicht mehr nach dem Umſatz
uſw., ſondern in Höhe eines Viertels der für 1925 feſtgeſetzten Steuer
ſchuld zu leiſten. Rückwirkende Kraft hat der Steuerbeſcheid für 1925
nicht, weder nach oben, noch nach unten. Es findet alſo jetzt weder
eine Erſtattung oder Verrechnung der für 1926 bisher zuviel geleiſteten
Vorauszahlungen ſtatt, noch ſind die Differenzbeträge gegen den jetzigen

Beſcheid nachzuzahlen. Abrechnung bleibt vielmehr der Veranlagung
für 1926 vorbehalten, die im Frühjahr 1927 erfolgen wird.

Hat ſich das Einkommen im Jahre 1926 gegenüber 1925 erheblich
perringert (um mehr als ein Fünftel, mindeſtens aber um 1000 Mark),
ſo kann Stundung der Vorauszahlungen bis auf den dem mutmaßlichen
Einkommen entſprechenden Betrag beantragt werden.

7. Welches Rechtsmittel iſt gegen den Steuerbeſcheid gegeben
Gegen den Steuerbeſcheid kann der Steuerpflichtige innerhalb

eines Monats nach der Zuſtellung beim Finanzamt ſchriftlich oder
mündlich zu Protokoll Einſpruch einlegen. Dem Einſpruch ſind die
Nachweiſe über das Einkommen des Jahres 1925 und Belege für
etwaige Steuerermäßigungsgründe ſiehe Ziffer 4) beizufügen.

Altentate auf Eiſenbahnzüge

Solange es Eiſenbahnen gibt, iſt eines der traurigſten Kapitel das
der Attenkate auf fahrende Züge. Jm allgemeinen denkt man bei
Attentaten m an Wildweſtromantik, an die rieſigen unbewohnten
Strecken, durch die der Nordamerikaexpreß hindurchraſt. Aber es
werden auch ſehr viel Anſchläge auf Eiſenbahnzüge in Europa und auch
in e en e wie erſt jetzt wieder das Attentat gegen den
D-Zug Berlin--Köln beweiſt.

Die Motive, die Perſonen W veranlaſſen, auf Züge Anſchläge
zu machen, ſind verſchiedenartig und können in drei Gruppen eingeteilt
werden. Einmal iſt es nichts anderes, als die wilde Zerſtörungsluſt,
re re die den Menſchen dazu treibt, den im 60-Kilomter

empo dahinbrauſenden Zug zu gefährden. Jn eigenartiger Weiſe
miſchen ſich die Gier nach Senſation mit dem wilden Trieb, das
menſchliche Leben zu gefährden oder gar zu zerſtören. Bei ſolchen
Attentaten handelt es ſich entweder um geiſteskranke Perſonen oder
ſehr häufig auch frevleriſche Bubenſtücke. Wie oft kommt es vor, daß

üge, Fern- wie Stadtbahnzüge, mit Steinen beworfen werden, iſt
doch die Gefahr, entdeckt zu werden, für den Täter, der mee jugend

he die Ent

Es gibt kein Land in der Welt, in dem nicht Deutſche wohnen.
Soweit ſie dort bodenſtändig ſind, nennt man ſie Auslandsdeutſche,
während die Deutſchen, die ſich nur vorübergehend außerhalb Deutſch
lands aufhalten, als Deutſche im Ausland bezeichnet werden.

Der Weltkrieg hat den Auslandsdeutſchen, beſonders denen,
die in feindlichen Staaten wohnten, ſehr geſchadet Sie wurden
enteignet, vertrieben, gefangengeſetzt, gefoltert und hingerichtet. Aberwie ſich die Tiere des Waldes und Feldes einem men wieder
hervorwagen aus ihren Verſtecken, ſo tauchen auch die Auslands
deutſchen überall wieder auf, ſehen nach, was in ihren alten Wohn
ſitzen noch zu retten iſt, oder ſiedeln ſich in andern Gegenden an;
dazu kommt eine große Anzahl bon ſolchen, die aus Deutſchland aus
wandern. Wenn es küchtige Leute ſind, dürfen wir ihnen nicht nach
trauern, weil ſie das Auslandsdeutſchtum ſtärken und ihm friſches
Blut zuführen.

Jn geſchloſſenen Siedlungen gibt es
Deutſche in öſtlichen Ländern, beſonders in Siebenbürgen, wo
hin ſie ſchon im 13. Jahrhundert kamen, im Banat, wo ſie ſeit
zweihundert Jahren ſiten, Und in S Wegen wohin ſeit 1763 auf
Grund der Aufforderung der aus Deſſau ſtammenden Kaiſerin
HKatharing II. Tauſende und aber Tauſende wanderten. Unter dieſen
Deutſchruſſen hat der Weltkrieg ganz beſonders aufgeräumt, aber keine
von den größeren Gruppen an der Wolga, in Südrußland, in der
Krim und im Kaukaſus iſt zugrunde en vielmehr ſpüren wirjetzt überall neues Leben, und die Anſte ler werden auch i

ſeit vielen Jahrhunderten

v in der Er
haltung ihres Volkstums von der Regierung unterſtüht, wie die Er
vrichtung der deutſchen Wolgarepublik zeigt.

Wir ſehen ganz ab von den Ländern, die früher einmal zumDeutſchen Reich gehört haben, wie der alten Donaumonarchie,

der Schweiz und den Niederlanden, wir ſehen auch ab von
den Ländern, die durch den Verſailler Vertrag von Deutſchland ab
getrennt wurden, und die wir als Grenzländer“ bezeichnen.
Wir betrachten Nordamerika, wo ſeit 1688 Deutſche in größeren
Mengen einwanderten und in hervorragender Weiſe dazu beitrugen,
daß ſchon 200 Jahre ſpäter ganz Nordamerika durchforſcht und be
ſiedelt war. Jn Braſilien haben die Deutſchen eben die hundertjährige
Gedenkfeier der erſten planmäßigen Anſiedlung er in Argen-
tinten ünd Chile haben die Deutſchen 20 bis 30 Jahre ſpäter an
gefangen, den Boden dem Uxrwald und den Jndianern abzuringen.
Eine Anſiedlung entwickelt ſich aus der andern, und die iſt nicht
mehr fern, wo auch in Südamerika der Kultur keine Grenze mehr
geſetzt ſein wird. Denn auch die kleinen ſüdamerikaniſchen Staaten
nehmen, ebenſo wie Mexiko, die Anſiedlung tatkräſtig in die Hand,
und wir wollen hoffen, daß die Deutſchen dabei den ihnen zukommen
den Anteil erhalten.

Die Gründe für die Auswanderung
waren für die Deutſchen in erſter Linie e Natur, wennauch manche Anſiedlungen, wie z. B. die der Templer in Paläſtina
ihre Entſtehung ideellen Gründen verdanken, denn die Templer
glaubten, die Wiederkunft Chriſti ſtehe unmittelbar bevor und nähme
in Paläſting ihren Anfang,

Wenn wir uns die großen und kleinen Auswandererzüge, die ſichden Rhein und die Donau hinabwälzten, im Geiſte verſe en, wenn

wir uns klarmachen, daß die meiſten Auswanderer mittellos im
fremden Land ankamen, ſo begreifen wir, daß ſie zunächſt einmal nur
daran denken konnten, ſich ihren Lebensunterhalt zu verſchaffen. Sie
n ja auch bei der Auswanderung ausſchließlich das Ziel im

uge, ſich und ihren Kindern ein leichteres Leben zu verſchaffen, als
ſie es in Deutſchland haben konnten.

Unter dieſen Umſtänden iſt es geradezu erſtaunlich, was dieſe
Deutſchen gekan haben, um ihr Volkstum zu erhalten und um
im geiſtigen Zuſammenhang mit der Heimat zu bleiben. Man hält
dem Deutſchen ſehr oft den Engländer als Muſter vor, wenn man von
der Erhaltüng des Volkstums redet. Man bedenkt dabei aber nicht,
daß der vierte Teil der Erde a iſt und daß ſich der Engländer
aus dieſem Grund nur auf engliſchem Gebiet anſiedelt, wenn wir
von den wenigen Engländern abſehen, die in allen größeren Städten
des Auslandes Handel treiben Wo aber der Engländer einmal in

ſremdſprachigen Ländern ſich anſtedelt, da verliert er ſein Volkstum,
wie ich ſelbſt beöbachtet habe, oft ſchon in der zweiten Generation
Andererſeits gibt es Fälle in Südamerika wie an der unteren Donau,
daß fremdſprachige Minderheiten in geſchloſſenen deutſchen Anſied-
lungen deutſch geworden ſind.

Das erſte und wichtigſte Mittel zur
Erhaltung des Deutſchtums iſt die deutſche Schule,

die auf dem Land heute noch meiſt in engſter Beziehung zur Kirche
ſteht, weil es in der Natur der Sache liegt, daß der Pfarrer als ge
bildeter Mann am Unterricht teilnimmt oder d auch allein erteilt
und ſich insbeſondere auch der Weiterbildung der Erwachſenen an
nimmt. Denn da die deutſchen Schulen im Ausland alle den Charakter
von Vereins und Privatſchulen tragen, kann von einem Schulzwang
keine Rede ſein; auch läßt die Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs gar
viel zu Mir übrig. Jn den Städten aber iſt die deutſche Schule
von der Kirche durchaus getrennt, was nur im Intereſſe der beiden
Einrichtungen ſein kann, weil die Schule nur die e des
e htums, die Kirche aber die über den Nationen ſtehende Religion
pflegt.

Die in der Zerſtreuung lebenden Deutſchen können von der Schule
nicht erfaßt werden, für ſie iſt der Wanderprediger, der im Laufe des
Jahres einmal kommt, um zu taufen und zu trauen, vielleicht dereinzige Menſch, mit dem ſie ſich deutſch Anterhoſten können.

das ſich ſchnell dahinbewegende er und ebenfalls die Gefahrloſigkeit
für den Täter, der nicht zu befürchten braucht, entdeckt zu werden.
Gegen ſolche Attentate gibt es nur den Schutz, daß der Zugführer den
nächſten Streckenwärter benachrichtigt und dieſer ſchleunigſt die
Meldung an die Polizei weitergibt, der es ab und zu gelingt, durch
ſofort einſetzende umfangreiche Streifen den Attentäter zu faſſen,

Der zweite Grund, wieſo a Eiſenbahnzüge Attentate verübt
werden iſt der, daß man die Reiſenden berauben will oder es auf
Gegenſtände abgeſehen hat, die mit Güterzügen oder im Gepäckwagen
befördert werden. Häufig, beſonders in Amerika, werden Anſchläge auf
Züge gemacht, die Geld und Gold transportieren. Dieſe haben zeit
weilig einen ſo großen Umfang angenommen, daß ſolche Transporte
dürchweg geheim gehalten werden und nur die Zugbegleiter, die Be
deckungsmannſchaft meiſt ſogar erſt im letzten Augenblick erfahren,
wenn der Transport beginnt Auch verwendet man bei großen Sen
dungen häufig Panzerzüge. Bekannt iſt ein überfall, der zu Ende des
19. e auf dem Balkan von einem griechiſchen Räuberhaupt
mann, Athanas verübt wurde. Dieſer zwang einen Zug unterwegs
zum Halten. Die Reiſenden mußten ausſteigen, und er verſchleppte
ſie ins Gebirge. Erſt gegen e eines hohen Löſegeldes gelang
e8, die Paſſagiere dieſes Zuges zu befreien. Solche Raubüberfälle
ſind zum Glück in der eurdpäiſchen Zone ſeit mehreren Jahren nicht
r vorgekommen. Auch in Amerika weiß man ſich jetzt dagegen zu

ützen.
Schließlich bleiben noch als Hauptmotiv für Anſchläge auf fahrendeZüge die politiſchen Gründe. Kp der Mobilmachung fürchtete

man dieſe Attentate beſonders, weswegen ſich die Reiſenden einer
charfen Kontrolle unterziehen mußten. Trotzdem iſt nicht zu ver
indern geweſen, daß auf viele Militärzüge und auf wichtige Strecken
nſchläge verübt würden, um den Truppentransport zu verhindern

Es handelte ſich hier nicht nur um de wo die Bahnſtrecken durch
Geſchütze oder Flieger beſchoſſen wurden, ſondern es kam häufig vor,
daß im Jnland ſolche Attentate verübt wurden

Der Anſchlag auf Züge erfolgt häufig in der Weiſe, daß die Laſchen,mit denen die an denen ſind, De ehe
Schrauben geöffnet werben, ſo daß die Schienen, wenn der e über
ſie hinwegfährt, nach eben und der ganze Zug entgleiſt. Um dies zu
verhindern, werden ekanntlich die Strecken täglich durch Strecken
wärter kontrolliert, die i natürlich auch feſtſtellen ſollen, ob
durch Abnutzung irgendwelche S häden eingetreten ſind. Eine zweite
Methode, Eiſenbahnzüge zum leſen zu bringen, beſteht darin, daß
an Gegenſtände auf die Schienen gelegt werden, die ein Aus
pringen der Lokomotive verurſachen. Solche Anſchläge werden häufig
durch die Lokomotive ſelbſt verhindert. Sie hat an ihrer Vorderſeite
einen ſogenannten Räumer, der dieſe Gegenſtände entweder beiſeite
ſchiebt oder einige hundert Meter mit ſortſchleift, ſo daß der Zugführer
häufig in der Lage iſt, Pera durch Bremſen die Kataſtrophe zu
verhindern Eine dritte Methode, den Zug
die, daß die Eiſenbahnräuber das Signal auf Halt ſtellen und dann,
Wenn der Zug zum Stehen gebracht iſt, den Zugſührer, das begleitendeiſt, nur Aus demſelben Grund kommt es auch häufig vor,

daß auf Züge geſchoſſen wird. Hier iſt es die Luſt am Schießen, dann Perſonal und die Reiſenden überfallen.

Die Auslandsdeulſchen und d a n ze Heimat
Neben der Schule und Kirche iſt in den geſchloſſenen Siedlungen

der Verein ein weiteres Mittel zur Erhaltung des Deutſchtums.
Wir ſtaunen über die große Anzahl von verſchiedenen Vereinen, die
wir in einer Stadt oder Gegend finden ſie dienen der Geſelligkeit und
dem Sport, der Wiſſenſchaft und der Wohltätigkeit, und wir wollen
nicht leugnen, daß da und dort eine Zuſammenfaſſung mehrerer
Vereine in einen von Vorteil wäre. Dieſer Gedanke ſetzt ſich bei
den Auslandsdeutſchen auch mehr und mehr durch, und überall kommen
die großen Volksbereine auf, die alle Deutſchen ihres Landes in eine
Spitze zuſammenfaſſen wollen, um die großen Fragen des Deutſch
tums gemeinſam zu löſen. Sache dieſer großen Vereine iſt es vor
allem, daß die neuen Einwanderer an die richtigen Stellen geleitet
werden und keinem Deutſchen im Ausland die Möglichkeit fehlt, ſein
Volkstum zu erhalten. Es iſt ſehr erfreulich, daß die fremden Regie
rungen in ſteigendem Maße einſehen, daß der Deutſche mit ſeinem
Volkstum ſeine beſten Eigenſchaften verliert, und daß es darum in
ihrem eigenſten Jntereſſe liegt, daß der Auslandsdeutſche ſein Volks
tum bewahrt.

Mittelpunkt des Deutſchtums im Ausland ſind in erſter Linie
die „Heutſchen Häuſer“, deren Zahl ſich dauernd vermehrt.
Jn ihnen können die Vereine ihre Feſtlichkeiten abhalten, bei denen
5 nicht nur die deutſche Anſiedlung zuſammenfindet, ſondern auch

ie Eingeborenen einen Begriff von deutſchem Weſen bekommen.
Hier können deutſche Gelehrte Vorträge halten, hier kann man die
einzelnen Deutſchen, die ſich keinem Verein anſchließen, von Zeit zu
Zeit ſammeln, hier können e abgehalten werden, um neu
angekymmene Einwanderer in die Landesſprache einzuführen, und die
Eingebvrenen mit der deutſchen Sprache und Literatur bekannt zu
machen.

Damit kommen wir auf einen weiteren wichtigen Punkt für die
Erhaltung der Beziehungen zwiſchen den Auslandsdeutſchen und der
Heimat:

das deutſche Buch.

Die Deutſchen im Ausland haben ein ungemeines Verlangen nach
deutſchen Büchern; es iſt für ſie aber außerordentli e ſich das
zu verſchaffen, was ſie brauchen. Denn gerade zum Verſtändnis der
neueſten Litergtur fehlen ihnen meiſtens die Vorausſetzungen, und
d greifen lieber zu den Büchern, die in Deutſchland ſchon in der

ritten und vierten Reihe des Bücherſchrankes ſtehen. Ahnlich ſteht
es auch bei den Eingeborenen der jüngeren Länder, wie z. B. der ſüd
amerikaniſchen Republiken, und das iſt zu beachten, wenn man deutſche
Bücher zur Uberſetzung ins Spaniſche oder Portugieſiſche auswählt.
Es gibt bereits deutſche Vereine im Ausland, die ſich der Verbreitung
des deutſchen Buches im Original oder in der Überſetzung annehmen.
Das Richtige wäre es aber, wenn jeder Verein, mag er Sport, Wohl
tätigkeit oder Wiſſenſchaft treiben, die Verbreitung des deutſchen
Buches als eine ſeiner vornehmſten Aufgaben anſehen würde.

Ein Deutſches Haus“ im kleinen iſt das deutſche Krankenhaus
im Ausland, denn hier fühlt ſich der e en wieder einmal zuHauſe, hier ſpürt der Deutſche, der vielleicht ſchon in der dritten oder
ierten Generation im Ausland lebt, und der Deutſchland nur vom

Hörenſagen kennt, einen Hauch deutſchen Weſens. Der Geneſendeſt beſonders empfänglich für derartige Gefühle, und darum iſt es

n wichtig, daß die deutſchen Krankenhänſer im Ausland erſtklaſſige
Inſtalten ſind, wo die Kranken ſachgeinäß und freundlich behandelt
werden. Darum üben auch die deutſchen Krankenhäuſer eine ſtarke
werbende Kraft aus, bei den Deutſchen wie bei den Eingeborenen.

Das alles aber erſetzt einen Beſuch in der Heimat nicht, und wir

nder einmal in

müſſen es dahin bringen, daß jeder im Ausland geborene Deutſche
m wenigſten einmal eine Reiſe durch Deutſchland machen könnte.

ies könnte wegen der damit verbundenen Koſten nur durch eine
uſammenarbeit der deutſchen Vereine im Ausland mit dem Deutſchen
eich erreicht werden. Es würde vollkommen genügen, wenn das

Reich den Gäſten aus dem Ausland nach allen Richtungen die Wege
re würde; beſondere Mittel brauchten dazu nicht ausgeworfen
werden.

e

Austauſch der Kinder, eder ja bereits in die Wege geleitet wurde. Als Ziel aber muß uns
n daß jeder im Ausland geborene Deutſche wenigſtens ein
halbes bis ein Jahr lang eine deutſche Schule irgendwelcher Art, ſeies eine Fachſchule, Hochſchule oder kaufmänniſche Schule beſucht Die

deutſchen Schülen im Ausland müſſen ſich dem Lehrplan der ein
Lunnhn Schulen anpaſſen, weil ihre Zöglinge mit verſchwindenden

usnahmen in dem betreffenden Land ihr Fortkommen ſuchen wollen.
Darum iſt es vor allem nötig, daß ſie neben der deutſchen Sprache
die Landesſprache vollkommen beherrſchen und mit den Einrichtungen
des Landes vertraut ſind. Welche Bedeutung für ſolche Schüler der
Beſuch einer reichsdeutſchen Schule hätte, iſt ohne weiteres ein
leuchtend.

Alle angedeuteten Verbindungen der Auslanddeutſchen mit der
Heimat würden weſentlich geſtärkt, erweitert und neu geknüpft durch
die entſprechenden Handelsbeziehungen. Der deutſche Kaufmann müßte
anz ſyſtematiſch mit den Deutſchen im Ausland Verbindungen an
nüpfen, ſich bemühen, ihre Erzeugniſſe abzuſetzen, und ſich von ihnen

ſagen laſſen, was in ihrem Land gebraucht wird. Wir können nun
einmal die materielle Grundlage nicht entbehren, und die Erfahrung
eigt täglich, daß ideelle Ziele am allerbeſten erreicht werden, wennſie Hand in Hand gehen mit den Erforderniſſen des r e

Hierher gehört auch der
e

S a m„Jn Deutſchland iſt die Gefahr von Attentaten deswegen bedeutend
a wen als in vielen andern Ländern, weil wir ein ſehr dichtes Eiſen
ahnnetz und eine ziemlich rege Zugfolge haben, ſo daß den Attentätern

zur Ausführung ihres Planes nur wenig Zeit bleibt. Deswegen
kommen bei uns auch meiſtens nur Eiſenbahnfrevel, wie Beſchießen
der Züge und Bewerfen mit Steinen vor. Die Kataſtrophe des Ber
lin-Kölner D-Zuges beweiſt ſedoch, daß wir von ſchweren Attentaten
auch nicht verſchont bleiben.

Ruſſiſche Emigrantenſchickſale
Die große Mehrzahl der emigrierten Ruſſen, die ſich während

der Jnflation in Berlin ſammelten und hier ſozuſagen ein eigenes
Viertel mit ruſſiſchen Reſtaurants, ruſſiſchen Klubs uſw. ins Leben
Se hatten, ſind zum größten Teil inzwiſchen weitergewandert, zum
Teil nach Koburg, der Hochburg der ruſſiſchen Monarchiſten, zum
Deil nach Prag, einem Zentrum des Antibolſchewismus, zum Teil
nach Brüſſel und zum weitaus größten Teil nach Paris, den tradr
tionellen Zentren mondäner Vergnügungen, zur Zeit bevorzugt als
Schauplätze einer neuen Jnflation. Was an ruſſiſchen Emigranten
aus dieſen oder jenen Gründen in Berlin geblieben iſt, iſt zumeiſt
der trübe Bodenſatz einer vhnedies recht dunklen Welle. Es ſind
zumeiſt Angehörige freier Beruſe, die in äußerſt dürftigen Verhält
niſſen leben und die öffentliche Wohltätigkeit in hohen Maße in
Anſpruch nehmen. 634 Schauſpieler, darunter ſolche, die früher an
den beſten ruſſiſchen Bühnen kätig waren, 233 Sänger aller Kate-
gorien, 71 hervorragende Muſiker, 87 Schriftſteller und Journaliſten,
30 Tänzerinnen, zum Teil aus dem kaiſerlichen Ballettkorps der Oper
in Petersburg, 54 d 28 Architekten und mehr als 800
gkademiſch Gebildete teilweiſe im Beſitz der mebiziniſchen und juiriſti
ſchen Doktorwürde, werden zur Zet in Berlin aus öffentlichen Wohl
tätigkeitsfonds unterſtützt. Dieſe nüchternen Zahlen bergen eine
Unzahl heimlicher Tragödien, die die wildeſten Phantaſien von Kolpor
tagerömanen in den Schatten ſtellen. Ein ehemaliger Gardekavallerte
general fährt jetzt als Pferdeknecht eines Fuhrunternehmens Braut
paare zu Standesamt und Kirche. Eine Gräfin, die kurz vor dem
Kriege von ſich reden machte, als ſie auf ihrem Schloß einen Tennis
platz mit Scheinwerferbeleuchtung für nacht liche Spiele einrichten les
manikurt jetzt in einem kleinen Damenſalon am Wittenberg las
Dex einzige Sohn des ne Grundbeſttzers im Urxal, lehter Uber
lebender ſeiner Familie, führt an Straßenecken in Neukölln und an
der Haſenheide dreſſterte Schlangen vor. Viele ehemalige Zaren
offigiere warten in der Filmbörſe im Ulap kagaus, tagein auf Ge
legenheit, hin und wieder noch einmal im Glanz der alten racht
durch die Scheinwelt des Filmateliers geſpenſtern zu dürfen. Der
ehemalige Lieblingskellner des Zaren, ein Zwerg, war bis vor kurzem
im Ruſſiſchen Literatenklub in Wilmersdorf als Pitkolo neben einem

zum Halten bringen, iſt
ehemaligen Richter tätig, der dort den Ober ſpielt. Ein ehemals
berühmker Rechtsanwalt aus Moskau hat ſich in Berlin aufs Er
finden gelegt, jedoch die Sorge ums tägliche Brot und um die Finan
zierung ſeiner Patente hat ihm den Verſtand geraubt, ſo daß er kürz
lich als unheilbar einer Jrrenanſtalt überwieſen werden mußte.
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Provinz und Nachbarländer

Ein intereſſanter Prozeß
F. Gräfenhainichen. Wie hier verlautet, iſt gegen den Amtsgerichts

rat Medem in Gräfenhainichen ein Strafantrag des Bitterfelder
Landrats Stammer, wie auch ein Strafantrag des Regierungs
präſidenten in Merſeburg beim Oberſtaatsanwalt in Halle geſtellt
worden. Amtsgerichtsrat Medem hatte eine einſtweilige Verfügung
erlaſſen, durch die ein Neubau eines Kleinbauern nach Einſpruch eines
Nachbars ſtillgelegt war. Von dem Bauherrn war nach Erlaß der
einſtweiligen Verfügung mündliche Verhandlung beantragt worden, da
bei der fortgeſchrittenen Jahreszeit eine Entſcheidung über den Weiter

bau unbedingt erforderlich war. Der Verhandlungstermin wurde
leider ſtark verzögert. Gelegentlich einer Dienſtreiſe zwecks Beſich
tigung der Bautätigkeit im Kreiſe wurde auch der ſtrittige Neubau
vom Landrat des Kreiſes beſichtigt und in baupolizeilicher Hinſicht ge
prüft. Als nun der Vater des Bauherrn beim Amtsgerichtsrat Medem
mündlich um die Durchführung des Verfahrens bat, um ſchweren wirt
ſchaftlichen Schaden abzuwenden, erwähnte er auch die Beſichtigungs-
reiſe und baupolizeiliche Prüfung des Landrates und ſeiner Sach
verſtändigen. Daraufhin äußerte ſich der Amtsgerichtsrat in ſeinem
Amtszimmer (bei einer amtlichen Beſprechung!) abfällig über den
Landrat des Kreiſes und ſagte u. a.: „So ein Barbier.“ Da
dieſe Außerung zweifellos im beleidigenden Sinne geſchah und ſich aufdie Amtshandlung des Landrates bezog, iſt die Eſchen der Anklage

im öffentlichen Jntereſſe unter Zulaſſung des Regierungspräſidenten
als Nebenkläger beantragt worden. Jſt' es doch ein unhaltbarer Zu
ſtand, daß ein hoher Gerichtsbeamter ſich in dieſer Weiſe wegwerfend

über den Vertreter der Staatsregierung im Kreiſe äußert. Derartige
Vorgänge ſind der Staatsautorität ſchädlich und Beamte, die dafür
kein Gefühl haben und ſich von ihren Standesvorurteilen ſo unbe
herrſcht hinreißen laſſen, leiſten dem Staat nicht die Dienſte, die die
Allgemeinheit von ihnen erwarten muß.

Weſpen legen einen Jahrmarkt ſtill.
Coswig. Hier fanden ſich Weſpen in rieſigen Mengen zum Jahr

markt ein, ſo daß die Buden mit Zucker waren und Limonade
fg ihrer nicht erwehren konnten. Sie mußten den B etrieb

ließen.
Storchengericht und Todesurteil.

Aken. Auf dem Deſſauer Turm befindet e ein Storchenneſt
mit neun e Wahrſcheinlich, weil der Tag der Abreiſe naheſteht,
verſammelten ſich die Störche kürzlich zu einem Storchengericht, um
Schwächliche unter ihnen auszumuſtern, von denen es nicht ſicher iſt,
ob ſie die weite Reiſe aushalten. Das Todesurteil es iſt das einzigeUrteil, das das Gericht fällt traf einen n Storch, der früh
morgens totgebiſſen auf der Deſſauer Strage ag.

Geldſchrankeinbruch auf dem Breiteweg.
Magdeburg. Jn der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt haben Geld

ſchrankknacker in dem Büro der Rechtsanwälte Juſtizrat Leiſt, Dr.
Borsés und Zaeper in Magdeburg, Breiteweg, zwei Geldſchränke
gewaltſam erbrochen. Die Täter haben mit Knabber und anſcheinend
auch mit Sauerſtoffgebläſe gearbeitet. Jm ganzen wurden
3000 M. geſtohlen. Jn einem der Geldſchränke befand ſich ein größerer
Geldbetrag, der am 20. Auguſt erſt eingezahlt war. Jm zweiten Geld
ſchrank befand ſich nur ein kleinerer Geldbetrag. Dem Anſchein nach

handelt es ſich um auswärtige Einbrecher, da auch Behälter

f Stend Leiche eines1 jährigen Mädchens aufgefunden, das mit einem noch am Hals der
Leiche befindlichen Strick erdroſſelt worden war. Die Kriminalpolizei
in Stendal ſtellte als wahrſcheinliche Mutter und vermutliche Täterin
die ledige polniſche Arbeiterin An tonie Torygas feſt. Die ſeitens

Weib und Wald
Roman von Willy Dencker.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Fiſchers Haus. Ja, ſein Beſitzer ein kränklicher alter Beamter

im Ruheſtand, der hier ſeinen Lebensabend verbringen wollte, iſt nach
dem Tode ſeiner Frau zu ſeiner in der Kreisſtadt wohnenden Tochter

esogen. Das Häuschen ſteht jetzt zwei Monate leer und ſoll, wie ich
örte, vermietet werden.“

„Ahl Das erweckt in mir einen Gedanken! Aber es wäre ver
früht, über ihn zu ſprechen; denn ich weiß noch nicht, wie lange mein
Aufenthalt hier dauern wird. Es ſcheint allerdings, als ob ich in

hrem Revier, mein lieber Haupt, allein ſchon zwei Monate werde
bleiben müſſen, und im Anſchluß daran ſoll's in die Nachbarreviere
gehen. Vor einem halben ahre werde ich wohl mein Berlin nicht
wieder zu Geſicht bekommen. Es iſt mir durchaus angenehm, der
Wald hat mich kaum e zuvor ſo angeheimelt wie diesmal! Mag wohl
ſein, daß es an den Menſchen liegt, die hierzulande leben Franz
Berger ſtreckte in warmer Aufwallung dem blonden, Rieſen ſeine
Rechte entgegen. Mit herzlichem Druck ihrer Hände bekräftigte ſich
die Freundſchaft der beiden Männer.

Sie ſchafften den Tag über fleißig an ihrem Werke Anton ging
ihnen treulich zur Hand, wenn ſie ſeiner bedurften. Er machte den
ganzen Tag über erwartungsvolle Augen und war ſehr enttäuſcht
darüber, daß die Herren nicht auf die Wilderergeſchichte zu ſprechen
kamen. Dieſe Herausforderung der Kerle konnte man doch unmöglich
ruhig hinnehmen! Sie trieben en am Ende ihre Frechheit ſoweit,
Treibjagden um das Forſthaus herum zu veranſtalten.

„Nun, junger Mann, was bedrückt Jhr Gemüt?“ forſchte endlich
Berger, dem das kummerverhaltene Weſen des braven Jungen nach
gerade aufgefallen war„Daß wir den Wilddieben nicht ans Leder gehen, Herr Forſtrat!
machte Anton grollend ſeinem Herzen Luft.

„Nur Geduld! Das kommt noch! flüſterte Berger dem Jüng-
ling geheimnisvoll ins Ohr. „Jch mache mit, ſobald es Zeit iſt! Wir
tun bloß ſo, als hätten wir nichts bemerkt, um die edlen Herrſchaften

in Sicherheit zu wiegen. e„Ah!“ ſtaunte Anton ob dieſer Kriegsliſt.
Herr Forſtrat recht!“„Sie ſind doch ein alter Teufelsſeer, Anton“, hub der Aſſeſſor
nach einer Pauſe an.

„Hellenſeer, Herr Forſtrat“, berichtigte Anton beſ
„Und kennen gewiß die Leute ſehr gut, die hier

ne S„Heißt der alte Bertram mit ſeinem Vatersnamen alſo oder nur
mit ſeinem Vor und Rufnamen

Verdutzt legte Anton die Hand zu ſchwerem Nachdenken ans
Kinn. „Darüber hab ich noch gar nicht nachgedacht! Ich kenne ihn
nicht anders als unter dem Namen, mit dem ihn alle Leute nennen,
nämlich als den alten Bertram. So nannten ſie ihn ſchon, als ich
noch ein ganz kleiner Junge war. Berkram Bertram gewiß
iſt das ſein Vatersname!“

„Das glaube ich auch“, beendete der Aſſeſſor das e leicht
hin. Alſo ſtrengſtes Schweigen, mein Sohn, hören Sie? ir ſind
auf beiden Ohren taub und hören nichts, ſelbſt dann, wenn ſie nachts
e en herumſchießen. Bis wir ihnen im Nacken ſitzen! Ver
tanden

„Jawohl, Herr Forſtrat!“ ſtrahlte Anton.
Auch Albrecht Haupt befragte der e en vorſichtig, ob er

den vollen Namen des alten Bertram wüßte. Haupt verneinte, ein
wenig erſta denn eine ſolche Frage war ihm ſelber noch nichtgekommen, hl ſie immerhin ſah ag. Der Mann war für ſeine
anze Umwelt ſchlechtweg der alte Bertram. Auch viele der andern

„Ja, da haben der

eiden. 7erum hauſen.

der Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg unverzüglich eingeleiteten

Nachforſchungen führten zur Ermittelung und Feſtnahme der
Torygas in Magdeburg. Sie hat ſich anſcheinend ihres erſten
Kindes entledigt, weil ſie wieder der Niederkunft entgegenſah. Die
Torygas iſt noch am Tage der Feſtnahme der Kriminalpolizei
Stendal übergeben.

Wieder ein überfall.
Leipzig. Jn der Nacht zum 21. Auguſt, gegen 2 Uhr, iſt es am

Tröndlinring zu einer größeren Schlägerei gekommen.
Zur Schlichtung mußte das Uberfallkommando eingreifen. Die
Beteiligten wurden in der Mehrzahl der Wache zugeführt. Ein Pferde
händler und ein Roßſchlächter, die den Tröndlinring paſſierten, wurden
von einem Manne, der von einer Frauensperſon begleitet war, um
Zigaretten angeſprochen. Beide Männer lIehnten das An
ſinnen ab. Darauſhin wurden ſie angerempelt. Gleichzeitig
tauchten von allen Seiten Männer auf, die ſie umringten
und auf ſie einſchlugen. Sie wehrten ſich jedoch nach Kräften.
Dabei wurde einer der Gegner ſo ſchwer verletzt, daß er mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr nach dem Krankenhaus St. Jakob ge
bracht werden mußte. Das üÜberfallkommando rückte wieder ab, nach
dem die Anlagen abgeſtreift worden waren.

Noch keine Spur des Altenburger
Raubmörders
1000 Mark Belohnung.

v u e Das Thüringer Landeskriminalamt in Weimar
eilt mitDer am Donnerstag, dem 15. Auguſt 1926, in der Roſitzer Gegend
auf Grund verſchiedener Verdächtigungen e Bergarbeiter
wurde nach eingehender Prüfung des Belaſtungsmaterials durch das
Thüringer Landeskriminalamt ſofort wieder n freien Fuß g.
ſeßt, da ſich die Verdächtigungen als halt los erwieſen haben.

Jn den letzten Dagen ſind auf Grund der öffentlichen Anſchläge
die verſchiedenſien Hinweiſe zur Sache bei der Behörde eingelaufen,
die einer eingehenden Nachprüfung unterzogen werden.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Mitarbeit des Publi-
kums an der Aufklärung des Verbrechens dringend erforderlich iſt
und daß ſelbſt Andeutungen anſcheinend geringfügiger Art für die
Ermittelungen von Bedeutung werden können. Auf Wunſch werden
ſachdienliche Angaben ſtreng vertvaulich behandelt.

Spurlos verſchwunden.
Jena. Unter geheimnisvollen Umſtänden iſt vor einigen Tagen

die noch jugendliche Lernſchweſter Erna Triebel von der hieſigen
Univerſitätsklinik verſchwunden. Das aus Gotha ſtammende Mädchen
iſt von einem Ausgang, den es am 17. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, von
der KarlZeißStraße nach der Talſtraße unternahm, um eine Be
kannte zu ſuchen, nicht zurückgekehrt. Polizei und Kinderklinik haben
ſich inzwiſchen vergeblich bemüht, den Verbleib der Vermißten
ausfindig zu machen. Für die Aufklärung des Falles iſt nun eine an
gemeſſene Belohnung ausgeſchrieben worden.

Die ſpezifiſch ſchwerſte Quelle der Welt.
e farbigen

Oberhof. Jn einem Abteil dritter Klaſſe des aus der n
Erfurt kommenden wurde auf der Station Oberhof ein Reiſender bewußtlos au gefunden. Er hatte entweder einen
Lpileptiſchen Anfall erlitten oder iſt betäubt worden. Doch ſpricht fürdie Ter Annahme die größere Wahrſcheinlichbeit. Der Reiſende

n eingebürgerten Spitznamen, mochte er nun in ihrem Geburts
ſchein e e oder ihnen infolge irgendeines Ereigniſſes in
ihrem Leben beigelegt worden ſein.

Wünſchen Sie näherers über den alten Bertram zu wiſſen, Herr
Aſſeſſor ann werde ich mich beim Gemeindevorſtand einmal nach
ſeinen Perſonalien erkundigen.“

„Oh, es iſt ohne Belang!“ verſicherte Franz Berger raſch. „Eine
müßige Frage, nicht des Aufwandes von Mühen wert. Ob uns nun
ein ſchlichter Bertram oder ein Berkram Müller oder gar ein Bertram
mit ſeudalem Vatersnamen die beſten Stücke wegſchießt, das bleibt ſich
in Anſehung des Schadens gleichl“

„Es iſt nicht ausgemacht, wer jetzt im Revier räubert“, ſagteHaupt t P zählen ſicher weit mehr als einen Wilderer zu
unſeren Nachbarn und ich will froh ſein, wenn nur ſolche armen
Teufel wie der alte Bertram ihre Hand im Spiele haben

„Haben Sie noch anderweitigen Verdacht
Der Förſter zuckte die Achſeln und ſeufzte ſchwer u „Manch

mal gibt auch ein ſo ſchlichtes Amt wie das meine Rätſel zu ratenauf, Herr Aſſeſſor Jch habe das früher nicht für möglich gehalten.
„Weil dieſer deutſche Menſch ſelbſt ſo klar und durchſichtig iſt!“

dachte Franz Berger.
Einige Tage und Nächte vergingen, vhne daß der Wald von

Schüſſen unberufener dann widerhallke. Die Arbeiter auf den Ziege
leien waren reich beſ n die Bauern hatten mit der Ernte t
tun und Auguſt Barths Leidenſchaft zur Wilderei war fürs erſte
wieder einmal geſtillt. Der alte Bertram zehrte von den Erlöſen der
letterjagten Beute und pflegte ſeine unaufhaltſam dahinſiechende
Enkelin.

Jn Franz Bergers Gedanken drängten ſich immer lebhafter und
eindringlicher Erinnerungen aus längſt verſchollenen Jügendtagen
ein. Ein blonder Madchenkopf tauchte aus der Schar von weiblichen
Geſtalten auf, die ſeinen Lebensweg auf längere oder kürzere Strecken
begleitet hatten. Guſta hieß das blonde Mädel, eine ſeiner allererſten
Jugendeſeleien, die er beinah ernſter als die anderen genommen hatte.

ſie ſtammte auch aus einem Dorfe, das Teufelsſee hieß. Aber es
gab in Deutſchland ſo viele Ortſchaften dieſes Namens. Mußte es
ſuſt dies Dorf ſein, das ſich jetzt Hellenſee nannte Auch der Name
Bertram kam dem Aſſeſſor bekannt vor. Vielleicht hatte er ihn öfter
von jenem längſt aus ſeinem Geſichtskreis entſchwundenen Mädchen
gehört. Oder von irgendeiner anderen Maid. Der Guſta Vaters-
name war jedenfalls nicht Bertram. Deſſen entſann er ſich genau.
Man erinnert ſich an ſeine erſten Exroberungen viel länger als an
ſeine ſpäteren mit Deutlichkeit. Wenn Berger an dieſe Epiſode ſeines
Lebens dachte, überfiel ihn jedoch immer ein leiſes Unbehagen; denn
er wußte, daß die Guſta von ihrer Liebe ein Andenken erwartet hatte.
Mit einem Male war ſie verſchwunden und das Andenken hatte der
Großvater mitgenommen. Er hatte auch dies damals durch Nach
da bei Guſtas Wirtin in Erfahrung gebracht. ehe wie er
amals war, hatte ihn das Schickſal der Verſchollenen nicht lange ge

kümmert. e e endere Bilder verdrangten nur zu raſch das
n Wenn das Mädel noch lebte mit dem Kinde, längſt wäre das

ormundſchaftsgericht an den Forſtaſſeſſor Frang Berger heran
etreten.In der Stille des Waldes erſt begann der junge Weltmann dar

über nachzudenken, daß er ſich eigentlich ſo manchmal den Frauengegenüber als ein Blaubart benommen hatte, ja, ſchlimmer noch.
„Eigentlich ſeid ihr Frauenfäger brutale Geſellen Sprach

das der Spiegel im kleinen traulichen Zimmer zu ihm, oder ſagten es
die Räume? Reue? Oh, man wurde am Ende no
entimental hier im Waldwinkel! Franz Berger ſetzte ſich hin un
chrieb raſch einen von leichtfertiger und galanter Art federnden Brief

an eine ſeiner Freundinnen in Berlin, den jungen oder jüngeren
Filmſtern, der noch ſo prickelnd zu küſſen verſtand, weil er halt noch

Wirtſchaſt

will unterwegs noch die Station Plaue wahrgenommen haben und
iſt dann unterwegs zwiſchen den Stationen Plaue und Oberhof ſeiner
Brieſtaſche mit etwa 1500 Reichsmart in Banknoten beraubt worden
Jm Oberhofer Tunnel wurde die leere Brieftaſche aufgefunden. Als
Täter kann nur ein Mitreiſender in Frage kommen der in einemgünſtigen Augenblick die Beraubung ausgeführt hat. Jn einem Neben
abteil des Beraubten ſaßen Zwei unbekannte Männer in mittleren
Jahren, die in Arnſtadt zugeſtiegen ſind.

Aus aller Welt
50 Liebespaare und ein Räuberrekord.

Koſende Liebespaare beim Schäferſtündchen zu überraſchen und
ihnen dann unter der Drohung, einen Skandal hervorzurufen, alle
Wertſachen abzunehmen, iſt ein nicht ſelten geübter Gaunertrick. Jn
Amerika haben es die Spitzbuben, die ſich auf dieſe Spezialität ge
worfen haben, zu einem Rekord gebracht.

Kürzlich durchfuhr eine Reihe von fünfzig Automobilen die
wiſchen den Avenuen J und J re Utika Avenue in Neuyork,
ie ſich unter dem Namen „Liebesweg“ großer Beliebtheit erfreut

Jeder Wagen war von einem Pärchen beſetzt, das in Seligkeit ver
ſunken war. Plötzlich belebte ſich die Szene dieſes ſtillen Jdylls.
Der an der Spihe fahrende Wagen hatte Halt gemacht, und im
nächſten Augenblick entſtiegen ihm fünf mit Revolver bewaffnete

Nach beendigter Ausraubung beſtiegen die Räuber ihren Wagen
und fuhren davon. Zwei der beraubten jungen Leute hatten ohne
Rückſicht auf die unangenehmen Folgen, die eine Entdeckung für ihre
Damen haben konnte, die Polizeiſtation aufgeſucht, um die Sache an
zuzeigen. Die zwei Geheimpolißiſten, die e ſofort an den Schauplatz
begaben, fanden die Straßen vollſtändig leer. Nicht nur die Räuber
hatten ſich aus dem Staube gemacht, auch die leidtragenden Opfer
des Uberfalls hatten das Weite geſucht, da ſie begreiflicherweiſe kein
Verlangen trugen die Sache an die große Glocke zu hängen.
Einer der Banditen ſtellte ſich als Wachlpoſten am Schnitt
punkt der Avenue T auf, während der andere die Ecke der Avenue 7
beſetzte, um den Wagenverkehr gabzuleiten und damit den „Liebesweg“
abzuriegeln. Die Vorſichtsmaßregeln waren übrigens faum nötig,
da man vor Überraſchungen ziemlich ſicher war, denn die in der Autos
ſihenden Liebespaare waren ſo mit der Betrachtung des Sternen
himmels beſchäftigt, daß ſie die Außenwelt vollſtändig vergaßen und
auch das Erſcheinen einer Legion von Räubern nicht bemerkt haben
würden. Drei Spitzbuben ſchritten dann mit dem Hute in der einen,
mit dem Revolver in der anderen Hand die Wagenreihe ab, um ein
zuſammeln. „Sie werden die Güte haben“, erklärten ſie am Wagenſchlag „einen Augenblick ihre Küſſerei einzuſtellen und uns alles
was Sie bei ſich haben, auszuhändigen.“ In weniger als zwanzig
Minuten hatten die Gauner von den fünfzig Liebespaaren reiche
Beute eingeheimſt. Jhre Hüte waren bis zum Rande mit Geldſtücken
und Wertſachen aller Art gefüllt.

Rundfunk
Dienstag, 24. Auguſt

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
—4.90 Uhr nachmiltags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
490 630 Uhr nachmittags: Übertragung von „Der Liebe Freud

und Leid“ vom Berg- Theater in Thale am Harz.
7——7.30 Uhr abends Neues aus der Naturwiſſenſchaft, veranſtaltet von

der Natur wiſſenſchaftlichen Werkgemeinſchaft der Univerſität. Priv.
n Kapfhammer: „Der gegenwärtige Stand der Vitamin
orſchung.“

740 Uhr abends: Eine Reiſe nach Jtalien.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Funkpranger.

9 M
S

4—430 Uhr nachmittags „Niederdeutſche epiſche Dichtung e

1.30 5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
a Uhr nachmittags Wird Mantel oder Jackenkleid im Straßen

bild vorherrſchen Der ſportliche und der weibliche Stil unſerer
Kleidung.

Ab 8.30 1080 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

dem Druck alter, uralter Erinnerungen. Kindereil Morgen wollte
er mit der Büchſe in der n auf zweibeiniges Hochwild ausgehen!
Das würde die dummen Gedanken vertreiben

Aber die folgenden Tage lenkten Franz Berger mit ganz anderen
Dingen als der beabſichtigten Aufſpürung von Wildſchützen von ſeinenGrübeleien über Erlebniſſe der Vergangenheit ab.

Einer neuen Begegnung, die er mit Frau Anna hatte, ſchloſſen45 teils durch den Juſen teils durch der Beteiligten ſtillſchweigendes
nnn ſcheinbar unabſichtlich herbeigeführt, in vaſcher und kürzer

Aufeinanderfolge weitere Zuſammenkünfte Bergers mit der ſchönen
Wirtsgattin an.

dunkeln Frauengugen. Franz Berger empfand zum erſten Male ſeit
vielen Jahren etwas wie Sehnſucht nach einem liebenden Weibe. Wald
und Erdreich gaben Frau Anna den Reiz urwüchſiger Liebeskraft.
Vielleicht wäre ſie dem Manne nicht ſo begehrenswert und ſo eigen
artig erſchienen, hätte ſie ſeinen Weg zwiſchen den Häuſerreihen der
Großſtadt, in den Salons oder Ballſälen gekreuzt. Hier, wo ſie, in
der Beſonderheit ihrer Erſcheinung kaum beeinträchtigt durch ihre
ſtillere, zartere, aber auch unbedeutender anmutende Schweſter Eliſa-
beth, tatſächlich die ſchönſte und angeſehenſte Frau in weiter Runde
war, machte ſie auch auf den verwöhnten Frauenkenner und Frauen
liebling Eindruck. Er geſtand es ſich gern, daß er in Gaet Anna ver
liebt war. Mit Wohlbehagen bemerkte er, daß ſeine efühle erwidert
wurden. Jn Frau Anng, die zwar wohlgefällig die Huldigungen der
männlichen Welt ihres Kreiſes entgegengenommen, aber nie wirklich
mit dem Feuer geſpielt hatte, kämpften Stolz, Scham und Gewiſſen
nun einen harten Streit mit ihrer ſtetig und unaufhaltſam wachſenden
Neigung zu dem Dritten aus, der in ihre Ehe mit einem Lächeln der
Siegesgewißheit hereinbrach.

Franz Berger hemmmten keine Bedenken. Wenn ein Mann esnicht verſtand, en Frau an ſich zu feſſeln, dann hatte er ſich die
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben.
Und derſelbe Mann, der in ſeinem Amt nicht nur, ſondern auch
in ſeinem ganzen Lebenskreis der Ehrenhaftigkeit Muſter war, der
jede Aneignung fremden Gutes für ſchändlich und nichtswürdig hielt,
erhob das rückſichtsloſeſte Herren und Fauſtrecht zu ſeinem Leitſatz,
wo es ſich um den Beſitz des Weibes handelte.

Ex war beveit, ſich Frau Anna hörig zu machen. Nur durfte
es nicht dahinkommen, daß ſie die Beſinnung verlor und die Brücken
zu ihrem Manne, zu ihrem nährenden Lande, abbrach. Franz Berger
wünſchte nicht, ſeine Hände gefeſſelt zu ſehen durch die alle Schranken
brechende, rückhaltlos alle Ufer überflutende Liebe eines Weibes Ganz
vorſichtig wollte er der in manchem noch unerfahrenen Frau erſt zu

e en bringen, daß der Rauſch keine dauernde Bindung ſein
durfte ſollte er ſie und ihn beglücken

Dieſer Kampf um die bedingungsloſe Herrſchaft über das begehrte
Weib nahm Bergers Gedanken und Gefühle in Anſpruch, ſobald er
läſſig die Hände von der Arbeit nehmen konnte. Jm Werk ſtörte ihn
nichts. Da behielt er kühlen Kopf und klare Augen. So entging es
Albrecht Haupt, der ihm beim Schaffen der Nächſte war, völlig, wasſich da in verſchwiegenen tiefen Gründen brodelnd entwickelte.

Frau Anna begann, unaufrichtig gegen ihren Ehemann zu werden.
Jm kleinen zunächſt nur. Brennende Scham empfand ſie anfangs
noch, als ſie die Begegnungen mit dem Forſtaſſeſſor vor ihm unerwähnt
ließ, obwohl er zuweilen die Frage äußerte, warum ſich die Herren
aus dem Forſthauſe noch nicht wieder hätten ſehen laſſen. Es wäre
doch ſo nett an dem Muſikabend geweſen. Auguſt Barth ging ſeinen
alltäglichen Wirtspflichten nach. Er hatte immer Beſchäftigun und
trug ihm der Tag zuwenig Aufgaben zu, dann ſchaffte er ſich ſelber in
Haus und Hof irgendwie Arbeit Faulheit hatte nie zu ſeinen Un
kugenden gezählt. Trotzdem empfand er jetzt öfter ein unbeſtimmtes
Unbehagen. Er wußte ſich deſſen Gründe nicht zu erklären. Das

ein neuer Stern war. Ein ſehr ſlatterhafter Brief war es, der nicht
inwohner nannte man kurzweg bei ihrem durch langjährige Gewohn verriet, daß dem Schreiber unruhig und ſchwer das Herz pochte unter

mar h. Das V menGeſchäft ging vortrefflich. Das Vieh gedieh e e teheng folgt

Die Gegenwart grüßte ihn glänzend und ſchimmernd aus zwei

e
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Zu den Kapitalerhöhungen der Großbanken zeichnungen erfolgt, da mit einer ſehr beſchränkten Zuteilung ge Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg
rechnet werden muß. Wie die Verteilung des nach den bisherigen Erfurt Fa. Bräutigam Co. Konkursverſfahren aufgehoben,Die Kapitalerhöhungen der deutſchen Großbanken, die jetzt Schlag Nachrichten für die Einführung zur Verfügung geſtellten Betrages von Pußgeſchäſtsinh. Jrieda Herold, Konkursberfahren aufgehoben;

auf Schlag erfolgen und innerhalb der nächſten Zeit wont ſämtliche nur 30 Mill. M. erfolgen ſoll, ſteht bisher noch gar nicht feſt. Der Zigarrenherſteller Auguſt Franz, Konkursverfahren aufgehoben;
Großbanken umfaſſen, haben eine ſymptomatiſche Bedeutung. Sie ſind 2 e e e Automobilhandlung Auguſt Krümmling, Konkursverfahren aufge
der Beweis dafür daß die deutſche Wirtſchaſt und der deutſche Kapital Kurs von 130 Prozent wird möglicherweiſe eine hoben Halle a d. S. Kfm. Wilhelm Schröder, Af. 80 9., GlV.
n m d e e iſt e t, ſich von Erhöhung um einige Prozent erfahren. 9. v Prft. 12. et h e et ac n ande frasnmachen und wieder auf eigene Füße u ſtellen. Sachſens Braunkohlenwertanleihen gekündigt. Die im Jahre 1923 gehoben Handelsfrau Julig Leſchinſti, Konkursverfahren auſ
Der Anſtoß zu Kapttalerhöhungen iſt die geſunde Befeſtigung des e e des San gehöben. Merſeburg. Kaufmann Hans Mühl-
Znerdeutſchen Kapitalmarkles geweſen haben ſich doch allein bei den Sachſen Ausgabe 1 bis werden zur ahlnng zum 1. Februar fardt Konkureverfahren mangels Maſſe ein
erliner Banken im erſten Halbjahr 1926 die Einlagen um rund kündi ück e Sach geſtellt Merſeburger Maſchinenfabrik Steger350 Millionen Mark auf irka 5 Milliarden erhöht. Damit iſt das e e n e a e S Co Konkursverfahren Kufgehoben. Naum-

Vorkriegsniveau zu 80 Prozent erreicht und dieſe Erhöhung der Ein einer Tonne Braunkohle, Foörderkohle der Görlitzer Syndi- urg Raykowſky S Schade. GA beendet Zeitufſ-lagen gibt den deutſchen Großbanken allein ſchon das Recht und legt t Die Chemiſche Fabrik Robert Heinrich Misdorſ, Konkursverfahrenihnen Ileichzeitig die Pflicht auf, zur entſprechenden Kapitalerhöhung e eng e Eowſiſge mangels Maſſe eingeſtellt. Steinſetzer und e annneeeheee Kurt
zu ſchreiten. Gegenüber der Vorkriegszeit iſt e das Aktienkapital Staatsbank in Dresden ſowie deren Niederlaſſungen zu Leipzig Reinsberger, Konkursverfahren mangels Maſſe eingeſtellt.

Unſerer Großbanken immer noch arg zuſammenge i ei geſchmolzen und hat, Chemnitz und Zwickau ſind ermächtigt, die Braunkohlenwertanleihen 5o nachſtehende Uberſicht e ren Geſchäftsumfang ſchon für bereits vom 2. Auguſt 1926 an zum derzeitigen Kohlenpreiſe, d h init 3nicht mehr Schritt halten können. 3,34 RM. für ein Tonne Braunkohle zuzüglich einer Vergütung von Deviſen, Börſen, Märkte
Vorkriegskapital Jesiges Kapital 0,06 RM. für Stückzinſen (Kapitalertragſteuer wird nicht abgegogen) Amtliche Deviſen

Bern e (in Millionen Mark einzulöſen. Bei der Einlöſung ſind die Mäntel und die beigegebenen mtliche v en urfe. Shne SewehS iner Handelsgeſellſchaft 110 22 insſcheine, einſchließlich des am 31. Januar 1927 fällig werdenden Wne Gewähr rommerz und Privatbank 85 42 ſener mit einzureichen. Bei fehlenden Zinsſcheinen wird die e r
De und Nationalbank A. vorzeitige Einlöſung abgelehnt. ne e 3 e Se Zehandlungen Farbeninduſtrie Kaliſyndita nicht ab e en e eDresdener Bank 200 78(100*) Hebrochen! Wie wir bereits kurz mitkeilten, iſt die J. G. Farben ren t Pid. Aſſabon 100 Cseub a 21.378Mitteldeutſche Ereditb induſtrie, welche die Herſtellung eines Miſchdüngers als einen viel London 1 Pfd. Sterl. 20.377 20.384 Hslo 100 Kr. 91 91.01banr le 2 verſprechenden neuen Produktionszweig betrachtet in dem Bezug von tet u Tarte 100renten 12.0 a soZarmer Bankverein 00 e gel auſ die deuſſche Kaliinduſtrie angewieſen und hat infolgedeſſen Annerdeet i ca rn See e en et
Die e die deutſche Bankwelt bezüglich ihrer eigenen ein Intereſſe an einem langfriſtigen Leſerungsvertrag mit dem Kalte Athen 109 Dr. Spinien d el n n an

KHapitalpolitik in der nächſten Zukunft einſchlagen muß, ſcheinen damit yndikat l verſtändlich zu angemeſſenen Preiſen. Die Verhand. Srüſſel 100 Franken s 1.47 Stockholm o gr. tie u12.26
por gezeichnet zu ſein. r e wird man das Vorkriegskapital en hierüber ſchweben bereits ſeit ſt erer Zeit. Die e Senat e en u e un l
e tet n Jicht in 9ylem Umſange erreichen können weil |herhreiteten Nachrichten über einen bruch der Beſprechungen en o er n e e
van ren auch angemeſſen verzinſt werden muß. Die Groß zwiſchen beiden Parkeien, der mit den unklaren Preisverhältniſſen Berliner Börſenbericht vom 21. Auguſt.

nken werden daher ihre Kapitalpolitik nicht nur nach dem Umfange Kaliinduſtrie b et wurde, werden v ſtändiger Stell S h a

e jeſchaftes ri e 9 e k 8 2 F l et edliſation ſt J t d. end O aftes richten müſſen, ſondern auch die Verdienſtmöglichteiten I unten beendet ne en anſtändiger Stelle Infolge teilwetſer Realiſationen war die Kursbildung bei feſter
im Auge behalten hnet. Ferner wird erklärt, daß die Ver Grundten enz uneinheitlich. Die Beteiligung des Publikums aufre als unzutreffend bezeiEine große Rolle ſpielt dabei noch die Höhe des dann en weiter u e 5 nana r eitergehen. Die vorerwähnten Kombingationen in hei delten nd erte udar n eng e e in die e e e n die e von einem Abbruch dürften wohl daraus herzuleiten ſein, daß ſich die reſte e n e n
de ren n in auszuſchlagen iſt, wenn die Bank vertrauen Beratungen ſehr in die Länge gezogen haben. Die J. G. Farben Montane, chemiſchen, Elektrizitäts Kali-, Maſchinen Metall Textil

Schwerer als ſolche Erwägungen, die viell icht eine durch induſtrie errichtet, wie der Voſſiſchen t gedrahtet wird, in werten Kursbeſſerungen von 1 bis 2 Prozent, denen freilich an
greiſende Kapitalserhehuns g e e vielle 5 e Die R 4 Duisburg ein großes Werk zur Herſtellung flüſſi en Sauer Kursnachläſſe in teilweiſe gleichem Ausmaße gegenüberſtanden. Starſ An e v en en en rn ente en e ine de ſtoffs aus der Luft. Das neue Werk wird den Namen Sauer abgeſchwächt ſind Oberſchleſiſche Koks, Stettiner Vulkan, Held
alen rn e rie e en ine n en u rege e en er e e eder i S Hranke um J bis Prozent. Beborsugt waren rheiniſche Braun

en, ſchreiten ſo raſch vorwärts, daß in einem Monat vorausſichtli debeck. Monte i gentt nd a das d de ranken Mannes das man von der Leut. Has Wert in Betrieb genommen werden kann. Hse ſegen et er 3 e
en Finanz im Auslande hat, wieder v windet. Di ländi inene e en re a e e n de Bann e für e en r eErwerbsgeſellſchaften en Intereſſe gemindert, die erſte

ß eine vertrauensvolle Geſchäftsverbindung mit der wiedererſtandenen

deutſchen Wirtſchaft treten, wenn hier ein feſtes finangielles Fundament r r erfuhren bei feſter Grundſtimmung Abbröckelungen um teilweiſeiſt. en ftiei iſt in Sächſiſch Thüringiſche Portland-Zementfabrik Prüſſing Co., I Prozent. Schiffahrtsaktien ſtellten ſich ungefähr 1 Prozent höher,z n e e e e e ehe e e e eöhe des Aktienkapitals ſeiner Großban
beurtei rden, d e Vapi z in letzter Zeit auch Prüſſtng- Aktien bei reger Nachfrage nicht unweſent leihen waren nur die auf Roggenbaſis herausgegebenen etwas erhöhte e e e e e e ne e h e eher nene ne e nen e el Geſaſeretän. tiete gewe De ott iſt. Falls nicht unvorhergeſehene Umſtände einkreten, geboten und auf Realiſationen niedriger. Der Geldſtand iſt unvertſchen W lurrens beſchräntt, ſondern ſtets ſnkernational geweſen. ei auch für das laufende Geſchäftsjahr mit einem Ergebnis zu ändert flüſſig.
Vor dem Kriege war die Stellung Deutſchlands in der internationalen Wl Gro n du haun Achtung h die Jnflatſon t dann en h „angemeſſenen Dividende (i. V. 1 Friwziger Vörſe vom 21. Auguſt.

a Der Kapitalmarkt gänzlich zerſtört worden. Immerhin hat der Wieder M äß h Bei lebhaften Umſätzen verkehrte die Börſe zum Wochenſchluß ine e et Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Geſellſchaft hat einen feſt ltu nter Bevorzugung von Spezialpapieren, beſonderse aufbau ſchon zu Beginn des Jahres 1926 recht d e n geſ. a 2 ps ſchaf en n war Ehe Srunt Wae r egemacht und ſchon damals repräſentierten die i t rne Macht, ſt, die auch international mi ünchen erworbe Schubert Salzer. Die Geſchäftszeit dehnte ſich bis weit in dieWachtste v rnational mitzu zweite Börſenſtunde hinein aus, was ſeit mehreren Monaten nicht vorer

e Zuſammenhangc Zur Kursſteigerung derS Nach der ſetzt. P mit der in den letzten Tagen eingetretenen ſtarken Kurserhöhung der ekommen iſt.Nach der letzten Erhöhung Aktien der Fritz Schulz jun. Al-G. in Leipzig (am 17. Auguſt 100 Pro f Berliner Produktenbörſe.
J e S. zent und am 21. Auguſt in Leipzig 128 Prozent) verlautet aus VerDer deutſche Außenhandel tn Juli e e e n e für Den e erete nicht Gr 1000 gilo) 21. 8. 20. Für 100 Kilo 21 29. 8

t z ſt vorliegen, insbeſondere entbehren die in Börſenkreiſen verbreiteten Fern 269 273 Futtererbſen 22.00 26. 00 22.00 26. 00mit 126 Millionen paſſiv Gerüchte über eine beabſichtigte Kapitalserhöhung jeder Waten, märk. 202—208 200—206 Peluſchten S S
Der m en Außenhandel iſt auch im Juli paſſiv, und zwar in Grundlage Der Geſchäftsgang ſei im allgemeinen zufrieden e e e Tage 30.06 93.00

verſtärktem Maße. Der Einfuhrüberſchuß im Juli beträgt ſtellend. Die in J oſlawien erworbene Beteiligung und die zur Be Neue Winter s n u c e eh 126 Millionen Reichsmark, im reinen Warenverkehr 121 lieferung des n Gebietes in Danzig errichtete Filiale ſcheinen Hafer mart 179-10i 79-191 Gelbe Lupinen S
Millionen Reichsmark gegen 38 Millionen Reichsmark im Juni. ſich günſtig e eln, doch könnte vorläufig ein abſchließendes Urteil Mais, gr. Berl. 176-132 Seradella e

uDie reine Wareneinfuhr im Juli zeigt gegenüber dem iber ihre ichten nicht gegeben werden. Für 100 Kilo Seradella, alter i 38.75-40.25 38. 50-—40. 00 I 9 .29 14. 40 14. 20-14. 40e d n e z m e en e en der Gothaer nrit ie e e r die en ne ne e n neigerung ſind hauptſächli ebensmittel mi uonen ſellſchaft nicht in allen Abteilungen gleichmäßig beſchäftigt. Das Fehlen Veifenkleie S den ſhnitzel 10. 20 u. o n.Reichsmark und Rohſtoffe und halbfertige Waren mit 25 Millionen er An e der Reichs r treffe m See et n e e ne en an re
S Reichsmark beteiligt. Die ſtark erhöhte Lebensmitteleinfuhr iſt zum Kapitalserhöhung der Elektrizitätslieferungsgeſellſchaft A.G. in Leinſagt, 1000 es Kartoffelflocken 22.50 23.00 22.50 23.00

hen e er eng infelshe n atee grböbung am Berlin. Die Herwaltung ſchlägt einer auf den 17. Seplember o e e 332 Mben eAugüſt anzuſprechen. Auch die reine Warenausfhr a eine anberaumten Geetelerſanlng die Gböhung des Grund gpitals e
beträchtliche Zunaghme, und zwar unr 63 Millisnen Reichs um 5 Millionen Reichsmark auf 25 Millipnen Reichsmark Stamm Leipziger Produktenbörſe.

wart Daran ſins Rohſtofte und halöfertige Waren mit 35 Millionen aktien mit Dividendenberechtigung ab Januar 1927 vor. Die neuen Ftt c ne
Reichsmark und den le mit 31 Millionen Reichsmark beteiligt, Aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis von 1 angeboten
während die Lebensmittelausfuhr eine leichte Abſchwächung (um Die zufließenden Beträge ſind zur Abdeckung vbeſtehender Verpflich. Veisen in. Hafer neer i iMillionen Reichsmark) zeigt. tungen und zur Stärkung der flüſſigen Mittel eſtinmt ne e e e e e e

e c e vor e i 170--182 re S e 300-335300-3409 Heute Einführung der Stahlwerksaktien. Am t e eheutigen Montag werden an der Berliner Börſe die Aktien der „Ver- Aber n Sag Zt. Sceatnn e Auftri e e e en 21. e Se Kuh
G.“ infü ie vor termin; FHffner Jrreſt. mit Aumeldefriſt: Gläubigerverſammlung; uftrieb: e Rinder (darunter Ullen, 642 Ochſen, Uheh einigte e en zur e See t re VerglT. S Vergleichstermin; Sun S Seſchattsauſſcht und Färſen), 950 Kälber, 8726 Schafe, 6465 Schweine, 22 Ziegen. Es

e liegenden Orders werden in un eten Bo en Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena notierten: Ochſen I. Kl. 56 60, 2. 50 8. 15 48, 10- Bullen
Summe abgeſchätzt, die das geſamte Aktienkapital des Unternehmens Apolda. Fa. Walter Raebel und Sohn und Geſellſchafter Walter 1. Kl. 55 58 2. 50 53 3. Kühe und Faätſen 1 Kl. 54—59,
von 800 Mill. RM. ſtark überſchreitet. Es läßt ſich, da die Auftrags S a en e e S Fritz e Valee e e 26——30, 5. 22 24; Freſſer S 3 nen

erſt am Montag mittag 1 Uhr loſſen wird, natürli onkursberſahren aufgehoben. Arnſtadt: Fa. üringer Sprech Kälber 2. Kl. 78—83, 3. 72—80, 4. 68-70, 5. 57 62; Stallmaſtſchafen e e überſeh n wie W ch e r bisher verlan e ma chinenfabrik G. m. b. GAufſ. aufgehoben. Gehren: Kfin. Kl. 50-60, 2. 45-—52, 8. 34-10 Weidemaſtſchafe 1. Kl. 60—65,
wie e n Angab Richard Türſchmann, Großbreitenbach, Konkursverfahren aufgehoben. Schweine 2. Kl. 88 3. 82 88, 79—81 5. 77 79 Säue Kl.Betrag iſt und eine Milliarde RM. nach zuverläſſigen Angaben noch Jena Diplomingenieur Auguſt Betz, GAufſ. beendet Pößneck 79, Ziegen 20—25. Marktverlauf. Bei Rindern, Schaſen und

überſchreitet. Selbſtverſtändlich ſind in großem Ausmaße Konzert l Konditor Franz Lechner, Konkursverfahren aufgehoben. Schweinen ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt

Börſen vom 21. Auguſt 1926 Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
21. 8. 20. 21 6. 2 6 J 20. 8. 1. 8. 20. J 20. 6. 21 20 65 Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 104. 165. Mannesmann Röhr. 138.- Staßfurter em. 69. 69. Halle Zimmerm. 14.75 15.I Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld 3.651 .68 Adeumulatoren a. 142. Eſſen Steintohlen i90. Mansfeid. Berg. 12000 i Stehen u Halle Pfänner 122

I Berliner Börſfe 5, Neckar-Goldanl.. 78. 138.75 A. E. G. 182.35) 163.50 Fahlberg Liſt 91.751 92.25 Maſchinenf. Bückau 118.75 88.75 Stock Motor Halle Zucker 70.- 66
9 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 174.- 175. Feld Papier 139.75 141.25 Maſchinenf. Kappel 10. 3.75 I Stöhr, Kammgarn 147.75 148. Hupfeld 27.12 27.50i 21. 8. 20. 8. d. Gold-Pfandbr. 101.80 101.80 atte Kohlen 34. 390.25 Fröbeln Zucker 71.50 68. Mix Genneſt 124. 123. Slöwer Nähmaſch. 91.251 87. Käſtner Karl 33. 31.5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffenc gellſt 137.--133.25 Gelſenk. Bergw. 132.50 189. Motoren Deutz 11.851 71. Ver. Glanzſt. Elb. 20 275. Krietſch Mühle 23. 23.

z Deutſche Anleihen Roggen Pfandor. 6.90 6.81 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker g. 45 0.45 Motoren Mannh. 35. 39. Ver. Kohle Borna 76. 139.50 Landkraft Leipzig 94.50 90.n Hiſch. Goldanl, kl. 5 S Sächſ. Goldk. Maſchinen 37.85) 97.75 G. f. el. Untern. 183.251 163.- Nationale Auto 94. 92. Ver. Thür. Metall 75.-173 25 Leipz. Baumw. 159. 159.J v. 85 Doll. 100. 100. nleihe 80. 680. Bamag. Meguin. 48. 46. gen Zucker 81. 80.75 VNorddeutſch. Kabel 97.251 7. Wanderer W. 176.25 175. Leipz. Bier Rieb. i52. I23
dito gr. Stck. v. 85 6 2 Zuckerkrd. Gold 6865.50 66.50 Barop. Walzwerk 15. 14.50 Görlitz. Waggon 35.-33. 50 Norddeutſche Wolle las 445. Wegelin Hübener 87. 57. Leipz. Buchb. Fr. 60. 56Holl. 10 1ö00 96.10 96.60 Bahnatti Baſalt as so Gothaer Waggon *7. 57. Sberſchleſ. Eiſenb. 75.75) 74.50 Wernsh. Kg. Sp. 61. 61. Leipz Kammg. 109.s0 109.50
D. Doll. Schazanw. Berger 183.75 183.50 Greppiner W 148.75] 242. Oberſchleſ. E.-Jnd, 85. WerſchenWeißenf. 167. 165. Leipz. P. zimmerm. es 123150r Elektr. Hochbahn los. 12 106. 50 Bergmann Elektr. 190. 160.- Gruſchwitz Textil 65. 64. Oberſchleſ. Koksw. 419. o 21.75 Weſteregeln Alkali so I. Leipsz. Wollk. 98.50 93.50(f. 1 Mill.) 0.22 0.23 Hſterr- Staatsbahn 22. 21.25 Berlin -Gub. Hut 170. 169. Hackethal 92.85 92./5 Hrenſtein Koppel 107.85 107. R. Wolf 55. 54.12 Lindner Gottfried 50 e a.5 Dt. Reichsank. Palt. Ohio 87.5 37.25 Berl. Holg- Kontor 74.251 70.25 Hall. Maſchinen 146.75 (47. Sſiwerke 220. 216. Wrede Mälzerei 132.50 133. Mansfeld 122.10 123.75

(Kriegsanleihe) 0.47 0.a6 Canad Pac. 64.50 65.75 Berl. Karlsr. J. W. 106.26 1608.50 Hammerfen Co. 129.75 124. Phönix Bergbau 12.60 124. Zeitzer Maſch. 147. 146. Raumann 107. 107.dto. 0.48 9.43 Halberſt. -Blankbg. s3.50 53.50 Seton- u. Monierb. 90. 90. Sar Lloyd 63.5601 60. Phönix Braunk. 95.251 95. Zellſt. Waldhof 191. 191.50 Rordd. Wolle 143. T.
318 dio. 0.43 0.43HalleHettſtedt 50. 60. Singe Werke 70.66 69. Harp. Bergbau 164.75 160.- Pinſch A.G. 123. 123. Kwickaner Maſch. 49. 60. Paradiesbetten I51.- 1513 dto. 9. s Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 150. 149.60 Sarim. Maſch 50. 48. Pittler A.G. 135. 134. Freiverkehr Peniger Maſch. 44.50 43.Sparprämienanl. 83 7 Deutſche Anſt. l s e gehe 151.60 er a n h Werte g. 5 der gohle 47.50 45. Frinet Werkz. 132. 132.
4 Preuß. Con z Hambur A. J Braunſchw. Kohlen ebra öge, Elektron Becker Kohl S. D. Polyphon 34. 91.0:43043 g. Amerika tss. 156.50 Buderus Eiſen 1o1.85 100.- Hirſch Kupfer 125.50 125. 50 Polyphon g. 93. Hrger Fyhle Preſtow o Ten 047 e Zanſa Sampfi. ten s Zreſch Stahlw. e t See Sraune. e le e u e e4 Sächſ. Prov. Nordd. Lloyd S Guldenw. 70. 172. Hohenlohe 20.8651 21.- Rhein Elektrigit. 136.50 137. 50 Shen zeig S Niquet v Co 110.70 108.75Anleihe 5—7 e e land 154.50 164. Falmon Asbeſt 54. 51.50 Holzmann, Ph. 122.25 125.50 Rhein Metall. e e e 83 31. Roſitz Zucker S Ss D. Sächſ. Prov. verein Elbeſchift a Charl. Waſſer 111.85 112.85Humboldt, Maſch. 79.5 J 68.50 Rhein Sprengſtoff tos ler an e ESachſenwert 120. 115.Schuldverſchr 95. 66.75 l 54 54 Je uckau I. 105. v G. hen 26 Rhein Stahiw. an le gait S ds. Schubert Salzer täo sore06 Land Bankaktien Chem. Heyden 112.8s 141.50 IJlſe e Siebecſch. Montww. s 2s sa. s Sigerehan 108. c. Sonderm. S Stier

aftl. gentral Barmer Bankv. 123. 121.25 hen Gelſenkirch. 24.251 75 KFahla Porzell. 86.751 82.50 Rombacher. Hütte 15.251 15. Stöhr S Co. 143. 14750Kalkbrie 14.25 14. u Serl. Handelsgel. 218.-214. [Chemn. Spinnerei 88.25 89.51 alt Aſchersleb. 141. 138. Roſitzer Braunk. g. 5 S Texkil Claviez 7. so
8338, 3 Sächſ. Braunſchw. Bank 95. 24.50 Contit. Caoutſch. 122.75 122.50 garſtadt A.G. 133. 130. Roſiter Zucker 81.751 62.— Ve n er Börſfe Thür. Gas 103. 10750landſchftl. e 12.40 12.28 Comm. U. Priv. B. 143. 143. Erblw. Papier 116. 120. Kattow. Bergbau r l Rütgerswerke 119.85 119.85 8 Tittel! Krüger 155. 156.

t 43 Bad. Anilin Darmſtädt u. Nat. 2i8. i. Daimler Motoren 89. s 88.s9 Kirchner S Co. 31.25 91.25 Sachſen werke 117. 117.75 Adea 123801 122.79 Trantner d Würger den
l. v. 19 Deutſche Bank 174.25 172.50 Dtſch. Atl. Tel. 76.75 74.25 glöckner Werke 121. 120.25 Salzdetfurth Kali 163.251 169.- Comm. u. Priv. 142. Fall. Wotanwerke 487 16175432 Donnersm. DiscontoBank 167. 166. Dtſch. Lux-Bergw. 156.75 155. gölnNeueſſen 145. 148.50 Sangerh. Maſch. 121. 121.25 Sächſ. Bank 142.50 la so Zeitzer chem z.Sel. e. 19 Zrgsdener Bank n u i. erter 1av. 75 142.50 göln Roktweil 146.50 147. Sarottt Schok. 169.25 160. Sächſ. Bodener. Ia. 138. Sittauer mech. Web. Zglso0

435 Dyckerh. all. Bankverein 130. 129.s0 Dtſch. Kabel 100.s0 405. Sörbisdorfer zucker Scheidemandel 43.60 44.50 Altenbg. Landkr. 85. 33.Widm. Hbl. v. 20) S Leips, Cred. Anſt. 123.25 122.60 Dtſch. Kali 122.26 124.35 Gebr. Körking 95.851 95. Schering chem. Kaſſeler Jute Se Freiverkehr.
5 Engelh. Br. Mitteld. Creditb. 146. 144.50 Dtſch. Maſch. 111. 110.50 Kyffh. Hütte 85. 62. Schleſ. Textit 70.-65. Ehromo Raſork 80.751 78.75 Bachmann &Ladewig 37.-Obl. v. 22 Reichsbankant. 160.50 160. Dtſch. Petroleum 81. Lahmeyer S Co. 137. 136.60 Schleſ. gink Centkord. Spinn. 39. 90. Eitner Hans 44.50 43.50
419 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 142.25 142.26 Dtſch. Werke 96. 36. Laurahütte 55.50 66.50 Schneider, Hugo 72. 72 Cröllwitz. Papier S Leutke Piano Sv. Wiener Bankverein 5.00 6.50 Dlſch. Wolle 72.75) 75. Lecrnhard Braunk. 105.251 hubert Salzer 177.50 160. DermatoidW. 62.25 62.- Pöge Elektr. 88. 37.428 Schulth. Patz. Brauerei Aktien Dürrkopp Werke 89.751 e7. Leopold Grube 108. 106. Schuckert Eler. 133.50 138.25 D. Eiſenhandel 75. 16 50 Richter Steinbau 11.50
Obl. v. 20 S 777 Dyckerh. u. Widm. 82. 34.75 Linke Hoffmann L. 85.50 85. Schulz jun. 121. 15] 124. Goutzſch Kg. 54.15 55. Seidel E Raumann 5). 63Engelhardtbrauerei 163. 169. Dynam. Robel 140.75 141.25 Loewe, Ludw. 195. 198. Si i s2.50 62. Ge A. 282.50 Thür Zucker Waſchl j 26 zDtſch. Zuge s 12.21 Schult. Patendofer 280. 76.00 en 7 1076 J. Sieg. Solingen Heraer Jute 82.50 282. 50 Thür. Zucker Waſchl. 26.90 22.wertanleige 12.2 278. enburg. Kattun .7 oreng, C. A.G. 117.50 118.25 Siemens Halske 196.265 194. Glaugiger Zucker 860.25 80.50 Wollhaar Hainichen S 0.21
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Reichmann Marathon SiegerTurnfeſt der Bezirke MerſeburgOſt und Weſt en re e e e
auf dem p latz des Allg. Turnvereins Der Siegener Reichmann lief bei dem geſtrigen Marathonlauf

r e z o des ungünſtigen Wetters ein großes Rennen Es gelang ihm,Bezirksturnfeſt! Nicht ein Feſt im landläufigen Sinne, nicht Neu Röſſen 108; 6. Jpachim, TuSpV. Neu Röſſen 101; 7. Rühl, TVB. n Charlottenbaur halt Rekord rücke
ein Feſt zur Zerſtreuung und zur Beluſtigung der Teilnehmer, ſondern 1861 Lützen 98; 8. Ritſchke, TV. 18681 Lützen 97 9. Frauendorf, TV. n d e u n ein geha n e u D.ein a zu innerer Sammlung, ein Feſt zur Arbeit im Gewande edler Rothſtein Merſeburg 98; 10. Reddermann, TV. 1861 Lützen 92; Hempel belegte aber ſicher den zweiten Plat vor Wanderer, Potsdam

ehe De der e nd See nen W edlen n ne 9 ſrree rn de a i. n Wer d ehe Die Ergebniſſevollen die Kräfte gemeſſen und verglichen werden. ie Jungen ſollen Tünſchel, Rothſtein Merſeburg 90; 12. Köpper, Kötzſchen I. Reichmann (Sieg :41:09; 2. pel harlottenburzeigen, wie weit ſie ihren Körper beherrſchen, wie hoch ſie ihn zu Beung 90; 183. Bauer, TV. Rbthſtein Merſeburg 89 Punkte t el hmgnn (Siegen Aer r n
2:47:40,4; 8. Wanderer (Potsdam) 2.52-372 4 Burkhardt (Elbing

ar e anzuſpornen vermögen Das hohe Amt eines Schiedsrichters Volkstümlicher Dreikampf für Turner, Mittelſtufe- 57 19 5. Nußbaum (Bremen) 2.57 40,8, 6. Segers (Hannover
haben die Alten, teilweiſe im grauen Haar. 1. Dietel, TV. Mücheln 54 Punkte 2. Heinz, ATV. Merſeburg 2:58-11,5.

Dank der e e en e er ſich das Feſt plangemäß, 47; 8. Dietze, TV. Frieſen Frankleben 4 Punkte.
und es geſtaltete ſich zu einer ſelten ſchönen Veranſtaltung. Unterſtuſe.eng e en Weg Heere h Wehr Kleinig 10 Puntte, 2. Kinde W Deutſche ZehnkampfMeiſterſchaſten
dem Plaße des ATV, gegeben. Trotz des ungünſtigen Wetters Groß und Kleinlehna (2, 2. Kramer, V. Klein Kahna 425 Lbttel,
ne en ment e hen en e e d h e n TV. S n en e Holz, Brandenburg, wieder Deutſcher Meiſter.

gemeinſain zu verleben. Eine Kapelle unterhielt die Anweſenden T. lein Kayna; 41; 31 Hoffmann, erſeburg 41; 4. v v her h e haufs angenehmſte In ſeinen einleitenden Worten wies der Vorſitzende Schneider MTV. Merſeburg 39. 5. Pabſt, TV. Spergau 38 5. Grau, e d e er e e e e nene
des bauenden Vereins Turnbruder Mehler, mit berechtigten TuSp V. Neu-Röſſen 38 5. Hubrath, TuSpV. Neu-Röſſen 38, Kurt Weiß vom Berliner S o rkrluv, das Holz nur knappStolze auf die neue Platzanlage hin, die noch vor 2 Jahren ein wüſter Munkelt, TV. Schladebach 37; Ebert, TV. Groß und Klein p z p
Schutthaufen war und jeht ſo weit hergerichtet iſt. daß ſig den An lehng 7. Rauſchenbach Fern Dietrich V. für ſich entſcheiden konnte.
n eine Bezirksturgfeſtes genügt. Dann überggh er dem Merſeburg 365 7, Engel MTVB. Merſeburg 36; 8. Panſer, MTV. Die Ergebniſſe:
Bezirksturnwart, Turnbruder Baldauſſ, die Leitung de ſeinerſeits Kanchſtädt 35 8. Elſte, TB. Neukirchen 35; 9. Frauendorf, TV. Roth Holz (Brandenburg Berlin) 636 Punkte 2. Weiß (BSC
im Namen beider Bezirke die Vertreter des Gaues Durnbrüder ſtein Merſebürg 34 Punkte 608; 3. un (BSC. 598. im toten nen ten (SiemensRothe und Benn, begrüßt. Anſchließend hieran ergreift Turnbruder Volkstümlicher Dretkampf für Jugendturner, Jahrgang 1908/09. Berlin) und Wegner (Halle 96) je 561; 5. Pflugbeil (VfB. Leipzig

dte u e Bonne d a e e nund richtet ferner ernſte Mahnungen an die Jugend, ſich recht eifrig tam turneriſchen Leben, auch an den Vorarbeiten zu den Feſten zu An nene de Se r Meere o e W
beteiligen. Hierauf führt der Allgemeine Turnverein mit ſeinen ein Suigſen Srankleben G. Batermenn 26 Merſeburg 73 8 Hryzelnen Abteilungen e verſchiedenſter Art unter Berückſich all. T. Crumpa a unſrer V hafte Bohme er u 49 Onn 49
dern Wateht e e e ehren t terin n Rothſtein Merſeburgm n ein t vdie ja immer eine dankbare Hemeinee finden. ge 5 39; 10. Gießmann, TV. Groß und Kleinlehna 39; 10. Daglio, J VfL. Merſeburg ſchlägt Naumburg 05

e e

o waren die Wettkä an des Morgens zur Stelle, en e Wanne e mit 421
3 See le De ne e e en Volkstümlicher Dreikampf für Jugendturner, Jahrgang 1910/11. Das Torergebnis hat mit dem Spielverlauf wenig zu tun der Vſo

eſtzug vom Nulandtplatßz durch die Weißenfelſer ſtraße -Blumental Thieme (TV. Mücheln 65 Punkte 2. Gutjahr e Neu hätte haushoch gewinnen müſſen. Wenn auch unter der ſtarken Einwirkung
kraße zum Feſtplaß. Durch allgemeine Freiübungen wurden die End. Roſſen) 63; 8. Thiede (TV. Neumark) 545 4. Kramer V Mucheln) s heftigen Windes das Zuſammenarbeiten der Spieler zu leiden hatte
kampfſpiele eingeleitet. Zu den Daxbiekungen am Nachmittag hatte 515.5 Spindler (TV, Klein Kayng) 6. Khautheim (TV. Jrieſen ſo war doch die gange Auſmachung dieſes Kampfes erſchrechend
ſich nehnche ſche a emee, die a an auf Jrankleben) 45. Schirpke Niederclobicau) Meyer im itiv. Der V Sturm hatte ſo gut wie keinen gonkakt. Herihre Koſten gekommen iſt, da teilweiſe recht ſpannende Kämpfe geboten (TV. Klein Kayna) 425 8. Holzinger (TuSpV. Neu Röſſen) 42 ſtändnis für den Wert eines flüſſigen Kombinationsſpiels ſcheint d
wurden. Den Abſchluß des Feſtes hinren ein Handballſpiel- Sarth Groß Und Kleintehna) Milſtit u. Nee i el ne zu ſein. Ebenſo ſchlecht beſtellt iſt es um ie

Beſondere lobende Erwähnung verdienen die Sondervor ühe Röſſen) 9 Dieter (M V. Lauchſtädt A. 10. Barthold berſicht. Kopflo e und Nervoſität, für die geſtern wirklich jede
rungen des V. „Rothſtein“ von hier. Die 6. Mann n (TV. Kößſchen Beunaſ 10; 11. Werner (TV. Klein-Daynag) 39. Urſache fehlte, machten ſich breit und wirkten ſich ehr auf Koſten der
Gruppe zeigt eine Reihe exgkt ausgeführter bodengymnaſtiſcher bungen Möbſt (TV. Mücheln) 385 13. Stollberg (TV. Niederolobicau) Produktivität aus Ein richtiger beherzter Durthreißer mit geſundem
der am Schluß der Vorſührungen allgemein geſpendete Beifall war 37 Punkte Schuß wäre gleichbedeutend mit einer Kataſtrophe des ehemaligen Saale
die beſte Anerkennung für die wirklich großartigen Leiſtungen Mit Bezirksmeiſterſchaft im 100MeterLauf. Elſter- Meiſters geweſen, zumal dieſer eine halbe Stunde mit nur 9 MannDon der Siegerverkündigung ſetzte en leichter Regen ein, der aber Büſen (TuſSpV. Neu Röſſen) 11,2 Sek. (Besirksmeiſter) e ſpielte Erſt kurz vor der Pauſe vervollſtändigte

u

e re nicht lange anhielt und auch ſonſt der Feſtſtinmmung 2. Benn M Merſeburg 3. Witel (TuSp W. PeuRöſſen) i
einen Abbruch tat. Nach und nach verließen die auswärtigen Teile 11,4; Engel e Merſeburg 11,6; 5. Grau (TuSpV. Neu

nehmer den Feſtplatz, während der übrige Teil noch mehrere Stunden Röſſen) 11,6 Se
in kurnbrüderlicher Harmonie beiſammen blieb. 4100-MeterStaffel, GruppeS e Die Ergebniſſe: TuSpV e 50 Sek. 2. M2V.

e e 7 e tm n rwer. S S er Heil x fel Gruppe B. eS ebenta ehe e egreeſh o e en et len o Noth (Srren e nee e a h arten denſtein Merſeburg) 116; 8. Conrad V. Merſeburg 106; 4. Hauk Bethmann Gedächtnis taffel, Gruppe A. don den r rATV. Merſeburg 108; 5. Schüler (TV. Groß und Kleinlehna) 102 MTV. Merſeburg T. Mannſchaft 10.55 Sek., 2. en dieſe mäß noch kraſſer in
Huß (TuéSpV. NeuRöſſen] 101 7. Rühlemann (TV. Schafſtädt) burg 11.163 TuSpV. Neu-Röſſen 11:37,2 Sek.

99; 8. Güttel (TuSpV. Neu Röſſen) 97 Punkte Die Bethmann Gedächtnis-Staffel gliedert ſich inSiebenkampf, Unterſtufe. Schwimmen und Lauſen. Die Schwimmſtrecke ging vom Feſtplatz biskte: Bootsplatz des Kanuklubs (Heuſchkels Berg), von wo dann die ich einmal um1. Wegner (TV. Dr. Lauterbach Lauchſtädt) 106 Punkte I. Poland e n Page en und e h hier Weg am Parkbad den neuen Verbandsſportlehrer Hogan; eine richtige t Lrenge und

TV. Klein Kayna) 106; 2. Mahler (TV. Spergau) 105 2. Rößner Anpor, die Leunger Straße entkang zurück zum Feſſplatz Der ver praktiſche Anleitung, und wäre ſie auch nür kurz könnte Wunder wirken,
e a ehe er h e n hälthismäßig große Abſtand in der Ankunft des erſten und zweiten vorausgeſetzt, daß ſie auf fruchtbaren und vorbereiteten Boden fiele.

ine e e Siegers lag wohl hauptſächlich in dem Umſtand, daß der ſiegende Naumburg iſt nach dem, was wir geſtern von dieſer einſt ſo gefür tetenWeſen r e e e e e Verein über e chwimmer verfügt. Mannſchaft e e ein en e e a e
er an Deiner e Luhen 7 hie (TV. Fri eſen Bethmann GedächtnisStaffel, Gruppe B. ehlte. Ein Sieg über ſte iſt alſo durchaus kein ſonderliches erdienſt.
ankleben 96; 8 Eſer (Tu Sp. Neu Röſſen) 955 8. Krebſhmgr 1. TV. 1911 Mockerling 19 52,4 Sek. re n e r e n ren r

e e e nnd ehe ſir Du Krie e een en Merſeburg 915 10. Krebſchmar S Frieſen Frank b e e Mele e S 585 Meter 2. MTV. Merſe letzte Viertelſtunde e en im großen und ganzen ziemlich zahmen Kampf.

Siebenkampf, Jngendturner, Jahrgang 1908/9. Mannſchaftshochſprung für Turner Gruppe B. VfL. Reſ. Querfurt 5:0 (2: 0). e
r 1861 e e er i e e Gut en h e 4 Mann 5,95 Meter e m Reſervemannſchaft des See weilte e e ne eöſſen 3. Flemming, TV. ützen 3. Kraiger, MT V. 2. V. Sperga ann 5, eter. tet s t äMerſeburg 109; See TV. Rothſtein Merſeburg 190 Weiſe Meer vſweſtetvge ſtehen für Jrgendiurver, Gruppe A. Herr er e e r e er on durch

e e n e a ſe d u er a en n e rn e e e e e eH6 Punkten S TV. Crumpa C Mann Kilogramm) 38,63 Meter. V. im Strafraum das Leder erwiſchte und es mit ſcharfem Schuß in die
Siebenkampf, Jugendturner, Jahrgang 1910/11. Klein Kayna 4 Mann (5 Kilogramm) 55,10, 8. M. Lauchſtädt Maſchen ſehte. Troß überlegener Spielweiſe änderte ſich bis albgeit

1. Günther, TV. Rothſtein Merſeburg 128 Punkte; 2. Müller, Mann (5 Kilogramm) 3505 Meter. nichts mehr am Reſulkat. Nach der Pauſe führte VfL. ein fein dur dachtes
TuSpV. Neu-Röſſen 122; 3. Müller, TuSpV. Neu-Röſſen 119; Sondervorführungen. Spiel vor und war e dreimal erfolgreich. Zu erwähnen iſt noch die
T Becker, TV. Rothſtein Merſeburg 112, 5. Schönmehl, TuSpV. TV Rothſtein (Bodengymnaſtik) 25 Punkte als einzelner Verein. gute Aufbauarbeit der geſamten Läuferreihe und Verteidigung mit dem alten

Kämpen Götze und die Fangſicherheit von Loch im Tor. Der Schiedsrichter
V. Querfurt wurde beiden Parteien gerecht.

Deuſſchland Sieger im Drelländerkampf
(Schw.) 175 Meter 6. Schulen (Schw.) 1,70 Meter.Deutſchland erzielt 127,5 Punkte, en e e e e e r e e n 99 Merſeburg ſtegt in Neumark 4:1

eter, 3., 5. Gröber (D. eker, Lewden (F.) und Egli3 e er e Nach dem guten Abſchneiden gegen VfL. Merſeburg am SonnabendFrankreich 89,5 und Schweiz 68 n Wer (Schw) 320. Und 2 je b Punkte 3., 8. je n m n e n vie
Der Dreiländerkampf Deutſchland Frankreich Schweiz wurde ein Kugelſtoßen; 1. Brechenmacher (D.) 14, Meter 2, Duhvur (J iderſtand erwartet. Die Platzbeſiter hatten ſich war viel vorgenommen

glänzender Erfolg der deutſchen Farben. Der Punktunterſchied legt 13,99 Meter Paoli ee Schroder (D 1808 Meter m e e
beredtes Zeugnis ab von der gegenwärtigen üÜberlegenheit der deutſchen wer e er t Conturbig und zeilweiſe einen faſt ebenbürtigen Gegner ne ließen ſie nach den
Leichtathletik auf dem europäiſchen Kontinent. Leider gingen wertvolle (Schw.ſ 3960 Meter Hanchen (D 390 Meter Berenger Pauſe erheblich nach und beſchränkten ſich auf gelegentliche Durchbrüche.
Punkte in den 100- und 400-MeterLäufen verloren. Bedauerlich bleibt 3709 Meter; 5. e 3488 Meter 6. Dur e a h e e n mendie Niederlage im 400-MeterLauf, den der Schweizer Jmbach gewann. 32,64 Meter. S er an Hut mann enne en re e
Wäre es möglich geweſen, in dieſer Konkurrenz Dr. Peltzer einzuſetzen, Speerwerfen: 1. Molles (D) 5446 Meter; 2. Dr. Lüdeckeer r fallen können, jedoch waren die braunen Stürmer zu unentſchloſſen. Die
wäre das Ergebnis gewiß ein anderes geweſen. Eine glänzende Leiſtung en en e n d rn e c. re Merſeburger führten trotz des ihnen nicht beſonders zuſagenden kleinen

ſ t h S i nes Spiel vor. In der zweiten Hälfte waren ſie durchwegvollbrachte der deutſche Hochſprungmeiſter Huhn, Jena, der eine Höhe 100- Meter Staſſel: Deutſchland Als mit der Mannſchaft Platzes ein ſchönes J z te Jvon 1,87 Meter ereichte. Den Deutſchen wurde ein glängender Empfang Dreibholz, Wege, Houben, Körnig, 2. Frankreich 42,8 mit der Mann e e e a ver nd er e e er Se J
zuteil. e e nen e et 3. Schweis Kmps, der auch manche heſthe Feinheit en Der Schiedsrichter

Die Ergebniſſe 4 100-MeterStaſſel: er eng e e e e en e e e heißungsvoll100 Meter: 1. Körnig (D.) 109 Sek.; 2. D 11, Rekord) mit der Mannſchaſt: Faiſt, Engelhardt, midt, Dr. Peltzer; ielverlauf: Das Spiel beginnt für die Gäſte verher ungsvo3. A. Mourlon (F.); Don W S Horter n welke Schweiz 3 22 (neuer ſchwetzeriſcher Rekord) t der Mannſchaft und bringt ihnen gleich in der I. Minute auf Flanke von links ein Tor,

(Schw.). x en rer Jmbach, Waden 3. Frankreich 259 mit der n e n e e en en e200 Meter: 1. Körnig (D) 21,8 Sek.; 2. 3. Wege Mannſchaft Cerbonnen, Jamois, Galtier, Dupont. die zwei Ecken einbringen, weiß Peumarks ſichere Dinterina n z(D.); A. Mourlon n Ehwſ; ne on Es wurde gewertet nicht von 5 bis 1 Puntt, ſondern von 6 bis unterbinden ein ſharfer Schuß Roßburgs geht an die Latte. Durch in
00 Meter 1.neh (Shw 498 Se Schmidt. (D) 50, Punkt in den Staſfeln 543, 1 Punkt ſcherheiten der ober Linkermgnnſchaft entſtehen vor Rimmels Zorn3. Faiſt (D), 1. Simmen (Schw.); 5. Pontvianne (J.), 6. Woljung (J.). heikle Siugtonen. In der Rinute fällt das erſte a nach Zuſpiol
800 Melker Martin (Schw.) 545, 2. Böcher (D) 55; e an en ehe e e er n e ein t r S T eiterer Treffer folgt; ein ſcharfer Flankenſchu orgners prabare e ba G e r Engel Heutſche FrauenMeiſterſchaften Verteidiger ins eigne Tor. Neumarkt greift h Aera an und
1500 Meter: 1. Dr. Peltzer 8 59,25 2. Böcher (D) 4 Vier neue deutſche Rekorde. erhält bald einen Elfmeter zugeſprochen, den Roſt ſicher verwandelt 21.

3. Pele (F) Berger (S.), 5. Mercier (Schw.) 424, 6. Marthe Trotzdem die Meiſterſchaften der deutſchen Frauen unter den denkbar Weitere Erſolge beiderſeits verhindern die guten Torwächter. Nach Wieder
(Schw. ungünſtigſten Bedingungen infolge anhaltenden Reo ens und böigen Windes anſtoß erzielt Morgner das Dritte Tor Brödel hat ich fein durch

Wo Meter: I. Dieckmann (D.) 15 18,4; 2. Guillemot (J) e e gebracht e lanne vier hene dte Höchſtleiſtungen geſpielt und gibt en den freiſtehenden Morgner, der n t Dur
15 18,6; 8. Ladoumeègue (F.); 4. Frandſen (D.); 5. Gaſchen (Schw.); aufzuſtellen. ſind nün e geworden, und Neumark wird langſam in die mee piel6. Amrein (Schw.). Und zwar im 100- Meter Lauf durch Frl. Wittmann, Eharhälfte n gedrängt. Roßburg führt ſeinen Stürm n er Wer

110 Meter Hurden: 1. Troßbach (D.) 15,4; 2. Meier (Schw.) 160 lotten burg mit 128 Sekunden, im Diskuswerfen durch Frl. und nach Auslaſſung verſchiedener Sorgen hl nach der
neuer ſchweizeriſcher Rekord); 3. Allart (F.). Steinhardt (D.), Andre Reuter Frankfurt a. M. mit 8834 Meter und im Hochſprung Mitte gelaufene Büktner durch unverhoſſten Schuß die örzahl auf vier.
e disqualifiziert, weil mehr als zwei Hürden geworfen; Gerſpach e Irl. von Bredow, Berlin, mit 140 Meter und Frl. Hargus, Eckenverhältnis 7: 2.

c

chw.ſ aufgegeben. Es gelangten zur Verteilung 6, 5 und 4 Punkte Lübeck, int Speerwerfen mit 32,30 Meter. Reſervemannſchaft-Freya Paſſendorf J 4:3. Ein knapper, aber
Weitſprung. Dobermann (D) 703 Meter 2 Schumacher (D.) Die Vertreterinnen Mitteldeutſchland s konnten nür zweite ſicherer Sieg der mit drei Mann Erſatz ankretenden 99er über die eifrig

7,02 Meter Meier (Schw.) 6,93 Meter 4 inſon 681 Meter und dritte Plätze belegen. Die genauen Ergebniſſe folgen in der nächſten und hart ſpielenden Paſſendorfer, die durch Mißverſtändniſſe der gegneriſchen

Euttten (Schw.) 6,76 Meter; 6. Bébotéguy (F.) 658 Ausgabe Hintermannſchaft drei Tore erzielen können.

e



des vperſtor

Nr. 196.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 23. Auguſt 1926.

Seite 9.S Preußen Mücheln 7:0 (4: 0)
Die Angriffsreihe der Früh ind ian ha n e e n Schmerzenskind in der

reden ine an r der nach der Spielpauſe ausgetragenen Spiele

a ia erteidigung gleich ſchmeichelhaft. Thon iſt die Seele n Mit
e er reißt die Sturmreihe mit nach vorn, die ganze anf

aß die Preußen genau ſo eifrig und energiſch an die Verbandsſpiele
e dann werden auch da die Erfo e ausbleiben r
geſetzten Reklamationen gegen die Entſcheidungen eines Schiedsrichters

e
lieb nicht aus, zwei Mann von Mücheln mußten dieletzte halbe Stunde das Spiel von draußen anſehen

Wind, der von der Seite über den Spielplatz fegte und gengues Zuſpiel
r techniſche Feinheiten kaum zulfeß reren nd ſich e
S ſchnell mit dieſem ungünſtigen Umſtande ab, nach einer i

tunde bereits lag es mit 3.0 im Vorteil während e bei

erhöht. Nach W

äre ſicher nicht torlos für ſie verlaufen, wenn ſiein der zweiten Halbzeit t die beiden Spieler verloren hätten. Der

Ein torreiches Treffen lieferte ſich auch die zweite MannſchaftMit 8 4 blieb Halle e Die Jugend hatte e

em letzten vor den Verbandsſpielen, iſt

Am 5*. September ſteigt dann auf dem
Verbandsſpiel, und zwar gegen

Die erſten Ligaverbandsſpiele am 5. September

Am erſten Spieltage der neuen Saiſon ſtehen die Gegner der erſten
Klaſſe, wie ſoeben bekannt wird, folgendermaßen gegeneinander:

Vf2. Merſeburg- Eintracht Halle.
Boruſſia Sportv. 99 Merſeburg.
Halle 96-Sportv. 98.
Warker-Favorit.

Der Gaumeiſter Sportfreunde iſt ſpielfrei. Die beiden Merſeburger
Vereine bekommen alſo am Eröffnungstage gleich zwei der ſtärkſten Mann
ſchaften unſerer Nachbarſtadt vorgeſetzt. Die Boruſſen ſchlugen im Pokal
ſpiel die 96er mit 5: 1 und ſtellten damit ihre jetzige gute Form unter
Beweis, und Eintracht macht viel von ſich reden durch ihren ſenſationellen

Anzeigen

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getgauft: Elfriede,

T. d. Arb. Eberhardt.
Setraut: d. Bankbeamte
W. Mäder und Frau M
geb. Knoche.

Stadt. Getauft: Ur
ſulag, T. d. Analyſenziehers
Harke; Kurt, S. d. Feuer
ſozietätsoberſekretär Vogel;
Soachim, S. d. Arb. Höfler.

Getraut: der Akbeiter
B. Höfler und Frau E. geb.
S Beerdigt: derSohn d. Arbeiters Möbus

Neumarkt. Getauft:Giſela ehe

der Schlossermeister

Tochter
enen Kraſtwa

genführers Schäfer; Anna
lli, Tochter des Arbeiters

Zimmer Liſſi Jlſe Martha,
Tochter des Arheiters Rich

3. Ungarn, 4. Hſterreich, 5. Tſchechoſlowakei, 6. Belgien

Freie a e Offen mit Verdeck 2175 M. Nit abnehmbarem Aufsatz 2500 M.
Elegante Limousine 2575 M. Lieferwagen, als offener Personenwagen vVerwendbar, 2500 II.

e u l

Nachruf
Am 17. August versohied nach kurzem Krankenlager,

unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und Grobonkel,

Wilhelm Weber
im 57. Lebensjahre in Halle a. S.

Im Namen der Hinterbliebenen

Gustav Weber
Morseburg, den 23. August 1926.

5: 1-Sieg über den Gaumeiſter, der am beſten beweiſt, welcher Leiſtungen
der Liganeuling bei ſeiner ungeheuren Durchſchlagskraft fähig iſt. Ver
ſtändlicherweiſe ſieht man den erſten Spielergebniſſen mit größter Spannung

Handball
PSWV. R C. I 624 (3: 1)

Jm e ſtanden ſich geſtern nachmittag obige Mann
ſSaften auf dem Kaſernenhof gegenüber, beide Gegner wohl, um ihre
Kräfte für die nächſten Sonntag beginnenden Verbanbsſeiele aus
zuprobieren. Obwohl die Polizei mit zwei Mann Erſatz ſpielte und
dieſe ſchon im vorhedgehenden Spiel mitgeſpielt hatten, war ihr Sieg
keinen Moment in Frage geſtellt. Bis Halbzeit gelang es dem PSV.
drei Tore vorzulegen, denen der HRE. nur eins entgegenſtellen konnte
Nach Seitenwechſel, re Wind ſpielend, gelang es der Polizei, aber
mals drei ſchöne Treffer durch Schnelle zu erzielen HRC. iſt
e e h u. a. durch einen recht zweifelhaft verhängten
13-MeterWurf. Die Geſamtleiſtung bei der Polizei war gut

HRC. ſtellte ebenfalls eine durchweg gut durchgebildete annſchaft,
die den Mut keinen Moment verlor und bis zum letzten Augenblick
das Spiel noch nicht verloren gab. Nach den geſtern gezeigten
Leiſtungen ſollte es ihnen u. E. diesmal gelingen, beſſer als in der
letzten Verbandsſerie abzuſ chneiden.

Hampel (VfL.) als Schiedsrichter hatte bei dem faiven
leichtes Arbeiten

PSV. II--VfL. Merſeburg II.
Von vornherein eine ſichere Sache für die Polizei. Jmmer haus

hoch überlegen, ſiegten ſie verdient.

VfL. J verlor gegen Boruſſia II knapp mit 3:4, vbwohl. Merſeburg
bereits mit 80 in Führung lag.

VfL. Damen gewannen gegen 1910 Halle mit 8:0.

Deutſchland gewinnt den EuropaHokal

Das Fazit der EuropaMeiſterſchaften in Budapeſt zeigte eine große
n der deutſchen Schwimmer. Von den untere egung des n Programms ausgeſchriebenen Wett
ewerben gewann Deutſchland s, Schweden 2 und Ungarn 2.

Die Meiſter von Europa ſind nach den nunmehr abgeſchloſſenen Kämpfen
100 Meter Freiſtil: Stefan Baranh, Ungarn, in 1:0,1.
400 Meter Freiſtil: Arne Borg, Schweden, in 5:14,2
1500 Meter Freiſtil: Arne Borg, Schweden, in 20:04,8.
rn tm men über 200 Meter: Erich Rademacher, Deutſchland

in 2:52,6.
100 Meter Rücken: Guſtav Frölich, Deutſchland, 1:19.
Meiſter im Turmſpringen: Hans Luber, Deutſchland, mit 110,84 P.
Meiſter im Kunſtſpringen: Arthur Mund, Deutſchland mit 185,42 P.
Meiſter in der Freiſtilſtaffel AN 200 Meter: Deutſchland in 9:572

mit der Mannſchaft Heitmann, Rademacher II, Berges, Heinrich.
Meiſter im Waſſerballſpiel: Ungarn.
Länderklaſſement um den EuropaPokal: 1. Deutſchland, 2. Schweden,

Vieſtaus

Automobile

bindlichſt.

Im Preise wie in der Unterhaltung staunend billig. Feinste Werkarbeit und erstklassiges Material
gewährleisten lange Lebensdauer. Strapazierfähige Bauart, bequem, sicher und zuverlässig.

Gustav Engel Se
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Für die uns zu unſerer Hochzeit er
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir ver

Willi Mäder und Frau
Marthel geb. Knoche.

Merſeburg, im Auguſt 1926

Her Merſeburger Kanuclub in Roßlau ſſegreich

Heimerdinger-Mettner Sieger im Faltbootzweier.
Am Sonntag wurde auf der Elbe bei Roßlau die 4. Anhaltiſche

Kanu-Langſtreckenfahrt von 21 Kilometern ausgefahren. An den Kämpfen
beteiligten ſich Halliſche, Leipziger Roßlauer Vereine Auch
der „Merſeburger Kanuclub“ hatte ſeine Faltbvotzweiermannſchaft
Heimerdinger-Mettner entſandt, die den Herausforderungspreis,
geſtiftet vom Prinzen Aribert von Anhalt, verteidigen mußte. Die Mann
ſchaft war ſehr gut eingefahren. Wenn auch das ſtürmiſche Wetter Wellen
bis zu 1 Meter Höhe aufpeitſchte und die Boote, beſonders die
Holzkajaks, voll Waſſer ſchlugen, ſo war das Rennen doch äuzerſt ſcharf
Anfangs lag das Bvot des Verteidigers hinten. Doch langſam ſchob es
ſich vor, um in den letzten Kilometern entſcheidend die Führung zu über
nehmen und mit gutem Vorſprung von l Minute zu ſiegen, damit
zum zweiten Male den Herausforderungspreis an ſich
reißen d. Die Zeit von 99 Minuten beweiſt, wie ſcharf das Rennen war
IJntereſſant iſt eine Gegenüberſtellung der Zeit, die auf der gleichen
Strecke vom beſten Holzkajak erzielt wurde und die über 100 Minuten liegt.
Den Faltboot- Einer holte ſich Werner Feuſtel vom Ruderverein
Böllberg, den Holzkajak der „Verein für Elbefreunde“ Roßlau

Zuverläſſigkeitsfahrt
Leipziger Motorradfahrer

Otto Nürnberger, Merſeburg, ſiegt in ſeiner Klaſſe
in hervorragender Zeit.

Am Sonntag wurde im Rahmen der Zuverläſſigkeitsfahrt der
Vereinigung Leipziger Motorradfahrer auf der Strecke zwiſchen
Langenberg und Giebelroth in Sachſen ein Berg und Flachrennen
ausgefahren, an dem ſich in der Kolonne IV (ID) Otto Nürnberger,
Merſeburg, auf HarleyDavidſon beteiligte. Er fuhr in ſeiner Klaſſe
den erſten Sieg in 3:43 heraus. Die von ihm erzielte Zeit war gleich
zeitig die ſchnellſte der bei den Flach- und Bergrennen erzielten Zeiten

ADAC. Fahrt durch Schleſtens Berge.
Auf der großen motorſportlichen Veranſtaltung des Oſtens ſiegten drei

Hanomagwagen in der Klaſſe der Kleinen Wagen bis 3 PS. und gewannen

zwei erſte Preiſe und einen zweiten Preis. Bei der Berg
prüfung auf die Hohe Eule erreichte Haeberle auf Hanomag mit 10,9 Min.
eine beſſere Zeit als die 6-PS.- Klaſſe.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und S. ort; KurſfRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

encfach bewährt!

Vertreter:
S jhne Hersehurg

Telephon 208

Die örtlichen Hausbeſitzer- und Mietervereine des
Amtsgerichtsbezirks Merſeburg werden hiermit auſge
fordert, bis zum 30. September 1926 dem unterzeichneten
Gericht Vorſchlagsliſten einzureichen, aus denen für das
Jahr 1927 4 Mietſchöffen und 4 Stellvertreter ausge
wählt werden ſollen. Nicht vorzuſchlagen ſind Perſonen
die zum Schöffenamt unfähig ſind oder dazu nicht be
rufen werden ſollen (S8 32, 33, 34 GVG. S 33 AG. z.
GVG.) auch nicht Perſonen, die nach 87 Abſ. 3 Satz
und 4 des Mieterſchutzgeſetzes zu Beiſitzern nicht beſtellt

III

S

zwecke dringend geſucht. Angebote unter 666 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

S e e e e ad ſollen her re Die Barennung her er
I oder 2 Zimmer

möbliert oder teilw. möbliert, part.
möglichſt Zentrum, von Dauermieter für Geſchäfts

z ſonen, die nach S 35 GVG. in Verbindung mit S 4
der erſten Ausführungsverordnung zum Geſetz über
I Mieterſchutz u. Mieteinigungsämter vom 15. Auguſt 1925
die Berufung ablehnen dürfen, empfiehlt ſich nicht.
Wenn in die Vorſchlagsliſten auch ſolche Perſonen aufoder 1 Treppe,

genommen werden, die als Beiſitzer bei einem Miet
einigungsamte tätig ſind, ſo iſt dies bei den einzelnen
Namen zu vermerken und gleichzeitig anzugeben, ob
die Perſon ſich zur Uebernahme des Amtes als Mietè222oeeoeè

litt e 8 Jahren angeg. Aueſchlag mit furcht dringend

400
ſchöffe neben ihrer Tätigkeit beim MieteinigungsamteJunger Mann erbittet bereit erklärt haben. Zugleich mit den Vorſchlagsliſten

Darlehen von ſind ſchriftliche Erklärungen der in den Liſten einge
tragenen Perſonen einzureichen, in denen ſich dieſe ver
pflichten, für den Fall ihrer Wahl ſür Dritte keine

ter; Jngeborg Erna Emma
Anna, Tochter des Kraft
wagenführers Fuchs. S
Altenburg
Wolf Dietrich, S
kaſſen Direktors Herfurth
Claus, S. d. Kaufmanns
Haring; Annelore, T. d.
Arbeiters Raspe. Ge
traut: d. RegierungsAmts
gehilfe M. Büſt mit Frau
L. geb. Weiß. Beerdigt:

der d e i. R.Grotfeld; d. Konditormeiſter
Budig; die Witwe Görling.
Könbers dohlalstellb

an Dame zu vermieten.
Reinefarthſtraße 21

Sanheres Zimmer
mit 2 Betten, zu vermieten

evtl. mit Mittagstiſch. Zu
erfragen in Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer

Entschlafenen, des

Danksagung
Es ist uns ein dringendes Bedürfnis, allen denen, die bei

dem s0 plötzlichen und allzufrühen Heimgange unseres lieben

Herrn Hermann Buclig
dureh Blumenspenden, Karten und ehrendes Geleit ihre Anteil-
nahme bekundeten, unseren aufrichtigsten Dank auszusprechen.
Besonders danken wir Herrn Prof. Bithorn für seinen liebevollen
Trost und überaus treffende Würdigung des von uns Gegangenen.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Martha Bucdig

Merseburg, den 28. August 1926.

k. 1.00 SDazu Zuckooh-Creme a 465, 65und 90 Pfg. Jn allen Apothe

Ang. unt. 662 a. d Geſch. de Bl. Heruſliche oder nan de Tätigkeit ausguüben, die
ſich auf Mietverhältniſſe über Gebäude oder Gebäude
teile bezieht. Jm Falle einer Geſchäftsvereinigung der
in die Liſte eingetragenen Perſonen mit anderen iſt auch
in die Verpflichtungserklärung dieſer Perſonen, keine
ſolche Tätigkeit im Bezirk des Gerichts gegen Vergütung
auszuüben, einzureichen. Merſeburg, den 20. Auguſt
1926. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abt. A. iſt am 11. 8. 26 bei
der unter Nr. 465 eingetragenen Jirma „Paul Hetzer
Büro für Architektur und Bauausführung“ eingetragen

Mleslleh, Adler-Drogerie.
W. Mahlteldt, Ritter-Drogerie.

2000 M.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

F r y nan e e e ver einFanz Wirih. Roßmarkt I. wenig getragener Gehrock
i Woſhgon in Gotthardtſtr. Anzug, auf Sei de ges neu eingetragen worden.

arbeitet, für mittlere JFigur,
ſofort billig zu verkaufen. De
BraunsCort, Sohuſplatz 32.

worden, daß der Diplomingenieur Anton Jerſch zu Merſe
bürg in die Geſellſchaft als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten und die Firma in „Bauunternehmung
Hetzer Jerſch“ geändert worden. Die Jirma iſt nun
mehr unter Nr. 482 der Abt. A des Handelsregiſters

Merſeburg, den 11. 8. 1926.
Das Amtsgericht.

als Baudarlehen geſucht

l. Hypoth. eingetragen. Ang.

Großlehna bei Altranſtädt.

2 Kalobaſch und 4
wird nach fertigem Bau als 1Nap.Butterbirnbäume ſehr billig zu verkaufen.

unter A. 100 Poſthilfsſtelle u verkaufen.
Runſtedt Nr. 10. e e h

GroDen Kleilerschran

Metall u.
Kautſchuk

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

geb. Frenkel.

zum 1.9. zu verm. (nächſte
Nähe Bahnhof). Zu erfr.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

3 Immer mit Iuhehöt
von einzelner Dame gegen
Abſtand geſucht. Angebote
unt. 663 an die Geſch. d. Bl.

kin- ev. IWeſfamilfenhans

mit Garten, gegen bar zu
kaufen geſucht. Ang. u. 664
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schweſter, Schwägerin und Tante

Helene Döndſch
im 50. Lebensjahre

Merſeburg, den 23. Auguſt 1926.

Trauerhauſe aus.

An Sonntag abend entſchlief nach langem
in großer Geduld getragenem Leiden, unſere liebe

Jn tiefſter Trauer
Geſchwiſter Lindiſch

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Wir ſuchen zu ſofort e
ſpäter in nur allerbeſterGeſchäftslag. einen geräumig.

Laden
mit Zubehör

Hamburger KaffeeLager
Thams Garſs

Schwerin in Mecklenburg.
V

nementsbeltellung

S

die größte Funkgei
gramme und großen Unterhaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-

Probenummerw koſtenlos

Die fert

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Makulatur
in Mengen von 1 Kg ab

zu verkaufen
„Merseburger Korrespondent“tſchrift, bringt alle Pro-

Suche für ſofort älteres
in Küche und Haushalt

z S durchaus erfahrenesbei jedem Briefträger Alleinmädchen
5 mit nur guten ZeugniſſenVerlag Berlin N Frau Geheimrath ete
S Karlſtraße 31.

vo
e



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 23. Auguſt 1926.

Panpföpie lotterie

39610 Gewinne und 2 Prä-
mien im Werte von Mark

42 006Höchstgewinn auf ein
Doppeſlos Werte v. Mark

O
Höchsigewinn auf ein

Einzelſos i. Werte v. Mark
G

2 Hauptgewinne im Werte

i G C
2 Prämſen im Werte

r

Mark
usw. us W. 5

Elnzelſos M. T. Doppellos M.2.

Wöenbberg 3
empfiehlt ſich

Telephon 27

zur Anlieſerteng fämtltcher Brennſtoffe
für Merſeburg und Umgebung

J Sommerpreiſe gelten nur noch bi

TagesOrdnung
für die

am Donnerstag, den 26. Auguſt 1926, abds. 7 Uhr,
im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes in Röſſen
ung Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes

eung:
1. Grundſtücksverkäufe.

2. Straßenbau.
3. Erweiterung der W
4. Neubauten.
5. Bürgſchaftsübernahmen.
6. Erlaß eines Ortsſtatutes für Berufsſchulbeiträge.
7. Genehmigung von Waſſeranſchlüſſen.
8. Kaſſenvollmachten.
9. Verſchiedenes.
10. Perſonalangelegenheiten.

Röſſen, den 20. Auguſt 1926.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

Cornely.

Süchslsche Betttfedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
i äußerst billiSeht

aſſerleitung.

35 der etwas ſucht oder zu verkaufenr jeden hat, Stellung wünſcht oder e einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land.

Her
Sz Perfekle

Skenokypiſlin
S die in allen vorkommenden Büroarbeiten firm

ſein muß, zum baldigen Antritt geſucht. Es wird
nur auf eine erſte Kraft reflektiert. Ausführ
liche Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis
abſchriften unter Angabe der Gehaltsanſprüche
unter 9225 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

S Sr

2
o

2
S

H
e

e e er

zu kaufen oder zu pachtenGrößeres Lokal en
c

9226 an die Redaktion der Delitzſcher Allgemeinen
Zeitung, Delitzſch

e ev e S

in der Hauptſtraße gelegen,

Borto u. Liste 30 Pf. extra.

hl cohriete
schiedenen

mit s Dosen
aus verMark

Tausenden
mit 10 LosenGlüoßshr es Doppellosen)

er 10.- Mark
Ueberall erhältlich

A. MoLLING,
Berlin W 9, Lonnöstr. d

Postscheckkonto Beriin 26328

Jn Merſeburg bei
Willy Arndt, Oelgrube 35

Zrolitplatten
El für Radiobau. JedeGröße

erhältlich. Per qm

Nu olzoh
Lindenſtraße 6.

Telephon 27

s 31. Auguſt.

ſelongues
ſolide Arbeit mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgruübe I.

Lichtſpielpalaſt Sonne Anion- Theater

Wir verlängern
bis Donnerstag, den 26. Auguſt

zogen cug dem Juden

Das herrlichſte
in einem

Hierzu ein angepahtes herrliche Beiprogramm.

e Anfang

S Kaufe bei Max Käther!

Dienstag bis Donnerstag
De große Leberraſchung!
Albert Baſſermann Alfred Abel
in dem Meteren deutſcher Jilm

erkrrbedealternn

Ein Filmwerk des modernen Wirt
ſchaftskrieges unſerer Zeit in 6 Akten.
Nach dem gleichnamigen Roman der
„Berliner Morgenpoſt“, Regent eines
kleinen Reiches, Machtfaktor in Handel
und Jnduſtrie, ein kleiner Gott, der
über Sein und Nichtſein entſcheidet
Das iſt derHerrGeneraldirektor

Der große Abenteurer u. Expeditions
Film

kin gefährliche [henteuer

6 Akte von 2 jungen Mädchen, welche
eine Expedition ausrüſten, um im
Innern Afrikas einen Goldſchatz zu
heben, welchen ein früherer Sklave
ihres verſtorbenen Vaters hütet. Von
falſchen Freunden geführt, geraten
ſie in die gefährlichſten Situationen.
Rach Ueberwindung unerhörter Aben
teuer gelangen ſie doch zum Ziele.

Anfang 5 und S Uhr.

a

des großen Erfolges wegen

aller deutſchen Luſtſpiele
Vorſpiel und 5 Akten.

täglich 5* und 8 Uhr.
4

Morgen, Dienstag, ab nachm. 6 Ahr

Ackerverpachtung
im Gaſthauſe zu Reipiſch. Siehe ausf. Jnſ. v. 21. d. M.

W. Jranke, Merſeburg.

Von heute an habe ich im Gaſthof Deutſcher
Hof“, Lauchſtädter Straße, Tel. 485, in Merſeburg
einen großen Transport beſte, ſchwere u mittlere

e hochtragende undſriſchmilchende

Kühe
(Oſtfrieſen u. Weſer

mar

Friedrich Monſe

er er
3

Wir an anfen e
guken Weizen

gegen Kaſſe

Kallenberg Mühlen Akt.Geſ.
Zweigmederlaſſung Meuſchan

(Meuſchauer Mühle)

e e

es
Angeſtellter

welcher die Lohnbuchhaltung beherrſchen muß,
für Jnnen und Außendienſt (Löhnliſten und
Krankenkontrolley von Verwaltung im
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet für ſofort geſucht.
Bewerber, die im Sanitätsdienſt ausgebildet und
Motorradfahrer ſind, werden bevorzugt. e
werbungen mit Lebenslauf und Zeugnisab
ſchriften unter Angabe der Gehaltsanſprüche
unter 9224 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

e e e
069

e

Dienstag

Schlachtefeſt.
Hsw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

DienstagSchlachtefeſ

ſ. Tepper. Ob. Breite Str. 18.

Diemenplanen
10 10 m groß, mit Osen
und Aufschrift, Ia Wasser-
dicht imprägniert Segel-
tueh, pro Quadratmeter

vön 3.50 X an

Bindegarn
beste Qualität, pro Kilo-

gramm von 1.45 an
kngl. Guwwl-Poleriwen

für Radfahrer
Militär Helmäntel
für jeden Beruf paſſend

1 Herren Rad, Ark
Hoſen, Militär Röcke,

Stlefel

M reife, zu kaufen geſucht

Richard Schumann
Obſtgroßhandlung

Lauchſtädter Straße 21
Telephon 538

an thun Iugelauf.
Thür. Schokeladenhaus

verkauft billig

Arbeits Ha

G. Lukas, San I.

J e

Antegten

Georg Haupt
Merseburg

Meuschauer Straße 19
Pernruf 696

TerrazzoFußboden,
Muſcheltalk u. Terrazzo
Material, Marmorkies.

Hermann Blelig
Gartenſtr. 11717. Tel. 684.

war Nönn denn
v. M. 1.45 an

Bl. Odenw.) abzugeben

J Morgen
Schlachtefeſt

ſ. Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Portl Trettän,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Morgen Dienstag

Hitto Kliebe
Inhaber Guſtav Terne

Große Sirxtiſtraße Nr. 12.

Reſtaur. e
Hohenzollern

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Lebensmittelhalle
Friedrichſtr. Ecke Jahnſtr.

Heute

Schlachtefeſt

Schlachtefeſt.

a Bruchheslung
Von ArzteKommiſſionen nachgeprüfte und beſtätigte glänzende Heilerfolge,

ohne Operation ohne Berufsſtörung, ſo daß ſelbſt approbierte Arzte ſich und
ihre Angehörigen nach unſerer Methode behandeln laſſen. Herr Dr. mecdl. R.,
ſapprobierter Arzt, ſchreibt uns aus Leer

Die Erfolge waren einfach fabelhaft. alle Leute geheilt, der Kranken
kaſſenmann begeiſtert, ſein Rieſenbruch nie wieder herausgekommen, auch
nicht bei Abnahme des Bandes. Und was wär das ſür eine Serotalhernie.
Jch war manchmal ſelbſt ſprachlos über die Erfolge!

Herr Dr. med. L. approbierter Arzt, ſchreibt
Mein doppelſeitiger alter Leiſtenbruch, links fauſtgroß, iſt durch Jhre

Behandlung in weniger als 6 Monaten gänglich ausgeheilt. Ich fühle
mich dauernd frei vom Bruchband nun ſchon über ein Jahr lang. Jch kann
laufen radeln, Bergtouren machen, MotorradTouren, Sport, wie Schwimmen

und Turnen ſind mir wieder ein Vergnügen.
Herr Dr. med. M. approbierter Arzt, ſchreibtEs iſt mir ein Vergnügen, Jhnen mitteilen zu können, daß ich gerade

bei ſchweren Brüchen durch ihre BehandlungsMethode Erfolge erzielt habe,
die ich ſelbſt früher nie für möglich hielt. Auch bei meinen Kollegen erregten
dieſe Erfolge Aufſehen und waren nicht zu wiederlegen.

Uber hundert amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter
Sprechſtunde unſeres approbierten, ſpesiell ausgebildeten Vertrauens

arztes in Derfeberr Mellers Hotel, an Mattiwoeh den
25. Auge on 27 Ahr nachenztiags. zHermes Ärztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,

vormals Dr. med, H. L. Meyer Hamburg, Esplanade
Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, ohne den

der Sache überhaupt zu kennen. Erſt prüfen, dann urteilen.

liegen vor.

Kernpunkt

c

T

C W
Blechdose (8 PHaster) 75 Pf. Lebewohl-Fußbacdl geg. empfindl. Häße u. Fußschweib,

G. Knauth Sohn
n Leunger Straße 6.

ff friſche Wurſt und Gehacktes

M. Müller.
Sehaehtel (2 Bader) 50 P erbaitl. in Apotheken und Drog Sicher zu haben bei
Gotthardt. Drog. H. Emanuel; Ritter-Drog. W. Mahlfeldt, KI. Bitterstr. 9
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